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können nicht berückſichtigt werden. 


d nicht nächſte Woche Land⸗ 
tagswahlen?“ 
„Ein demokratiſches Berliner Blatt bringt in 
Zettdruck dieſe Selbſtverſpottung als Über⸗ 
ſchrift des Leitartikels. Landtagswahlen, ach 
nein, wirklich? Aus dem Hohn aber ſpricht die 
Verzweiflung über die Lauheit des preußiſchen 
olkes, das ſo wenig für ſein Parlament übrig 
habe. Bei der letzten Wahl vor fünf Jahren 
betrug die Beteiligung im Durchschnitt des gan⸗ 
zen Staates nur 32,8 Prozent. Von je 100 
Wahlberechtigten blieben alſo 67 zuhauſe, hal⸗ 
ten gar kein Intereſſe daran, durch ihre Ab⸗ 
ſtimmung die Zuſammenſetzung des Abgeordne⸗ 
tenhauſes zu beeinfluſſen. Im hannoverſchen 
Wahlkreiſe Kehdingen kamen gar nur 4 Pro⸗ 
zent der Wähler an die Arne, während bei den 
Reichstagswahlen 60 Prozent die niedrigſte Be⸗ 
teiligungsziffer ſind. Dabei hat der preußiſche 
Landtag in der „Konfliktszeit“ von 1862 bis 
1866 die heftigſten Kämpfe geſehen, auf die ganz 
Europa aufmerkte, Kämpfe, an deren Beginn 
die zerriſſene Abdankungsurkunde König Wil⸗ 
helms I. ſteht und in deren Verlauf Bismarck 
ſeine Meiſterklinge wetzte. Fieberte man nicht 
damals jeder Neuwahl entgegen? Oft genug 
wurde ja aufgelöſt und gewählt. Bis dann am 
Tage von Königgrätz die Oppofition zuſammen⸗ 
brach, die fortſchrittliche Hochburg Oſtpreußen 
zum erſten mal konſervativ wählte und der Na⸗ 
tionalliberalismus als regierungsfreundliche 
Mittelpartei geboren wurde. Wir haben in den 
Grundzügen noch heute in Preußen das Wahl⸗ 
recht von 1862; es iſt ſogar ein wenig demokra⸗ 
tiſcher geworden. f 
Woher nun die Teilnahmloſigkeit des Vol⸗ 
kes? Gewiß mögen die Offentlichkeit der Wahl 
und die Klaſſeneinteilung den einen oder ande⸗ 
ren abſchrecken. Aber während der Konflikts⸗ 
zeit ſtieß man ſich doch nicht daran! Die Gründe 
müſſen alſo tiefer liegen. In der gedehnten 
Frage: „Sind nicht nächſte Woche Landtags⸗ 
wahlen?“ liegt ſchon ein Teil der Antwort. Es 
brennt einem nichts auf den Nägeln. Man 
glaubt nicht viel zu verlieren, wenn man an⸗ 
dere wählen läßt. Kirchen⸗ und Schulfragen, 
um die man ſich noch vor einem Menſchenalter 
erhitzte, ſind Landtagsſache und — intereſſieren 
heute die große Maſſe ſelbſt der Gebildeten nicht 
mehr ſo wie früher. Aber der Zolltarif! Und 
die Heeresverſtärkung! Und die Verſicherungs⸗ 
geſetze! Und die Sonntagsruhe! Das ſind 
Dinge, die den Reichstag angehen und für die 
jedermann eine beſtimmteLöſung dringendwünſcht 
und durchzuſetzen helfen möchte. Nun gibt es 
allerdings auch Materien, in denen das preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus zuſtändig iſt, die jeden 
einzelnen Staatsbürger 
gehen, wenigſtens jeden Steuerzahler: die direk⸗ 
ten Steuern ſind Landesſache. Gerade auf 
dieſem Gebiete aber hat der Preuße vollkomme⸗ 
nes Vertrauen zu dieſem verſchrienen „reaktio⸗ 
nären“ Parlamente und wünſcht gar keine an⸗ 
dere Vertretung. Anter Führung der Regie⸗ 
rung hat doch das Haus die Einkommenſteuer 
ſtark geſtaffelt und die Vermögensſteuer einge⸗ 
führt, die kleinſten Jahreseinkünfte aber von 
der Steuerleiſtung ganz entbunden. Dieſes 
Parlament der Beſitzenden hat den Beſitz ſchär⸗ 
fer herangezogen, als es in irgend einem ande⸗ 
ren Bundesſtaate der Fall iſt; und die preußi⸗ 
ſchen Finanzen ſind nahezu die beſtgeordneten 
Europas. Da liegt der Haſe im Pfeffer. Trotz 
alles Geſchreis „Auf die Schanzen!“ ſieht das 
Volk ſich garnicht bedroht, und ſolange man 
nichts „abzuwehren“ hat, hat man eben kein 
Wahlintereſſe. 

Das ſoll unſererſeits natürlich blos ein Er⸗ 
klärungsverſuch für die Flauheit ſein, keine Ent⸗ 
ſchuldigung. Selbſtverſtändlich iſt für den hiſto⸗ 
riſch und politiſch gebildeten Menſchen das 
Wahlrecht eine Wahlpflicht. Wenn man mir 
dem ſoeben aufgelöſten Landtag auch ganz zu⸗ 
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Stimmen ab. Vor fünf Jahren war in 794 
Wahlbezirken bei der Urwahl die Beteiligung je 
gering, daß dort überhaupt keine Wahlmänner 
gewählt werden konnten. „Sind nicht nächſte 
Woche Landtagswahlen?“ Dieſes Wort müßte 
für jeden rechten Preußen nicht ſpöttiſche Reſig⸗ 
nation, ſondern Anſporn bedeuten. IR 


Politiſche Tagesſchau. 
Vom Regierungsjubiläum des Kaiſers. 


Das „B. T.“ erfährt von unterrichteter 
Seite, der Kaiſer werde altem Gebrauche fol⸗ 
gend anläßlich ſeines Regierungsjubiläums 
eine Amneſtie erlaſſen. Man werde, ſo 
wird dem Blatte berichtet, 
wenn man annimmt, daß ſie nicht über eine 
Strafgrenze von etwa ſechs bis acht Wochen 
oder 500 Mark hinaus reichen werde. Eine 
Amneſtie in großem Umfange ſei kaum wahr⸗ 
ſcheinlich. Ebenſo ſtehe nicht zu erwarten, daß 
politiſche Vergehen in weiterem Maße von der 
Amneſtie getroffen werden. — Der deutſche 
Lehrerverein hat beſchloſſen, aus Anlaß 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers eine 
Stiftung zu begründen, aus deren Mitteln 
die an Tuberkuloſe erkrankten Angehörigen des 
Volksſchullehrerſtandes unterſtützt werden 
ſollen. f 


Die Monarchenzuſammenkunft gelegentlich der 
Hochzeit der Kaiſertochter 


kann, wie der „Tägl. Rundſchau“ von hoher di⸗ 
plomatiſcher Seite verſichert wird, als eines der 
bedeutendſten politiſchen Ereigniſſe dieſes Jah⸗ 
res angeſehen werden. Es würden ſich die 
Herrſcher Rußlands und Englands mit ihren 
Miniſtern und im Gegenſatz zu anders lauten⸗ 
den Mitteilungen als Vertreter des Kaiſers 
Franz Joſef der Erzherzog⸗Thronfolger Franz 
Ferdinand in Berlin zuſammenfinden. Im 
Gefolge des Erzherzogs werde ſich neueren Nach⸗ 
richten zufolge ein bekannter öſterreichiſcher 
Balkan⸗Diplomat befinden, dem die Aufgabe 
zufällt, dem Erzherzog als Berater zu dienen. 
In diplomatiſchen Kreiſen erwartet man län⸗ 
gere Ausſprachen zwiſchen dem Zaren und dem 
Erzherzog über den großen Komplex der politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen⸗Gegenſätze 
auf dem Balkan. In diplomattſchen Kreiſen 
erzähle man ſich ferner, daß während der Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten der deutſche Botſchafter in 
London und die Botſchafter Deutſchlands und 
Sſterreichs in Petersburg in Berlin anweſend 
ſein würden. 


Die Friedenspräſenzſtärke in Deutſchland 

und Frankreich. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt darauf hin, 
daß die Behauptung des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten in ſeiner 
Bankettrede zu Caen, wonach das deutſche Heer 
ſchon zu Friedenszeiten 180 000 Mann ſtärker 
ſei, als das franzöſiſche, mit den tatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſen nicht in Ein⸗ 
klang ſtehe. Die Geſamtſtärke des deutſchen 


Heeres betrage im Frieden einſchließlich der“ 


Kapitulanten und Freiwilligen 641 000 Mann, 
die des franzöſiſchen 581000 Mann, was alſo 
nur einen Anterſchied von 60 000 Mann zu 
Angunſten Frankreichs ergebe. Selbſt wenn 
man die zum Dienſt ohne Waffen Eingeſtellten 
in Abzug bringe, jo betrage Deutſchlands Über⸗ 
legenheit auch dann nur etwa die Hälfte deſſen, 
was der franzöſiſche Miniſterpräſident als Tar⸗ 
ſache angeben habe. ö 


Der neue preußiſche Landtag 
wird am 14. Juni das erſtemal zu einer kurzen 
Tagung zuſammentreten. Der König wird 
den Landtag perſönlich mit einer Thronrede 
eröffnen. Wie der „Tägl. Rundſch.“ mitgeteilt 
wird, werde die Thronrede u. a. auch einen Satz 
enthalten, der ſich auf die Reform des Land⸗ 


ner 


Thorn, Sonnabend den 10. Mai 1913. 


nicht fehl gehen, 


[bringt ein Eſſener 
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Der Entwurf wegen Entſchädigung der 
Schöffen und Geſchworenen 

iſt dem Reichstage zugegangen. Nach dem 
Entwurf erhalten Geſchworene und Schöffen 
Vergütung der Reiſekoſten und für jeden Tag 
der Dienſtleiſtung Tagegelder. Die Höhe wird 
ſpäter der Bundesrat beſtimmen. Eine Zurück⸗ 
weiſung der Tagegelder iſt nicht ſtatthaft, es 
handelt ſich hier um die gleichen Erwägungen, 
wie ſie bei den Beiſitzern der Gewerbe⸗ und 
Kaufmannsgerichte maßgebend ſind. Bisher 
konnte die Wahl zu Schöffen und Geſchworenen 
abgelehnt werden, wenn der Betreffende den 
mit der Ausübung des Amtes verbundenen 
Aufwand nicht tragen konnte. Dieſe Ableh⸗ 
nung bleibt zwar zuläſſig, muß aber genügend 
im einzelnen begründet werden. 


Die nationalliberale Kandidatenliſte. 

Die Nationalliberalen, die jetzt im 
Abgeordnetenhauſe 66 Vertreter haben, ſtellen 
nach einer Kandidatenliſte, die amtlich ver⸗ 
öffentlicht wird, in 123 Wahlkreiſen 150 Kandi⸗ 
daten auf. In den meiſten Wahlkreiſen gehen 
die Nationalliberalen und die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei gemeinſam vor. In 
fünf Wahlkreiſen, die gegenwärtig von der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei vertreten werden, haben 
die Nationalliberalen Gegenkandidaten aufge⸗ 
ſtellt. f 

Zum Fall Krupp 

Lokalblatt Mitteilungen, 
wonach eine größere Anzahl höherer preußi⸗ 
ſcher Offiziere kompromittiert und etwa 
34 Anteroffiziere verſchiedener Garniſonen in 
die Unterſuchung verwickelt ſein ſollen. Ferner 
ſollen Akten von höchſter Wichtigkeit verraten 
und auch erwieſen ſein, daß Kampfartikel gegen 
Deutſchland in die franzöſiſche Preſſe lanziert 
ſeien. Wie die „Deutſche Tageszeitung“ an zu⸗ 
ſtändiger Stelle hört, beruhen dieſe Mitteilun⸗ 
gen auf freier Erfindung. Verhaftet ge⸗ 
weſen ſind militäriſcherſeits nur ſechs dem ſub⸗ 
alternen Verwaltungsdienſt angehörige Per⸗ 
ſönlichkeiten, von denen ſich fünf bereits wieder 
auf freiem Fuße befinden. * 

Eine faſt beiſpielloſe Arbeitsloſigkeit 
herrſcht anhaltend in den Großſtädten. 
So hat die Zahl der in der Berliner Holz⸗ 
induſtrie arbeitſuchenden Geſellen in der vori⸗ 
gen Woche abermals erheblich zugenommen und 
betrug nach den Meldungen des paritätiſchen 
Arbeitsnachweiſes am 2. Mai rund 4300, d. h. 
300 mehr als vor 10 Tagen. Es gibt in Berlin 
Tiſchlergeſellen, die ſeit Monaten arbeitslos 
ſind. And nun das Gegenbild: auf dem 
Lande fehlt es an Arbeitskräften. 
Aus verſchiedenen Gegenden wird berichtet, daß 
infolge des Ausbleibens von öſterreichiſchen 
Sachſengängern eine dringende Nachfrage nach 
Arbeitskräften herrſcht. Viele Arbeiten müſſen 
liegen bleiben, weil es an Arbeitern fehlt. 
Seit 30 Jahren ſoll kaum ähnlich große Not 
um brauchbare Arbeiter geherrſcht haben wie 
jetzt. 

Woran der badiſche Großblock ſcheiterte. 

Dem Vernehmen nach iſt das in Baden ge⸗ 
plante Großblockabkommen vor allem daran 
geſcheitert, daß die Sozialdemokratie von den 
Nationalliberalen verlangte, ihr von 20 Sitzen, 
in denen die Nationalliberalen ſelber ſehr ſtark 
ſind, 10 ohne Kampf zu überlaſſen. Beſcheiden 
ſind die roten Großblockfreunde alſo gerade 
nicht. Im übrigen wird für die Stichwahlen 
doch noch das Zuſtandekommen des Großblockes 
erwartet. N 


Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Die Heereskommiſſion der Kam⸗ 
mer hat Donnerstag Vormittag zwei Artikel 
des Gegenentwurfes Reinach — Montebello über 
die Arlaubserteilung angenommen. 
Abgeſehen von Sonntagen und geſetzlichen Feſt⸗ 


frieden ist, jo braucht man deswegen noch nicht tagswahlrechtes bezieht. Es werde auch eine tagen ſoll die Geſamtzahl der gleichzeitig auf 
zu glauben, er werde ewig ſo bleiben, falls neue Wahlreformporlage angekün⸗ | Urlaub befindlichen Mannſchaften in jedem 


man — ruhig zuhauſe bleibt. In vielen Fällen 


digt und deren Grundzüge bekannt gegeben 


hängt das Wahlergebnis von einigen wenigen werden. 


Truppenteile ein Zehntel der geſetzlichen Effek⸗ 
tipſtärke nicht überſchreiten. 


31. Jahrg. 
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Der franzöſiſche Geſetzentwurf zur Regelung 
des Luftverkehrs 
hat, wie der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
einem Berichterſtatter erklärte, den Zweck, für 
die Sicherheit der Luftſchiffe und des Publikums 
zu ſorgen, Privateigentum zu ſchützen und dis 
Bedingungen des Verkehrs und der Landung 
feſtzuſtellen. Das Geſetz ſei ſehr liberal; ſo ver⸗ 
biete es keineswegs grundſätzlich den Flug über 
Städte und größere Ortſchaften. Man werds 
vielleicht ſpäter eine Mindeſthöhe für die Flüge 
anordnen müſſen. Im allgemeinen behandls 
die geplante Vorlage die Luftfahrzeuge unge⸗ 
fähr ſo, wie gegenwärtig die Automobile behan⸗ 
delt werden. Die von einem deutſchen Rechts⸗ 
gelehrten erhobene Forderung, daß die Luft⸗ 
fahrzeuge gewiſſermaßen den Schiffen gleichge⸗ 
ſtellt würden, ſei ſeiner Anſicht nach unberech⸗ 
tigt, denn eine Eigentümlichkeit des Schiffes be⸗ 
ſtehe darin, daß es keine Grenzen überſchreite. 
Die Behandlung der aus dem Auskande kom⸗ 
menden Luftfahrzezuge werde vorläufig auf dem 
Verwaltungswege geregelt werden. Die Regie⸗ 
rung werde ſich ſo die volle Freiheit für die Ver⸗ 
handlungen wahren, die über dieſen Gegenſtand 
unter den Mächten geführt werden würden. 
Schließlich erwähnte der Miniſter, daß es gegen⸗ 
wärtig in Frankreich bereits über 1800 Flug⸗ 
zeuge gebe. 3 
Das in London tagende internationale Kolo⸗ 
nialinſtitut 

beriet am Mittwoch über die Vollſtreck⸗ 
barkeit kolonialer Gerichtsur 
teile im Mutterlande und umgekehrt. Bericht⸗ 


erſtatter war Senator Speyer⸗Brüſſel. In 


der Debatte vertrat Geheimrat Profeſſor Dr. 
Köbner⸗Berlin das deutſche Syſtem der uns 
bedingten gegenſeitigen Vollſtreckbarkeit der 
kolonialen und mutterländiſchen Richterſprüche. 
In dem gleichen Sinne ſprachen die Vertreter 
Frankreichs, Italiens, Hollands und Portu⸗ 
gals. Lord Reay teilte mit, daß in England, 
wo bis jetzt koloniale Gerichtsurteile als aus⸗ 
ländiſche behandelt werden, neuerdings die 
Tendenz zur Annäherung an das Syſtem der 
anderen koloniſierenden Nationen hervorge⸗ 
treten ſei. Hierauf begann die Verhandlung 
über die Stellung der Regierung zu 
den Miſſionen. Der erſte Berichterſtatter 
Konſul Vohſen⸗Berlin betonte, daß der 
Staat und die Miſſionen zwei von einander 
unabhängige Faktoren in der Entwicklung der 
Kolonien ſeien, daß der Staat den verſchiedenen 
Bekenntniſſen weitgehende Aktionsfreihett 
geben, andererſeits aber die Miſſionen ſich der 
politiſchen Tätigkeit enthalten müßten. Für 
Erziehungszwecke, Krankenpflege und ähnliche 
Wohlfahrtszwecke könne die Regierung finan⸗ 
zielle Beihilfen bewilligen. Mitberichterſtatter 
Staatsrat Haſſelmann⸗ Holland ſtimmte 
im weſentlichen bei. — Am Donnerstag hat das 
internationale Kolonialinſtitut ſeine dies⸗ 
jährige Tagung geſchloſſen. Die nächſte 
Sitzung findet Oſtern 1914 in Alg ier ſtatt. 
An dem Kongreß gegen den Mädchenhandel, 
der Ausgangs kommenden Monats in London 
zuſammentritt, werden Vertreter der Regie⸗ 
rungen aller Kulturſtaaten und Parlamen⸗ 
tarier aus den entfernteſten Ländern, aus 
China und Auſtralien, teilnehmen. Da der 
Mädchenhandel eine internationale Erſchei⸗ 
nung iſt, ſo läßt er ſich auch nur durch die ver⸗ 
einten Bemühungen aller Kulturländer be⸗ 
kämpfen. Hoffentlich gelingt es dem bevor⸗ 
ſtehenden fünften Kongreß, etwas Erſprieß⸗ 
liches zur Einſchränkung der vorhandenen 
großen Kalamität zu erzielen. f 
Ruſſiſche Militärreformen. 

In Petersburg wurde ein neues, vom Kaiſer 
ſanktioniertes Reglement über die Hauptver⸗ 
waltung des Generalſtabes veröffentlicht. 

5 China und Japan. 

Der Betriebsleiter der japaniſchen Eiſenbah⸗ 
nen Geijirg Hirai hat den Poſten eines Bera⸗ 
ters für das chineſiſche Verkehrsminiſterium an⸗ 
genommen. 0 5 
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Im chineſiſchen Nepräſentkantenhauſe 
kam es am Mittwoch bei der Beratung der An⸗ 
leihe zu einer ſtürmiſchen Sitzung. 
Die Oppoſition lärmte, worauf die Anhänger 
der Regierung den Saal verließen. Die Ver⸗ 
handlungen über die Details der Anleihe 
werden fortgeſetzt. — Die Provinzialbehörden 
in der Mandſchurei proteſtieren gegen den Ab⸗ 
ſchluß der Fünfmächte⸗Anleihe. 

Eine neue Reform Wilſons. 

Der amerikaniſche Generalpoſtmeiſter hat 
die Abſicht des Präſidenten bekannt gemacht, 
alle Poſtmeiſter 2. und 3. Klaſſe in den klaſſifi⸗ 
zierten Zivildienſt, für den eine Staatsprüfung 
notwendig iſt, überzuführen. Der Präſident 
will damit eine weitere Beamtenklaſſe der Par⸗ 
teipolitik entziehen. 

Nepublikaniſche Obſtruktion. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
verhinderten die republikanikchen Deputierten 
am Mittwoch Abend durch einen parlamentari⸗ 
ſchen Schachzug die Annahme des Zolltarifs, die 
Sitzung mußte auf Donnerstag 2 Uhr vertagt 
werden. 

Brafilien gewährt den Vereinigten 

Staaten keine Vorzugszölle mehr. 

Der „Aſſociated Preß“ wird gemeldet, daß 
Braſilien dem Staatsdepartement in Waſhing⸗ 
ton nunmehr offiziell mitgeteilt habe, es hebe 
den bisherigen dreißigprozentigen Zollnachlaß 
auf amerikaniſche Erzeugniſſe wie Mehl, Ze⸗ 
ment, Schreib⸗ und Werkzeugmaſchinen auf. 
Dies ſoll angeblich die Folge der Erbitterung 
Braſiliens wegen des Kaffeevaloriſations⸗ 
prozeſſes ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai 1:13, 

— General der Infanterie z. D. Heinrich 
von Scheel, 1839 zu Koblenz geboren, iſt in 
Charlottenburg geſtorben. Er war Ritter des 
Eiſernen Kreuzes und Präſes der Obermilitär⸗ 
Examinationskommiſſion. 

— Der Ausſchuß zur Vorbereitung der Ober⸗ 
bürgermeiſterwahl zu Charlottenburg kam Mitt⸗ 
woch Abend zu einer Vertagung der Verhand⸗ 
lungen. Nach dem Rücktritt einiger bisher in 
Frage gezogenen Kandidaten blieb als ſolcher, 
neben dem Bürgermeiſter Dr. Maier⸗Charlot⸗ 
tenburg, nur noch der Oberbürgermeiſter Dr. 
Scholz⸗Kaſſel übrig. — Die liberale Fraktion 
hatte ſich bereits in ſtark beſuchter Sitzung bei 
zwei Stimmenthaltungen einſtimmig für den 
Oberbürgermeiſter Dr. Scholz⸗Kaſſel erklärt. 

Gelſenkirchen, 8. Mai. Die Stadtverord⸗ 


netenſitzung beſchloß anläßlich des Regierungs⸗ 


jubiläums des Kaiſers eine Stiftung von 
230 000 Mark zum Bau von drei Turnhallen 
an Volksſchulen und zum Ausbau beſtehender 
und zu errichtender neuer Spielplätze; ferner 
25 000 Mk. zur Errichtung einer Fürſorgeſtelle 
für Lungenkranke. 


Schule und Unterricht. 


Das Ende der gemeinſamen Knaben⸗ und 
Mädchenerziehung. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
London berichtet, daß die Begeiſterung für Die 
gemeinſame Erziehung der Knaben und Mäd⸗ 
chen geſchwunden ſei. Die Direktoren des Lon⸗ 
doner Zentralſchuldiſtrikts ſind aufgrund länge⸗ 
rer Beobachtungen zu der Überzeugung gekom⸗ 
men, daß die gemeinſame Erziehung von Kna⸗ 
ben und Mädchen hinderlich für die Entwick⸗ 
lung beider Geſchlechter ſei. In der Begrün⸗ 
dung des Beſchluſſes wurde ausgeführt, wie 
irrig ſich die Annahme erwieſen habe, der Lern⸗ 
eifer der Kinder könnte durch den gemeinſamen 
Unterricht angeſpornt werden. Man habe 
durchſchnittlich in allen Fällen die Beobachtung 
gemacht, daß die Mädchen im Lernen gleichgil⸗ 
tiger und in der Aufmerkſamkeit läſſiger gewor⸗ 
den ſind. Sie hinderten dadurch die Fortſchritte 
der Knaben, deren Erziehung auf ganz anderer 
Baſis beruhe wie die des weiblichen Geſchlech⸗ 
tes. Die Mathematik, eine Anterrichtsdiszip⸗ 
lin, die für die Knaben äußerſt notwendig ſei, 
und im Zeitalter der Technik als Anterrichts⸗ 
fach die erſte Stelle einnehmen müſſe, ſei für die 
Überzahl der Mädchen außerordentlich ſchwie⸗ 
rig und kaum zu überwinden. Der Durchſchnitt 
habe ergeben, daß auf 100 Schülerinnen nur 
vier kamen, die ſich die Mathematik aneignen 
könnten. In den wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen 
konnte man Schritt halten, im Durchſchnitt aber 
niemals ein Überflügeln feſtſtellen. Diele 
Gründe waren für die Beurteilung ausſchlag⸗ 
gebend, und man nimmt von einer weiteren 
Einführung des Syſtems Abſtand. 


Hochachtung und Liebe. Außer den Turnvereinen des 


Arbeiterbewegung. 


Der Bergarbeiterausſtand in Oberſchleſien. 
Die im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet verbrei⸗ 
tete Nachricht, der Miniſter für Handel und 
Gewerbe werde zur Anbahnung von Einigungs⸗ 
verhandlungen in dieſen Tagen nach Ober⸗ 
ſchleſien kommen, iſt, amtlicher Mitteilung zu⸗ 
folge, unrichtig. Der Handelsminiſter beab⸗ 
ſichtigt nicht, in den Ausſtand, der vorausſicht⸗ 
lich binnen kurzem mit einer Niederlage der 
großpolniſchen Partei enden wird, einzugreifen 
und dem Antrage des großpolniſchen Abgeordne⸗ 
ten Soſinski auf eine Vermittlung zwiſchen 
den Bergwerksverwaltungen und den ausſtändi⸗ 
gen Bergarbeitern, was bereits am 5. Mai ab⸗ 
gelehnt wurde, zu entſprechen. — Am Mittwoch 
fehlten bei der Frühſchicht 38 797 Mann, bei 
der Abendſchicht 14456 Mann, am Donnerstag 
waren bei der Frühſchicht 37 100 Mann aus⸗ 
ſtändig. Das ſind 2000 Mann weniger. 


Ausland. N 
Wien, 8. Mai. Der Staatsminiſter Sydow 
iſt aus Berlin hier eingetroffen. 
Nom, 8. Mai. Die bayeriſchen Pilger ſind 
wieder nach München abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 8. Mai. (Die Ortsgruppe Grau⸗ 
denz des deutſchen Flottenvereins) hielt ihre dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Sie zählt 1185 Mr 
glieder Die Einnahmen betrugen 1641 Mark, die 
Ausgaben 1550 Mark. Der Etat für 1913 wurde 
auf 1450 Mark feſtgeſetzt. Der Marineperein iſt dem 
ee mit 45 Mitgliedern hepa 

igetreten. In den Vorſtand wurden Oberbürger⸗ 
meijter Kühnaſt als Vorſitzer, Lyzialdirektor Knuth 
als Stellvertreter, Staatsanwaltſchaftsſekretär 
Menzel als Geſchäftsführer und Schatzmeiſter, 
Rechnungsrat Grüneberg, Muſikdirektor Woehl und 
Oberſt von Walther als Beiſitzer wiedergewählt. 

Schwetz, 7. Mai. (In heutiger Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) iſt endlich die Löſung der Frage über den 
Ankauf des hieſigen Elektrizitätswerkes, das ſich im 
Beſitz der Firma Koerting⸗Berlin befindet, erledigt 
worden. Mit 17 von 23 abgegebenen Stimmen 
wurde der Ankauf des Werkes zum Taxwerte von 
259 669 Mark beſchloſſen. In nächſter Sitzung, die 
bald nach Pfingſten ſtattfinden ſoll, wird über die 
Ru des Syitems der Kanaliſation Beſchluß gefaßt 
werden. 

Danzig, 8. Mai. (Das Kronprinzenpaar) bes 
gibt ſich bereits morgen (Breitag), Abend von 

anzig über Berlin, wo ein kurzer Aufenthalt ges 
nommen wird, zu einem längeren Pirſchaufenthalt 
nach Kl. Ellguth bei Sls in Schleſien, wo die An⸗ 
kunft am Sonnabend Abend erfolgt. — Eine große 
Nane hat der Kronprinz den im ſtädtiſchen 


110 bei den mit Blumen bedachten Kranken herz⸗ 


iche Freude ausgelöſt. 


tage, mit die katholiſchen Geſchworenen 
ausfällt. Morgen dürfte das Zeugenverhör beendet 
werden und im Anſchluß daran die Vernehmung der 
zahlreichen ärztlichen en mee er⸗ 
folgen. Die Plaidoyers werden vermutlich erſt 
am Sonnabend gehalten werden. Das Urteil wird 
dann noch an demſelben Tage nen werden, da 
die Prozeßbeteiligten unter allen Amſtänden die Be⸗ 
anbaſchen des Kapitalprozeſſes vor dem Pfingſtfeſte 
wünſchen. 


Zur Landtagswahl im Kreiſe 
Graudenz⸗Roſenberg. 

Der Poſtauflage unſerer Zeitung iſt heute ein 
Wahlaufruf beigefügt, der zur Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Landtagsabgeordneten im Wahlkreiſe Grau⸗ 
denz⸗Noſenberg, Geheimrat von Conrad und Frei⸗ 
herr von Schönaich, auffordert und ſowohl aus 
dem Kreiſe Graudenz wie aus dem Kreiſe Nojenberg 
mit zahlreichen Unterſchriften verſehen iſt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Mai 1913. 


— (Einweihung des Boethke⸗Denk⸗ 
mals.) Nachdem von den Turnern des Kreiſes 1 
Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft (Oſtpreußen, 
Weſtpreußen und Regierungsbezirk Bromberg) ſeit 
einem Jahre geſammelt worden iſt, um ihrem ver⸗ 
torbenen 1 85 Profeſſor Boethke, der über fünfzig 
15 in leitender Stellung an der Spitze des Turn⸗ 
teijes geſtanden Hing in dankbarer Anerkennung für 
die unermüdliche Hingabe, mit der er fi) der deutſchen 
Turnſache gewidmet hat, ein würdiges Denkmal in 
Thorn zu ſetzen, findet nunmehr die Einweihung des 
Denkmals am 12. Mai, dem zweiten Pfingſtfeiertage, 
mittags 12 Uhr, auf dem Platze vor den Turnhallen 
Thorns ſtatt. Der Ausſchuß für das Boethke⸗Denkmal 
ladet durch Inſerat alle Freunde und Verehrer des 
Verſtorbenen zur Teilnahme an der Einweihungs⸗ 
feierlichkeit ein. Es wird eine rege Beteiligung er⸗ 
wartet, denn der Verſtorbene erfreute ſich in allen 
Kreiſen ſeiner Mitmenſchen, mit denen er in Nate 
Leben in Berührung kam, durch ſein ſtets ſchlichtes, 
liebenswürdiges und offenherziges Weſen, allſeitiger 


. — —— — — — 


ei. vor dem Feſt, 


Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen 


Kreiſes haben auch andere Vereine ihre Mitwirkung 
zugeſagt, u. a. die Thorner Liedertafel und der Hand⸗ 
werkerverein. Die Zeiteinteilung für die Einweihung 
des Denkmals iſt folgende: Vormittags 8—12 Uhr 
Wetturnen des Oberweichſelgaues (Zwölfkampf in 
zwei Stufen) in und vor der „Jahn“ ⸗Turnhalle. 


12 Uhr Enthüllung des Denkmals und übergabe an U 


die Stadt. Im Anſchluß daran Weihe der neuen 
ahne des Turnvereins „Jahn“⸗Bromberg. Hierauf 
Siegerverkündigung. Am 1 Uhr gemeinſames Mittag: 


eſſen im „Tivoli“; Gedeck 1,50 Mark ohne Wein⸗ 
zwang. enen nden dazu werden im „Tivoli“ ent⸗ 
gegengenommen.) Nach dem Eſſen gemeinſame Wan⸗ 
derung durch die Anlagen und zwangloſes Beiſammen⸗ 
fein im Ziegeleipark. ; N 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Referendar Dr. Werner Rohleder in Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. — Der Gefängnisinſpektor 
Krahnke bei dem Gerichtsgefängnis in Thorn iſt 
zum 15. Mai an das Zentralgefangnis in Werl ver⸗ 
ſetzt. — Der e lum in Neujtanı 
iſt zum 1. Juni als Gerichtsdiener und Gefangen⸗ 
aufjeher an das Amtsgericht in Culmſee verſetzt. 

— (Meiſterprüfung.) Der bei dem Bezirks⸗ 
Inerniisiniegermeifter uds in Arbeit ſtehende Geſelle 

aul Zuſchneid aus Chriſtburg hat am 6. d. Mts. 
vor der Handwerkskammer zu Danzig die Meiſter⸗ 
prüfung mit „Gut“ beſtanden. 

— es Kronprinzen Buch als 
Kaiſerprämie für Schulen.) Das neue 
Werk des Kronprinzen „Deutſchland in Waffen“, 
das dem Kaiſer gewidmet iſt, wird, wie wir in Ber⸗ 
liner Blättern leſen, am Tage des Regierungs⸗ 
jubiläums in höheren Lehranſtalten den beiten 


Schülern der höheren Klaſſen als Prämie 
überreicht werden. 
— ([Die deutſche Geſellſchaft für 


Rettung Schiffbrüchiger) hält ihre Jahres⸗ 
verſammlung vom 28. bis 30. Mai in Danzig ab. 
— (Deutſchnationaler Jugendtag.) 
Der Kreis arienwerder Oſt und die 
Ortsgruppen Bromberg und Hohen⸗ 
falza im deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verbande veranſtalten am 1. Pfingſtfeiertage auf der 
rinz Albrechthöhe ei Bromberg, 
tation Brahnäu, einen deutſchnationalen 
Jugendtag, welcher mittags 1 Uhr mit einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Abkochen beginnt. Gegen 2 Uhr findet 
eine Beratung der Obmänner und Vertreter zur För⸗ 
derung der Jugendpflege im kaufmänniſchen Berufe 
ſtatt. Berichterſtatter: 5 Ah benen d Kollege 
Zreternitz⸗ Thorn. Am 2% Ahr beginnen die volks⸗ 
tümlichen Spiele, welche in 100⸗, 200⸗ und 400 Meter⸗ 
Mallauf, eitſprung, Dreiſprung, Schleuderball⸗ 
weitwurf, Bockſprung, Tauziehen, Staffettenlauf und 
verſchiedenen turneriſchen Kürübungen beſtehen. Die 
Sieger werden mit G EEE bezw. Sträußen be⸗ 
lohnt. Den Schluß bildet ein gemeinſames Kriegs⸗ 
ſpiel. Die Thorner Gruppe wandert abends 
zumteil zurück und wird in Schulitz eine Bleibe be⸗ 
iehen, Alle Thorner UNTER und ⸗Ge⸗ 
ilfen werden gebeten, an der Veranſtaltung teilzu⸗ 
nehmen. Gemeinſame 8 am 1. Pfingſtfeiertage, 
früh 11.22 Uhr Thorn Stadt. Wegen der Fahrpreis⸗ 
ermäßigung ift es notwendig, mindeſtens um 11 Uhr 
am Bahnhof zu ſein. Gäſte willkommen. 
— (Vorzüge) von und nach Berlin ver⸗ 
kehren, wie in den letzten Jahren, auch jetzt wieder 
um den Fingftverkehr u be⸗ 
wältigen. agegen hat der Streik in den Kohlen⸗ 
gebieten die Aufhebung einer ganzen Reihe von 
Güterzüge ſowie der entſprechenden Leerzüge zum 
i der entladenen Wagen erfolderlich 
gemacht. t 
— (Die Zahl Wer en dene er f 
nen Schwalben) iſt auffallend gering, Nur ganz 
vereinzelt laſſen 18 die Tierchen ſehen. Wie Reiſende 
aus Kolberg berichten, hat die See dort während der 
ſtürmiſchen Tage ungeheure Mengen toter Zugvögel 
angeſchwemmt. Es wäre intereſſant, zu erfahren, 
ob an den ſüdlichen Meeren ähnliche Beobachtungen 


gemacht wurden. 

— (Turn⸗Verein „Jahn“ Thorn⸗ 
Mocker.) Der Verein, einſchließlich der pajlinen 
Mitglieder, beteiligt ſich an der Einweihungsfeier 
des Boethte Denkmals. Antreten zum Ab marſch 
am 12. Mai Vormittags 11 Uhr am Amtshauſe 
Lindenſtraße. Die Wetturner und Kampfrichter ver⸗ 
ſammeln ſich pünktlich 8 Uhr Morgens an der Jahn⸗ 
turnhalle. 

— (Der Briefmarkenſammlerverein 
Thorn) hielt am Montag den 5. d. Mts bei Dorſch 
1 Jahresverſammlung ab, an der faſt ſämtliche 

itglieder teilnahmen. Nach den gegebenen Berich⸗ 
ten war das erſte Vereinsjahr für den Verein und 
deſſen Kaſſe recht günſtig. Elf Briefmarken⸗ 
rundſendungen im Werke von 4500 Mark waren in 
Umlauf gegeben, aus denen für 435 Mark von den 
Mitgliedern entnommen worden ſind. Bei der 
Wahl des Vorſtandes wurden wiedergewählt: 
Herr Obertelegraphenaſſiſtent Hecker (Vorſizer), Herr 
Saunen Fa (Obmann); neugewählt: Herr 
Kaufmann Bublath (Schriftführer). Eine wichtige 
Beſprechung einer Vereinsangelegenheit konnte nicht 
erl igt werden; ſie wurde wegen nötig werdender 
Erhebungen auf den nächſten Vereinsabend zurſick⸗ 
geſtellt. Ein Mitglied wurde neu Gen dn Die 
ünſtigen Kaſſenverhältneſſe geſtatteten es, daß für 
ie anweſenden Mitglieder eine freie Verloſung hielt 
finden konnte, bei der I einen Gewinn erhielt. 
Zum beſten der Vereinskaſſe wurde noch eine zweite 
Verloſung abgehalten, zu welcher ein Vereinsmitglied 
ein A n feinen Tafellikör geſtiftet hatte. Der 
glückliche Gewinner ſpendete das edle Naß der Allge⸗ 
meinheit, welches man auf das Wohl des Vereins 
trank. In vorgerückter Stunde trennten ſich die 
Sammler mit der Genugtuung, einen angenehmen 
Abend verlebt zu haben. Nächſte Zusammenkunft: 
Montag den 2. Juni. 

— (Das Feſt der ſilbernen 1 
fache geſtern Herr Zeughauptmann Fuhr, Moltke⸗ 
traße 2, mit ſeiner Gattin. 8 

— (Stadt⸗Theater.) Heute wird zum 
erſten mal Richard Wagners Muſikdrama „Die 
Meiſterſinger von Nürnberg“ 918 Unter 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Klausner mit 
verſtärktem Chor und Orcheſter, neuen Dekorationen 
und Koſtümen. Den Hans Sachs fingt Herr Je 
die Eva Frl. Schöllinger und den Ritter Walther 
von Stolzing Herr Schindling. Für die Partie des 
David hat die Direktion, um eine Muſteraufführung 
zu gewährleiſten, einen Gaſt, Herrn Adolf Alexander 


5 * 2 B 
beliebtestes Mittel zur Regelung 
und Verhütung von Verstopfung für Erwachsene und Kinder. 
sichere Wirkung, ärztlich glänzend begutachtet und empfohlen. 


Dose (20 Fruchtkonfitüren) Mk, 1.20. 
und verlange ausdrücklich LAXIN- 


Bl. 


aus Berlin, zugezogen. Das Enſemble der Meister 
finger und Lehrjungen wird faſt ausſchließlich ven 
Solokräften gejungen, der Zünftechor auf der Fa, 
wieſe von Seminariſten des evangel. Lehrerſem 
nars und Mitgliedern des Männergeſangvere z 
Ae Beginn der Vorſtellung iſt 7. 
hr. orgen bleibt das Theater geſchloſſel, 
Sonntag iſt Wagners „Lohengrin“ in folgender 1 
ſetzung: e Schindling, Elsa 
Schöllinger⸗ Tallamund Herr Stiegler, Ortrud⸗ 4 
Seltmann, König Heinrich⸗Herr Dannenberg, de 
Heerrufer⸗Herr Helgar. Dirigent Herr Kapellme! = 
Klausner. Montag folgt Maillarts komiſche Ope 
„Das Glöckchen des Eremiten“. Beide Vorſtellungen 
beginnen um 7.30 Uhr. Am Dienstag, 3. Pfingſt 
feiertag werden die „Meiſterſinger“ zum erſten m 


wiederholt. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Auf dem 
Gemüſemarkt war das Geſchäft ſchleppend, doch 
wurden Radieschen, Spinat und, in Erwartung 
wärmeren Wetters für das Pfingſtfeſt, auch Salat 
die gute Ware wenigſtens, ziemlich geräumt. NH 
barber wurde in großen Maſſen von den Gütern 
auf den Markt geworfen, ſodaß der Preis auf 20 
und n 15 Pf. für das Pfund herabging. 
Stark begehrt war nur Spargel: Da infolge 
kühlen Witterung Ki viel am Markte war, ſtieg 
der Preis von 70 Pf. auf 1.10 Mark. Stauden 
wurden wieder etwas mehr gekauft, als am Diens⸗ 
tag, aber das Geſchäft war doch recht matt und 
dürfte ſich in dieſer Saiſon auch kaum noch belebem 
da das 1 lein pft wie es auch fällt, der Schluß’ 
termin zu ſein pflegt. — Während der Einfluß des 
nahenden Feſtes auf dem Gemüſemarkt nur in des 
ſtarken Nachfrage nach Spargel ih fühlbar machte. 
wirkte er überaus geſchäftsbelebend auf dem Fiſch⸗ 
markt, ſodaß der reichliche Vorrat geräumt wurde, 
bei ziemlich hohen Preiſen für beſte und lebende 
Fiſche. Aal koſtete 0,90—1 Mark, Schleie, Ka⸗ 
rauſchen und Karpfen 0,80—1 Mark, Zander 0,70—1 
Mark, Hecht und Barſche 80 Pf., Breſſen, die in 
ſtattlicher Größe vorhanden, 50—60 Pf., Barbinen 
40—50 Pf. Krebſe hatte die Schefflerſche Handlung 
gegen 10 Schock auf den Markt gebracht, die für 
4—10 Mark das Schock Abſatz fanden. 

— (Thorner Gouvernementsgericht. 
In der letzten Sitzung kamen noch zwei kleinere Fälls 
zur Verhandlung. Wegen militäriſcher Unter, 
chlagung war der Kanonier Hermann Bart] 
von der 5. Batterie des 11. Fußartillerie⸗Regiments 
angeklagt. Er hatte ſich ein Paar Schnürſchuhe aus 
den fiskaliſchen Beſtänden angeeignet, die Schäfte ab⸗ 
geſchnetten und ji) auf dieſe Weiſe Pantoffeln her⸗ 
gern Im Disziplinarwege iſt er bereits mit ſieben 

agen Mittelarreit beſtraft. Da nach Annahme des 
Gerichtshofes die Schuhe noch nicht dem Gewahrſam 
des Hauptmanns entrückt waren, wurde nicht Unter 
KHlagun jondern Diebſtahl angenommen und der 

ngeklagte zu 14 2 ſtrengen Arreſtes verurteilt. 
— Unerlaubte Entfernung vom Heere 
war dem Kanonier Wilhelm Schröder von der 1. Bat⸗ 
terie des 11. Fußartillerie-Regements zur Laſt gelegt. 
Sein Oſterurlaub lief am 27. April ab. An dieſem 
Tage verpaßte er in Berlin ſeinen Zug und wurde in 
betrunkenem Zustande in das Arreſtlokal des Garde⸗ 
grenadier-Negiments eingeliefert. Da der Angeklagte 
wegen Überſchreitung des Urlaubs bereits fünfmal 
vorbeſtraft iſt, ſo wurde er zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

— (Thorner Strafkammer.) Die Beſttzer⸗ 
frau Eliſabeth Paturalski aus Wielgrub und iht 
Sohn Michael hatten ſich in der Berufungsinſtanz 
wegen Beleidigung, ihre Söhne Julius und 
Anton wegen Jagdvergehens zu verantworten, 
Die Gemarkungen von Wielgrub und zwei Nachbar⸗ 
orten ſind 1 einem Jagdbezirk vereinigt. Die Jagd 
iſt am 2. April 1912 durch den Jagdbezirksvorſteher 
freihändig an den königlichen Forſtfiskus, vertreten 
durch den Oberförſter Otto aus Lonkorsz, verpachtet 
worden. Gegen dieſes Übereinkommen haben die 
Witwe P. und einige Einwohner der drei Ortſchaften 
angekämpft und Eingaben an die Behörden gemacht, 
die aber vom Kreisausſchuß als unbegründet abge⸗ 
wieſen werden mußten. Am Abend des 21. Mai 1912 
traf der Oberförſter Otto mit ſeinem Forſtſekretär 
Katzorke auf einer zu dem Paturalskiſchen Grundſtück 
ehörigen, aber in der Forſt belegenen Parzelle den 
Julius und Anton P. an. Der eine trug ein ge⸗ 
ladenes und geſpanntes Gewehr, der andere einen 
Sack unter der Jacke Die überraſchten Wilderer 
ſagten, ſie wollten Süce und Dachſe geh en und ſie 
im Sacke nachhauſe kragen. Am nächſten Tage ſchickte 
die Angeklagte Eliſabeth P. eine Beſchwerdeſchriſt an 
die Staatsanwaltſchaft in Thorn und Michael P. eine 
ſolche an die Regierung in Marienwerder. Die erſtere. 
von einem Winkelſchreiber ſtammende, enthält u. a. 
folgende Sätze: „Ich nehme an, daß der Oberförſter 
und ſein Sekretär auf Wilddieberei gingen, da ung 
öfter Fiſche aus den Säcken fortkommen und dieſe 
unweit vom Bruche waren. Ich bitte die Staats⸗ 
anwaltſchaft alſo, die Sache zu ünterſuchen und den 
Oberförster wegen Diebſtahls zu beſtrafen, da er mit 
dem Sekretär auf meinem Grundſtück meine Kinder 
beſtohlen hat.“ Ebenſo finnloſe Beleidigungen ent 
hält das von Michael P. unterzeichnete Schreiben, 
das denſelben Verfaſſer hat. Das Schöffengericht in 
Neumark hatte wegen Jagdvergehens Julius P. zu 
4 Wochen, Anton P. zu 3 Monaten Gefängnis per 
urteilt. Wegen Beleidigung wurde bei Eliſabeth P. 
auf 70 Mark Geldſtrafe, ev. 14 Tage Gefängnis, bei 
Michael P. auf 3 Monate Gefängnis erkannt. Sämt⸗ 
liche Angeklagte hatten Berufung eingelegt. Die Be⸗ 
rufun 8 der drei Gebrüder P. wurde jedoch nach 
neuer Beweisaufnahme vollſtändig verworfen. 
Bei der Witwe P. hielt das Berufungsgericht nicht 
Beleidigung für vorliegend, A wiſſentlich falſche 


—8. 


Anſchuld gung. An dem Strafmaß wurde jedoch 
1 5 geändert. 
— (Ein falſches Einmarkſtü wurde 


eſtern in einem hieſigen Geſchäft angehalten. Die 
Falſchmünze zeigt ein gutes Gepräge, das täuſchen 
muß, wenn das Licht voll darauf fällt, iſt ſonſt aber 
leicht daran zu erkennen, daß ſie ſich fettig af falt 
und matt 5 wenn das Licht ſchräg darauf fällt. 
— (Gefunden) wurden ein Roman (Yeſter und 
Li), Papiere für 1 Aug. Steinke. 
— Gugelaufenz ein Hahn. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 
— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2.— Meter, 
8 iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bel 
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Höchster Wohlgeschmack, milde, 
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U Podgorz, 9. Mai. (Verſchiede 

8 U. „ 9. Mai. nes.) Der Wohl⸗ 
in dfeilsberein hielt geſtern eine Ae 5 
Wms her beſchloſſen wurde, bezüglich des Jubi⸗ 
rk tes unſeres Kaiſers, welches von der Stadt 
5 Yaltet werden ſoll, für ein öffentliches Garten⸗ 
Bet ſtimmen, und zur Deckung der Untoften einen 

ag aus der Vereinskaſſe beizuſteuern. Als Ver⸗ 


treter für das F i i 
Feſtkomitee wurden die Herren Mori 
ſch 1 gewählt. Aus gleichem Anlaß hatte 


genannten Tage die freiwillige Feuerwehr 
Burn Vorſitz ihres Hauptmanns, Sn Jenn. a 
a t; hier wurde ebenfalls beſchloſſen, an dem 
5% teilzunehmen und zu den Unfoften beizus 
ti In Sein Sommerfeſt feiert der Wohl⸗ 
b den n. am 3. Auguſt im Kaiſerhofpark. 
bier n üblichen Beluſtigungen werden größere 
. S1 ungen vorbereitet. — Die Neupflaſterung 
Klo raße von der öſtlichen Unterführung bis zum 
get 1 iſt nun bis auf etwa 10 Meter fertig⸗ 
1 und ſoll noch vor dem Pfingſtfeſte beendigt 


Aus dem Landkreiſ f 

ü 3 je Thorn, 9. Mai. (Drewenz⸗ 
wing In einer Sonderausgabe des RT 
präfdentene Polizeiperordnung des Regierungs⸗ 
die yenten zur Veröffentlichung gebracht, wonach für 
Berk enutzung der Drewenzbrücke bei Leibitſch folgende 
Wageningen gelten, Die Brücke darf nur mi 
Bei on aſten bis zu 25 Zentnern befahren werden. 
Überft angholzfuhren darf die Ladung 2 Feſtmeter nicht 
a eigen. Die Brücke darf zur gleichen Zeit jedes⸗ 
nutzen ein Wagen, und zwar nur im Schritt, be⸗ 
Dauer Auf, Laſtfuhrwerken dürfen ſich während der 
find der Überfahrt über die Brücke Perſonen nicht 
(röften , Die Verordnung tritt mit dem Tage der 

ſfentlichung, alſo ſofort, inkraft. 

— 


Mannigfaltiges. 


(Stiftung der Stadt Erfurt.) 
Anlaß des Negierungsjubiläums bes 
der Magiſtrat 292 000 Mark für 
3 Volkspark, 76000 Mark für ein 
unendheim, 50 000 Mark für Veteranen⸗ 
unterſtützung und 2000 Mark für Krüppel⸗ 
fürforge, 
5 (Der Bürgermeiſter als Frem⸗ 
en⸗Legionär.) Die Familie des 
nen germeiſters Trömel will Schritte unter: 
Ehmen, um Trömel, der unter dem Namen 
unzel in die Dienſte der Fremdenlegion ge: 
teten ift, wieder zu befreien. Der Magiftrat 
ſedom ſetzte die Frau des verſchwundenen 
Urgermeillers von dem Schreiben ihres 
Gatten ſchonend in Kenntnis. Frau Trömel 
it derart zuſammengebrochen, daß fie ſich in 
ärztlicher Behandlung befindet und ſorgſam 
überwacht wird. — Durch den Eintritt 
Trömels in die Fremdenlegion ergibt ſich eine 
mulereſſante Situation. Deutſchland kann die 
uslieferung des offenbar ſchwer nerven: 
ranken Mannes verlangen. Denn ſicher iſt 
le Vernehmung des Bürgermeiſters, um 
unklare Punkte in den Verwaltungsangelegen 
eiten der Stadt Uſedom zu erklären, erforder: 
ich. Frankreich kann -kein Intereſſe daran 
aben, einen nervenkranken Mann als Soldat 
er Fremdenlegion zu beſitzen, internationale 
Höflichreit und die Beſonderheit des ganzen 
Falles diktieren ihm die baldige Auslieferung 
Trömels. Die Angelegenheit gewinnt nach 
Sachlage eine über das rein menſchliche 
Jutereſſe hinausgehende internationale Be: 
eutung. 

(Als Polizeiaſſiſtentin) ſoll in 
Altona Frau Dr. Schapiro lebenslänglich an⸗ 
geſtellt werden. Gegen die Auſtellung iſt 
aus Bürgerkreiſen bei der Regierung Einſpruch 
erhohen. 

(Ein Vermächtnis von 300 000 
Mark) iſt der Gemeinde Kötſchenbroda bei 
Dresden von dem Direktor der deutſchen 
Koguakbrennerei in Siegmar bei Chemnitz 
zugefallen. 

(Obſtſchaden durch Nachtfröſte.) 
Aus zahlreichen Gegenden Frank 
reichs, namentlich aus den Süddepartements, 
wird berichtet, daß die Nachtfröſte des ver⸗ 
gangenen Monats großen Schaden in den 
Gärten und Weinbergen verurſacht hätten. 
Namentlich joll das Obſt der Kirſch⸗, Bflaumen-, 
Aprikoſen⸗ und Pfirſichbäume faſt vollſtändig 
vernichtet ſein. — In der Nacht zum 
Donnerstag iſt in ganz Oberſchleſien 
erneuter Schneefall eingelreten, der auf den 
Dächern und in den Straßen liegen blieb. 


(Der Kaiſerpreis,) der dem obſiegenden 
Verein im Frantfurter Sängerkrieg zufällt, beſtehr 
belanntlich in einer prächtigen Gold⸗Kette. Daß die 
Kette im vorigen Jahre von Einbrechern dem Köl⸗ 
ner Männergeſangverein geraubt worden, einge⸗ 
ſchmolzen wurde und neugearbeitet werden mußte, 
iſt gleichfalls bekannt. Im diesjährigen Preischor 
kommt mit Bezug auf die Abſchüttelung des Joches 
der Fremdherrſchaft vor hundert Jahren die Zeile 
vor: „Und unſere Kette ſprang in Stücke“. Daß die 
Sänger dieſer Zeile viele e un er⸗ 
legen, braucht den fröhlichen Scharen nicht verübelt 
zu werden. Die Kaiſerkette iſt von Profeſſor Anton 
Seder in Straßburg entworfen und von dem Hof⸗ 
goldſchmied Theodor Heiden in München ausge ührt 
worden. Ihr Mittelſchild trägt den Sänge hi⸗ 
ſpruch: „Im Liede ſtark, Deutſch bis ins? „ 
daran hängt das Kleinod mit dem Bilde des 
Kaiſers; ein ſchwarzer, ein weißer Diamant und 
ein Rubin verſinnbildlichen die Reichsfarben und 
zwei Kettchen aus Rubinen den kaiſerlichen Pur⸗ 
pur. In den einzelnen Gliedern der Kette ſind die 
Namen der Dichter: Arndt, Brentano, Körner, 
Scheffel und Uhland, ſowie der Komponiſten 
Brahms, Schubert, Schumann, Janſen und Koſchot 
verzeichnet. Außer dieſem Kaiſerpreis ſtehen 21 
wertvolle Ehrenpreiſe, die vom Landgrafen von 
Heſſen, der Stadt Frankfurt, Frankfurter Bürgern 
und Geſellſchaften ſowie Herrn Albrecht Pagen⸗ 
ſtecher aus Newyork geſtiftet find, zur Verfügung. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer wieder daheim. 

Wildpark, 9. Mai. Der Kaiſer traf 
heute früh 10,40 Uhr hier ein und begab ſich 
nach dem Neuen Palais. f 

Dem irdiſchen Richter entzogen. 

Allenſtein, 9. Mai. Der Rentier Bar- 
ſchewski, der den Güteragenten Stroſinski im 
deutſchen Hauſe durch 2 Revolverkugeln lebens⸗ 
gefährlich verletzte, hat geſtern Nachmittag im 
hieſigen Gerichtsgefängnis Selbſtmord durch 
Erl ängen begangen. 

Das Urteil im Getreidediebſtahl⸗ und Betrugs⸗ 
prozeß. 

Königsberg, 9. Mai. Nach ö5ſtündiger 
Beratung wurde heute, am 3. Berharlslungs: 
tage, folgendes Urteil gefällt: Es erhielten we⸗ 
gen einfacher Hehlerei Kaufmann Nubenftein 
4 Monate Gefängnis, Kaufmann Stegemann 
6 Monate Gefängnis, Reſtaurateur Buchholz 
8 Monate Gefängnis, Produktenhändler Gu⸗ 
zentat einen Monat Gefängnis, Kaufmann 


Friedrich Krauſe wurde freigeſprochen. Wegen 


gewerbs⸗ und gewohnheitsmäßiger Hehlerei 
wurde der Faktor Rübenſam zu einem Jahr vier 
Monaten Zuchthaus und 2 Jah ren Ehrverluft 
verurteilt. Die Strafen der übrigen Angeklag⸗ 
ten bewegten ſich zwiſchen 1 Woche und 4 Mona⸗ 
ten Gefängnis. Bei allen Verurteilten wurden 
4 Monate auf die Anterſuchungshaft angerechnet. 
Alle Strafen bis zu vier Monaten gelten als 
verbüßt. N 


Königlich preuß'ſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 9. Mai. 

In der heuligen Vormittagsziehung fielen 
folgende größere Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 162 230. 

3000 Mark auf Nr. 10181, 
43 079, 60 587, 61261, 66 882, 
68 405, 68 620, 78 277, 85 057, 
89 683, 98 640, 99 025. 100 991, 
132 933, 144 400, 146 534, 152 009, 
163 579, 170 239, 176 315, 182 180, 187 111. 
194 484, 201 803, 207 922, 210 382, 213 432, 
217 064, 221 192, 224 443, 225 543, 231 110, 
233 678. (Ohne Gewähr.) 8 
Die Monarchenbeſuche in Deutſchland unpolitiſch 

Köln, 9. Mai. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Berlin: Gegenüber der Meldung 
eines hieſigen Blattes, daß zur Hodjzeit im Kai⸗ 
ſerhtuſe die hier erſchein nden Monarchen Ruß⸗ 
larbs und Englands von den Miniſtern beglei⸗ 
tet ſein würden, ſei feſtgeſtellt, daß dies nicht 
der Fall ſein wird. Überhaupt ſind Verſuche, 
dieſen Herrſcher⸗Beſuchen gleichzeitig politiſchen 
Charakter zu verleihen, irreführend. 

Hinrichtung. n 

Lübeck, 9. Mai. Der Leichtmatroſe Land⸗ 
herr aus Stettin, der am 23. September v. Is. 
auf der Landſtraße den Drogiſten Fiſcher er⸗ 
mordete, iſt heute morgen hingerichtet worden. 

Im Flugzeug nach England. 

Bremen, 9. Mai. Der franzöſiſche Flie⸗ 
ger Brindejonc iſt heute morgen 8,40 Uhr in der 
Richtung Wanne nach Brüſſel und London auf⸗ 
geſtiegen. 

Ausſtand der Bäcker in Paris. f 

Paris, 9. Mai. Die Gewerkſchaft der 
Bäckergehilfen beſchloß infolge der Ablehnung 
ihrer Forderungen, morgen Abend in den Aus⸗ 
Hand zu treten. Da aber gegen 3000 Geb ilfen 
erklären, daß fie weiter arbeiten wollen, glauben 
die Meiſter, der Ausſtand werde ſich nicht ſehr 
fühlbar machen. 

Das Balkanproblem. 

London, 9. Mai. Das Reuterſche Bureau 
erfährt, daß die Votſchafter Vereinigung keine 
Entſcheidung von Wichtigkeit getroffen habe. 
Der Vorſchlag Oſtevreich⸗Angarns und Italiens 
betreffend Albanien war unterbreitet, aber es 
fand keine Diskuſſion ſtatt. Man entſchied ſich 
dahin, ihn den Regierungen aller Großmächte 
zu unterbreiten un dieſe zu unterrichten, daß 
die Botſchaſter einige Tage nicht zuſammenkom⸗ 
men, damit die Regierungen den Vorſchlag prü⸗ 
fen könnten. Cs wurden Einzelheiten der Räu⸗ 
mung Skutaris verhandelt, aber die Frage der 
Grenzen Albaniens nicht berührt. Die Antwor⸗ 
ten der Reglerungen der verbündeten Valkan⸗ 
ſtaaten find noch nicht eingetroffen. 

Antivari, 9. Mai. Nach der „Agencia 
Stefani“ wird das internationale Beſatzungs⸗ 
korps für Skutari 1000 Mann betragen. Eng⸗ 
land ſtellt 300, Italien, Oſterreich⸗Angarn und 
Frankreich je 200, Deutſchlarb 100 Mann. 

Cetinje, 9. Mai. Die Einberufung der 
Skupſchtina, der die Skutapifraoe unterbreitet 
werden ſollte, wird durch das Nachgeben Monte⸗ 
negros überflüſſig. Die Skupſchtina wird durch 
einen Erlaß, den das neue Kabinett unterzeich⸗ 
net hat, vertagt. Der König empfing alle Mit⸗ 
glieder dir Skupſchtina im Schloſſe und ſetzte 
ihnen die Gründe des Nachgebens Montenegros 
auseinander. Die Ausführungen farben lebhaf⸗ 
ten Beifall. 

Rom, 9. Mai. Die „Agencia Stefani“ mel⸗ 
det aus London: Italien iſt für die Wahl eines 
Fürſten von Albanien, der keiner der drei in 
Albanien vertretenen Religionen angel ört. Die 
Nachricht, daß der albaniſche Statutsentwurf die 
Auleihe⸗ und Eiſenbahnfrage einſchließe, it er⸗ 


16 361, 
67 312, 
88 593, 
110 614° 
159 197, 


1 funden. 


zugfeſt 


Das Bombenattentat in Hanoi. 
Saigon, 9. Mai. 
ſchlags wurden in Langton verhaftet. Sie ge⸗ 
ſtanden ein, 500 Piaſter von dem annamitiſchen 
Thronprätendenten zur Ausführung des Atten⸗ 
tats erhalten zu haben. 

Ein Eiſenbahnzug mit 250 Soldaten in die Luft 
geſprengt. 

Newyork, 8. Mai. Nach einem Telegramm 
aus Rogales in Arizona iſt dort die Meldung 
eingetroffen, daß die Aufſtändiſchen einen Mili⸗ 
tärzug auf der mexikaniſchen Staatsbahn mit 
Dynamit in die Luft geſprengt haben. Die 
Mährzahl der mit dem Zuge beförderten 250 
Soldaten ſollen getötet worden ſein. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 9. Mai 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 8 
Weizen matt, per Tonne von 1000 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 211 Mk. 

per Mai- Juni 211 Br., 210 Gd. 

per September — Oktober 201 Br., 200 Gd 

rot 734—741 Gr. 192 200 Dit. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne non 1000 Kar. 
inländiſch 714 — 720 Gr. 164½ Mk. bez. 
Megulierungspreis 165 Mk. . 
per Mai —Juni 164 Mk. bez. 
per Juni 165, Mk. bez. 
per Juni Juli 165", Br., 165 Gd. 
per Seplember—Oklober 163 Mk. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

H er flau, ver Laune von 1000 Kar, 
in änd. 155 166 Mk. vez. 

Roh zucker. Tendenz: ruhig. x N: ENGE 

MNendement 88 ½ fr. Neuſahrw 9.49 Mk. bez. inkl. S. 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,20 — 9,60 Mt. bez. 
Roggen. 9,40 9.80 Mk. bez. 

Deer Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Mai. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 168 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 178 
Mark. do. mindeſtens 115 Pfd. Hol. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 155 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei. — Mk., geringere Qualitäten unter 
Noligz. — Roggen niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 158 Mk, do. mindeſtens 
117 Pfd holl. wiegend, gut, geſund, 150 Mk., geringere Qualitäten 
unter Nolig. — Gierſte zu Müllereizwecken 145—1390 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel. — Fultererbſen 160-4177 Mk., Kachware 
185— 205 Mark. — Hafer 140 160 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 135 —138 Mark. — 
Die Breile verſtehen ſich loko Bromberg. n 


Bromberg, 8. 


Magdeburg, 8. Mai. Zuckerbericht 
88 Grad ohne Sack 9,35 — 9,421 . Nachpradukte 75 Grad 
hue Sack —,—. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade 1 
ohne Faß —,—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 8. Mai. 


Spiritus ruhig, per Mal Gd., 0 
33 Gb., per Juni Juli 33 8d. Welter: teilweiſe bewölkt. 
U 


Waferfände der Weidjfel, Brale und Netze. 


tand des Waſſers am Pege 


ytübel  ftetig, verzullt 68 


per Mai Juni 


der [zug] m 700 m 
Weichſel Thorn 9. 2/1 8. 2,02 
Gawichoſto nwnsuon]| — I imo | 3 
Wardat 2 2... 9. 166] 8. 1.66 
Chwalowice „ 8. 2,35 7. 2.46 
Zakrocz unn nu 4. 1.880 8. 1,93 
Brahe bel Bromberg D Pegel 5 1786 5 N 
2; „ — | D 


U.⸗Pegel 
Netze bei Czarnikau EN 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 9 Mai. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4 7 Grad Celſ. 
Wetter: trocken. Wind: Oſt. 
Barometerſtan d: 767 mm. 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperalur 
+ 13 Grad Celſ., niedrigſte + 3 Grad Celſ. 


Die Urheber des An⸗ 


Kornzucker M 


Berliner Vörſenbericht. REN 
8 . . 
ſterreichſſche Bauknolen » 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 3 8 275 55 275 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ % „ „ 86,80 86.75 ; 
Deulſche Reichsanleihe 3%, „„ „ „76,60 76.60 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 86,90 | 86.75 
renhilhe Konſols 3% n = 1. 76,70 76,70 
horner Sladlanlelhe 4% „ i 5 
Thorner Stablanleihe 3½ % 8 A x 32 3 
Poſener Pfanvbriefe 4% „ 9 ? 


Poſener Pfandbriefe 3½ % „„ 9 8910 
Neue Weſipreußiſche Pfandbrfefe 4% a ee 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% „ 
Ruſſiſche Staatsrente 4% . „ ne 
Muſſiſche Staatsrente 4 von 1902 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aklien . 
Norddeutſche Lloyd⸗Alllen n 
Deulſche Bank⸗Aklien . 
Diskont⸗Kommandlt-⸗Anlelle . + 
Norddeutſche Streditanftalt-Afilen 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen 
Aumetz Friede⸗Aktien 
Bochumer Gußſſtahl⸗Akllen 
Luxemburger Bergwerks- Akllen . 
Geſell. für elektr. Unternehmen ⸗Akllen 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 8 
Laurahülte⸗Akllen » « 
Phönix Vergwerks⸗Aklien 
Rheinſtahl⸗Atlien . 
Weizen loko in Newyork, 
D 
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Banldiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldiskont 5½ % 


Die Berliner Börſe die geſtern in feſter Haltung 
1 417 hatte, zeigte ſpäter weichende Tendenz; Schluß ziem⸗ 


lich fef 
Zufuhr am 


Danzig, 9. Mai. 
Legetor 795 inländifche, 
inländ. 35 Tonnen, ruff. — Tonnen. s 

Königsberg, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
25 inländiſche, 20 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleſe und 
7 Waggon Kuchen. ; 


Wetter- leberſicht 


der Deulſchen Seewarte, 5 
Hamburg, 9. Mai 1912. 


(Gelreldemarkt.) 


= — 2 5 
Name Se 3 = | 5 2 85 4 W 
er 1 2 3 „ 3E 
weten 5E 8s e 
0 E 2 
9 8 5 8 8 | 24 Stunden 
Borkum 259,7 S0 heiter 9 — zzieml. Heiter 
Hamburg 753.2 0 S wolkenl. 8 — vorw. heiter 
Swinemünde 765,2 NO wolkenl. 7 — zzieml. heiter 
Neufarwaſſer 765.6. O bedeckt 8 — meiſt bewölkt 
Memel 766.600 halb bed.“ 11 — zieml. heiter 
Hannover 762,0 5 Sd heiter 65 — meiſt bewölkt 
Berlin 764.300 heiter 8 — vorw. heiter 
Dresden 163.1 S0 heiter | ©) — vor. heiter 
Breslau 762,IND walken. 60 2, A nachm. Nied. 
Bromberg 764.600 bedeckt 8 — meiſt bewölkt 
Metz 755.20 wolkenl. 10 — zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 758,80 SO [Gewitter 10 — zieml. heiter 
Karlsruhe 56,6 NO wolken! 12 — Izjteml. heiter 
München 759,40 heiler 6 — zieml. heiter 
Paris 152,8 So bedeckt 14 — Wetterleucht. 
Bliſſingen 753,7 OSD wolkig 11 — nachts Nied. 
Kopenhagen 766.90 SD wolkenl. 6) — Nied. i. Sch.“) 
Stockholm 769.5 N halb bed. 10 — porw. heiter 
Haparanda 767,8 [SW (halb bed. 8 — nachts Nied. 
Archaugel 765,3 NW Schnee 2] nachm. Nled. 
Pelersburg 768,4 N Wüwolkenl. 6] — Wettexleucht. 
Warſchau 762, % 0 wolken. 6 — Wetterleucht. 
Wien 761.5 R 9 halb bed.“ 6 — vorw. heiter 
Rom 758,7 N bedeckt 13) — zzieml. heiter 
e 757,2 NW ibededt 7 2,4 11 1 
Belgra — — — — — zzieml. heiter 
Blarritz 752,2 SSW bedeckt 18 — Gewitter 
Nizza — — — — — Wetterleucht. 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) ; 
Borausfichtl de Wilterung für Sonnabend den 10. Mais 
Vorwiegend heiter, mäyig warm, öſtliche Winde. 


Für infer nen ertaues 9. abcr] Al l. und 2. Wfngiiieiering: Freiwillige. Feuerwehr Goſtgau. 


ſuchen wir per 1. Oltober d. Is. gegen 
angemeſſenen Lohn bei freier Wohnung 
einen durchaus zuverläſſigen, beſtempfoh⸗ 
lenen, verheirateten 


Pon tier. 


Solche, die mit der Bedienung von 
Heizungsanlagen vertraut ſind, werden 
bevorzugt. Schriftliche Meldungen an 


. Bl. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


1 zunert. Sanztafllerer 


mit 50 Mk. Kaution ſucht 
Viktoria- Park. 


Sonderzug 
nach 
Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 3.08 Uhr. 
Rückfahrt Ottlolſchin 9.10 Uhr. 
Außerdem fährt täglich ein Triebwagen 
ab Thorn Hauptbahnhof 1.58 Uhr. 
Um gütigen Zuiprud bittet ergebenft 


Robert Hippe. 


Zu dem am 1. Pfiugſifeiertage ſtatt⸗ 
findenden 


Feuerwehrball 


ladet ergebenſt ein 
: der Kommandeur Hanke. 
Strobel, Gaſtwirt. 


Kampmann & Cie., Graudenz, 


Zementwarenfabrik u. Unternehmung für 
Beton⸗ u. Eiſenbetonbau. Gegr. 1894. 


Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 


Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 


5 P Am 1. ngſtfeiertag, nachmittags 2 
Arbeiter, wi kan Uhr: Sindergottesblent, 4½ Uhr: 

kräftig und zuverläſſig, ſtellt ein Evangeliſationsverſammlung. 
4. Hursehm lei Töpfermeiſter, leses 25 ampe. Am 2. Pfingſtſeiertag, nachmittags 4 
B 'nkſtraße 2. — Cäglich — Uhr: e 
Suche von jofort ein ehrliches Friſches Spargel⸗ Eſſen Wiel en 5 810. : 


Kindermädchen, 


das gleichzeitig die Wirtſchaft verſeh. muß. 
Zu erfr. Graudenzerſtr. 214, 1. 


Ms schweſtern 


ſtellt junge Mädchen u. unabh. Frauen ein 
Heimathaus „Schwarzes Krenz, 
Breslau 10, Zweigſtationen in Berlin, 
Leipzig. Eſſen (Ruhr) uſw. 


dom. Zakrzewko, 


auf Wechſel geſucht. Bei ſofortiger Er⸗ Kreis Thorn, 


ledigung höchſte Vergülung. Angebote 
unter Z. 9 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


4 Naſterſtähle v. noch 165 Zöpfe 


oltbillig zu verkaufen 
2 f Euimerfir. 24. 


Roſenowſtraße 3, 2. 


Brauner Wallach, 


ſcheufre', ohne Untugend, weil 
überflüſſig, zu DEAL Preis 375 
5 


J. G. Adoiph, Chorn, 


Breiteſtraße 25. 


hat abzugeben 


2 neue, renovierte 


vermieten 


mit Landſchinken. 
2 Schober 


Stroh 


verkauft preiswert 


Klichenabfälle und 
Kartoffelſch 


Ein gebrauchter, quterhaltener Tennis⸗ 
ſchläger wird zu kaufen geſucht. 
unter H. S. an die Geſch. der „Preſſe. 
— E ERRFRWERERER BE Nies 


3⸗Fimmerwohnungen 


mit Balkon und Zubehör von fofort zu 


Zwei Wohnungen 


von je 3 Zimmern mit Zubehör v. ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
G. Sopnart. Filcherſtr. 59. 


— — — — 

Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag (1. Pfingſttag), nachm. 3 Uhr! 
Verſammlung in der Aula der Mäd⸗ 
chen⸗Miltelſchule, Gerechteſtr. 4, Eing. 
Gerſtenſtr. 

Montag (2. Pfingſttag), nachm. 4 Uhr; 
Feſtfeier in Weißhof (Waſſerwerk). 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag (1, I fingſttag), nachm.: Fuß⸗ 
ballſpiel, abends 7 Uhr: Bibelſtunde 
und Beſprechungen. 

Montag (2. Pfingſttag), nachm. 4 Uhr: 

Beteiligung an der Feſtfeier des Blauen 
alen Kreuzes in Weißhof (Waſſerwerk). 


Vikloria⸗Park. ut möbl. Bt.-Borderz., ſep. Eing., u. 

kl. Zimm. fof. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 
Gt. möbl. Vorderz. m. ſep. Eingang 

ofort zu verm. Gerechteſtr. 29. 


Lose 


zur 35. Marienburger Pferdelotlerie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hen 
winn im Werte von 10 000 Mark, 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 
ind zu haben bei 1 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Post Oſtaszewo, 


Telephon 5. 


Ang. 


Lindenſtraße 60. 


40 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſer 


N 
4 
; 
1 
E 


nn —— rn 


——— 
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$ 15 der genannten 


= Slait jeder beſonderen Anzeige. 5 
| Geſtern Abend 7% 
ſakrament, meine inniggeliebte Frau, 


unſere unvergeßliche Mutter, Groß 
mutter, Schweſter und Schwägerir 


Alwine Bartz 


im Alter von 59 Jahren, 7 Tagen. 54 


Dieſes zeigen, um ſtille Teil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 


Stewken den 9. Mai 1913 
die trauernden Hinterbliebenen.“ 


Die Beerdigung findet am 2. Pfingſt 
feiertage, nachmittags 3 Uhr, vom & 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


2 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da ſich in der letzten Zeit die B.⸗ 
ſchwerden gegen das kückſichtsloſe 
Befahren der Promenaden⸗ 
und Fußgängerwege durch Rad⸗ 
fahrer geſteigert haben, ſo machen 
wir darauf aufmerkian, daß gemäß 
§ 12 der Bolizei-Berordnung des 
Herrn Oberpräſidenten vom 2. Juli 
1908 das Radfahren außer anf 
den für Radfahr verkehr eingerichteten 
(mit Tafeln veſehenen) beſonderen 
Radfahrwegen nur auf den für 
Fuhrwerke beſtimmten Wegen 


und Plätzen geſtattet il. 
Ueberiretungen werden 


gemäß 
Verordnung 
bezw. gemäß § 366, Nr. 10 des Straf⸗ 
geſetzbuches mit Geldſtrafen bis zu 
60 Mark oder mit Haft bis zu 14 
Tagen, evil. gerichtlich beſtraft. 
Die Polizeibeamten ſind diesſeits 
angewieſen worden, jeden Fall der 
Ante pee dan ein unnachſichtlich zur 
Inaeige zu bringen. 

Die Herren Lehrer, Familien⸗ 
vorſtände, Brotherrſchaften ꝛc. 
werden erſucht, ihre Schüler 
bezw. Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befol⸗ 
gung dieſer Polizei⸗Verordnung 
eingehend hinzuweiſen. 

Thorn den 7. Mai 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


Die Firma August Kaminski. 
Abteilung A, Nr. 70 


Gulmjee, 
des Handelsregſſters iſt erloſchen. 
Culmſee den 6. Mai 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Olffeulliche Bekanntmachung. 


heute unter Nr. 104 die Firma 
Hermann Bruckert, Culmſee, 
Inhaber der Kaufmann Hermaun 
Bruckert in Cl mſee einge: 
tragen. 
Cüimfee den 6. Mai 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Offfentliche Bekanntmachung. 


Die Firma P. Haberer, Eu lm: 


fee, Abteilung A, Nr. 10 des Han⸗ . 


delsregiſters iſt erloſchen. 
Culmſee den 6. Mai 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche Bekauntmachung. 


Die Firma Anton Daranowski, 
Culmſee, Abteilung A, Nr. 50 
des Handelsregiſters iſt erloſchen. 

Culmſee den 3. Mai 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Gollub, Schloßſtraße 138, 
belegenen, im Grundbuch von Gollub, 


Kreis Briefen, Band 12, Blatt Nr. 184 PR 


und Band 16, Blatt Nr. 281, zurzeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
Schmiedemeiſters Bronislaus Kur- 
ezenski eingetragenen Grund ücke, 


am 25. Juni 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffen⸗ 
ſaal — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 184 iſt in 
der Grundſteuermutterrolle unter Art. 
Nr. 351, in der Gebäudeſteuerrolle 
Nr. 113 eingetragen, gehört zur Ge⸗ 
markung Gollub und beſteht aus 
Hofraum, Wohnhaus mit Flut anbau, 
Schmiede und 2 Hol ſchuppen, 
Kartenblatt Nr. 3, Parzelle Nr. 326/24 
von zuſammen 5 ar 04 qm Größe 
und ee ele az ng 
wert, 

Das Grundſtück Blatt 281 iſt in 
der Grundſteuermutlerrolle unler 
Art, 421, in der Gebäudeſteuerrolle 
unter Nr. 287 eingetragen, gehört 
zur Gemarkung Gollub und beſteht 
aus Hofraum, Poſtgebäude mit An⸗ 
bau, überdachter Durchfahrt, Stall⸗ 
gebäude mit Waſchküche und Abort, 
Kartenblatt Nr. 3, Parzelle Nr. 325/24 
von 6 ar 73 qm Größe und 1875 Mk. 
Gebäudeſteuernutzungswert. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
25. April 1913 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Gol lub den 3. Mai 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter A iſt ] 


Reichhaltige Speisenkarte. 
Grosse und kleine 
Diners und Soupers. 
Sämtl. Delikatessen der Zeit. 
Jeden Abend von 7 Uhr ab: 
Grosses 
Hamburger Büfett. 
Weinabteilung. 
Gutgepflegte Weine und Biere. 
Sorgsamste Zubereitung 
der Speisen. 
Prompteste Bedienung. 
Mässige Preise. 


>00. 


SE 2029099200092000908200920020F 
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Restaurant Artushof. 


J. Feiertag 


Möveneier auf Domherrenart, 
Kraftbrühe nach Rothschild, 
Mastkalbsrücken. Fr. Gemüse. 


Ostender Steinbutte 
mit Genfer Tunke, 


Junge Mastente. 
Frischer Gurkensalat. 


Schaumspeise nach 
Chateaubriand. | | 


Mesterstangen. 
Obst. 


>99002029209500292222002 


Bilanz für 1912. 


von ½1—3 Uhr. 
Gedeck & 3.50 Mk. 


1 
Here 2727 T—:— F T 8 ö 


I Feiertag 


Maud-froid von Krebsen 
Suppe nach Königin Hortense. 


Lammkotelettes 
Belle-Alliance, 


Schlei blau, geschlagene 
Butter, gekr. Meerettig. 


Junge, gebratene Hähnchen, 
Frischer Salat. 
Coup auf Prinzessinart. 
Käseschnitten, 
Obst. 


Richard Pieht. BR N 


P Vb 2990902020 
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Aktiva. Paſſiva. 

, , . 17 7 2 0; 17 
— — — — Anbebaute Grundſtücke. Geſchäftsguthaben — 43080 09 
Miethäuſer: Reſervefonds: 

36458967 Baukoſten Geſetzl. Reſervefonds 249039 

925907] Abschreibung Sicherheits- und Hilfsfonds 7388152 9878 91 
| | 7582,97 M. früher, 1676,10M.biesj. Hypothekenſchulden: 75 
345330600 _ ohne Tilgung „ 275000 — 
39386167 3853107] Grunderwerbskoſten mit Tilgung 203000, — 
797 . Getilgt ſind: 
Neubauten: früher 7582,97 
(Thorn ran 417) jetzt 1676, 10 ; 
131561149] Bisherige Baukoſten 9259,07 |193740|93]468740193 
143304154] 1174305] Grund und Boden e ie: 
— — Darlehen! 22441 36 
610 Inventar Reingewinn n 309514 
535 — 75— Abſchreibung 
| Bey Hinterlegung für 
| Straßenbaukoſten 
Zinſen für 1911 und 1912 
507 160 32 16 Gugeſchrieben) 
902806, — P Kaſſenbeſtand 
54723643 | 54723683 


Im Geſchäftsfahr 1912 betrug die Zahl der eingetretenen Genoſſen 16, die der ausgeſchiedenen Ge⸗ 
noſſen 18 und die Geſamtzahl der Genoſſen am Jahresſchluſſe 134. Die Geſchäftsguthaben haben ſich um 


3210,47 Mk. und die Haftſummen um 1200,00 Mk. erhöht. 


56700 Mk. 
Thorn den 9. Mat 1913. 


Beamten⸗Wohnungsbau⸗Verein zu Thorn. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Moldenhauer. 


Dommer. 


8 7 eee ee 


macht ſchlanke Figur, ift bequem und dauerhaft. 


E Preis 9.00 Mark, 2 


in 4 Farben vorrätig. 


Alleinverkauf bei 


Geſamthaftſummenbetrag am Jahresſchluſſe 1912: 


$ 


Albert Fremberg 


Fernruf 284. 


| Nur vorübergehend! 


Grosser Konfektions-Verkau 


Gelegenheitskäufe aller Art 


sowie 


Seglerſtraße 28. 


Feruruf 2 284. 


Breitestrasse 32. 


Breitestr. 32, im Hause Be Herrn al 


Konkurs Bertanf. 


Donnerstag den 15. Mai, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich aus der I. Schoee'ſchen 

Konkursſache in Argenau auf dem Ges 

höft des Herrn Wendland, daſelbſt. 

eine komplette 


Jampfdreſchmaſchine 


öffentlich gegen gleich bare Zahlung ver⸗ 
ſteigern 
Hohenſalza den 8. Mai 1913. 
&reiser, Konkursverwalter. 


Zum Selbſtunterricht in der 


Mathematit 
ein Werk billig abzugeben, desgl. auch 
einige alte Predigtbücher. 
Mauerſtraße 9. 


Skulart iſt geräumt! 
Zum Bingitfeie: Seger. l 


in jeder Preislage offeriert: 


J. Brarnecki’s Nachfolger, 


H. Kunzmann. 


II inen⸗Gewehr⸗Kompagnie 
Juf.⸗Regts. Nr. 61 


ſtellt zum 1. 10. 1913 Zweijährig⸗Frei⸗ 
willige ein. 

Bevorzugt werden Mechaniker, Schloſſer, 
Schmiede ꝛc. 

Meldungen unter Beifügung des Melde⸗ 
ſcheins ſind zu richten an die 4. Kompagnie 
Inf.⸗Regts. Nr. 61, Thorn. 

Suntheim, 
Hauptmann und Kompagnſe⸗Chef. 


tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Haufe mit Altbuchhorſter Markl⸗ 
ſprudel Starkquelle raſch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsſtoffen 
entlastet und die harnſauren Ablagerungen 
beſeitigt. Von zahlreichen Proſeſſoten 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Pf. in der Anlterdrogerie, Eiſabelh⸗ 
ſtraße 12, Ad. Major, Breiteſtr. 9 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Oo., Gerberſtr. 55 und M. Ba- 
ralkiewiez, Drogerien, 


nach Gramſchen 9 km. 


theuma 


Hestaurant Feldsehlössthen, 


Bon Thorn 


Vereinen und und Ausflüglern 
bringt ſein 
Lokal und großen, ſchattigen Garten 
empfehlend in Erinnerung. 
. Feiske. 

Von den Bahnhofen Thorniſch Papau 
und Gramtſchen 15 Minuten. 

Bahngelegenheit von Thorn Stadt: 

6 30, 10,49 vormittags, 2.08, 3.37 nach⸗ 
mittags, 

nach Thorn Stadt: 

1.33, 5.08, 5.33 nachmittags und 10.23 
abends. 

Auf Wunſch ſtehen Vereinen Wagen 
an den Ba nhöfen gern zur Verfügung 


Culmer Chauſſee 172. 
I., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag: 
Großes 


Familienkränzchen, 


wozu en ein! det 
M. Diekmann. 


in Gurske. 
Uhr früh. 


Mitte meer⸗ 
Fahrten 


zu mäßigen Preiſen 
mit Salon-Dampfern 


nach 
Portugal, Spanien. 
der ran ʒõſiſchen und 
italieniſchen Riviera 


nach 
Italien, Sirilien, 
Algerien u. Ägypten 


Reiſeſchecks 
Weltkreditbriefe 


nähere Auskunft und 
Drudiahenunentgeltlich 


fiorddentjger 
Lloyd Bremen 


und eine berzretungen 
in Coen: 


Erich Wollenberg, 
Breiteſtr. 26 
in Brieſen: 
Norddeutsche Creditanst., 
Bahnhofſtr. 5; 
in Bromberg: 
P. Gerbrecht, 
Eliſabethſtr. 49; 
in Berlin NW. 40 
F. Montanus, 
Invalidenſtr. 95. 


Die Soolbäder 


Czernewitz 


find 


eröffnet. 


Am 


1. u. 2. Pfingſtfeiertage 


fahren 


| damnferöufeiebenfei, 


Thorn u. Viltoria 


von der Fähre nach 


Soolbad Czernewitz. 
Dortſelbſt: 


Konzert. 


Abfahrt der Dampfer um 3 Uhr, 
Rückfahrt um 9 Uhr. 


Am 3. Feiertage 


fährt 


OHanpfer Bufeiebeneit 


Hlufahrt um 3 Uhr, 
ünfahrt um 9 Uhr. 


5 Außerdem verkehren ſtändig folgende 


Züge nach Czernewitz: 


Von Thorn Hauplbahnhof: molgens 6.13, 


11.56 Uhr, nachmittags 1.58, 4.20, 7.18 
und 10.02 Uhr. 
Von Czernewitz: 7.13 2 35, 6.13 Uhr. 
An Soun⸗ und Feiertagen: 


extrazug. 87 3.27 Uhr, Rückfahrt 
} 9.24 Uhr. 


1. U. = Bfnptfeiertn 


anmpfet Plinz Wilhelm 
mit Mufik 


nach 


Gurske 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rlilckfahrt 8 Uhr abends. 
Rückfahrkarte 50 Pfg. pro Perſon. 


Huhn. 


Maitanz vom 2. zum 3. Feiertag 
Abfahrt des Zuges 6.29 


1. 1.2 . Wfingireiertng| 
Dampfer „Bittorin“ 


nach 


Gzernetwig u. Orabatoib, 


Abfahrt 3 Uhr nachmittags, 
Rückfahrt 8 Uhr abends. 


Huhn. 


Germania ſaal 


Mellienſiraße 106. 


Am J. und 2. Feiertag: 
Großes 


Tanzkränzchen 


Tang t mil gr. Feuerwerk). 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 
Anfang 4 Uhr. 8 


F. T. u. 15 


ur Einweihung des doe 5 
92825 Pfingſtfeiertage, mitiags 1 I 
ift der Verein eingeladen Bo be 
Um zahlreiche Beteiligung der 
wird dringend gebeten. et 

Verſammlung um 412 Uhr an g 


Jahnturnhalle. der porſt and, 


Erſte ſtdeutſche al. 
Uaninchenzucht⸗AAnſta 


Thorn⸗Mocker. i 
Staatlich ſubventionierte Bo 
(Deckgeld für Bereinsmitglieh‘ : 
1 DIE, Nichtmitglieder 2—3 15 
u Sat len Raliekaniuchenn wid. 
eſichtigung gern geſtalte 
Beſtellungen auf dieſe Raſſen aim 
entgegen: Wölke, Linden lraße a 1 
Vorſizender des Thorner Konin 
züchternereins. 


. eren 
Stadttheater. 


Sonnabend den 10. Mal: Geſchloſſen. 
Sonntag den 11. Mai 1913: 
55 eros Vor rftettung! 


Abends 71 Uhr! 12. A | 
Bons nur mit PR giltig 
Lohengrin, 


Große Oper von Richard Wagner. 
Montag den 12. Mai 1913: ng! 
Abends 7’ Uhr! 13. Ab.⸗Vorſtellu 
Bons nur mit Zuzahlung ailtig! 0 
Das Glöckchen des Eremibel 
komiſche Oper von Maillaı 
Den Abonnenten bleiben ihre Plätze für 
beide Biinaiifeiertage nur bis Sonnabend, 
abends 6 Uhr, referviert, 
Mai 1913: 


Dienstag den 13. 
Abends 7! Uhr! 14 Ab. Vorſleilung⸗ 
Bons mit Zuſchlag giltig! 
Zum zweiten male! 


die meiſterſinger von Nürnberg 
Große Oper von Richard Wagner. 0 
Den Abonnenten bleiben hre Miihe 
nur bis Montag, abends 6 Uhr, reſen - 
viert. 


Neues Schützenhaus, 


Thorn Mocker, Grandenzerftraß® 


Am 1. u. 2. . Dfingitfeiertage 


von nachmittags 4 Uhr ab 


Unterhaltungs: Mi 


Für guten Kaffee mit eigenem G:bä 
vorzügliches Bier und andere 5 
ſowie promple Bedienung iſt beſtens 
gelorgt. 

au zahlreichen Beſuch bittet 

Der Schützenwirt, Beier: 


Goldener Wibe, 


Thorn⸗Mocker. 
Jeden Sonnabend und Sonniag: 


Großes 


Familien fränzchen 


den ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


br Für Speiſen mid Getränke IR 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


Nieltanrant „Heulſcher Kaiser“, 
15 Ne 43. 

Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag! 
Großer 5 Ball. 


Anfang 5 Uhr. anz frel 
Hierzu lade freundlichſt im 
der Wir 


/aldow 


Am 1. Pfingſtfeiertag, 


von nachmittags 4 Uhr: 


Waldpromenaden⸗ 


Konzert 


vom Trompeterkorps des Thorner Feld. 
Artl.⸗Regts Nr 81, 
wozu freundlichſt einladet 


Reſtaurant Waldesrauſchen. 


Bei ungünſtigem Wetter im Saal. 


Heiraten Sie nicht 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen. 
Ruf, Vorleben ic. genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Auskunijte überall. 


Welt⸗Auskunftei „Globus“, 


Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Gegründet 1903. — 
Viele freiwillige Dankſchreiben. 


Nr. 35 


der „Preſſe“, Jahrgang 1918, 
kanft zurück 


die Geſchäftsſtelle 


Nr. 104, 


Jahrgang 1912, der „Pre 2 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 
J Monate alter Terriet 


mit brauner Kopfzeichnung in der Brom 
berger Vor ſtadt Mittwoch nachmittag 
entlaufen. Abzugeben 
Hofſtr. 1 a, bei Lt. Berwi 
Hierzu drei Blälter und „ojlmärl 
kiſcher Land⸗ und Haus freund. 


‚ Nr. 108. 


D rr 
. ͤ STIER TRTERUE EEE 


D 


deutſcher Idealismus und deutſch 
Ohnmacht. 


Auf einem Kommers des Berliner Bismarck⸗ 
Ausſchuſſes hielt der bekannte Univ.-Prof. 
Vernhard⸗Berlin eine ſehr zeitgemäße Rede, die 
letzt unter dem Titel „Die politiſche Kultur 
der Deutſchen“ im Verlag von Julius Springer 
in Berlin erſchienen iſt und der wir folgende 
herzhafte Sätze entnehmen: 


Für die grübelnde deutſche Nation, für das 
Volk der Denker ſind die Zelten ganz beſonders 
gefahrvoll, in denen Entſcheidungen getroffen 
werden müſſen zwiſchen nationalen Forderungen 
und allgemein menſchlichen Aufgaben. In einer 
ſolchen zweideutigen Zeit leben wir heute! 
Man entfaltet heute wie nie zuvor internatio⸗ 
nale Friedensbeſtreb ingen und gleichzeitig be 
reitet man wie nie zuvor ungeheure Kriegs⸗ 

rüſtungen. Man organiſiert internationale 
Friedenskonferenzen, internationale Schieds⸗ 
gerichte, man hofft in internationalen Verhand⸗ 
lungen dahin zu kommen, daß jeder Nation ihr 
Spielraum in der Welt gemeſſen wird. — Da⸗ 
hinter aber ſteht die eiſerne Gewißheit, daß über 
die hiſtoriſche Rolle, welche jede Nation in der 
kommenden Weltpolitik ſpielen ſoll, in anderer 
Weiſe entſchieden werden muß. So iſt es ge⸗ 
kommen, daß gleichzeitig heranbrauſen die Flut⸗ 
wellen des Internationalismus und des Na⸗ 
tionalismus, und wehe dem Volke, das in ſolcher 
Zeit über Weg und Ziel im unklaren iſt! Hier 
beſteht für Deutſchlands Zukunft eine Gefahr! 
Welcher Art die Gefahr iſt, zeigt am ſchärfſten 
ein Vergleich mit England. In England iſt viel 
die Rede von Kulturaufgaben der Menſchheit 
und von internationalen Pflichten. Aber im 
Ernſtfalle, wenn es ſich wirklich um Entſcheiden⸗ 
des handelt, iſt in England eine Konkurrenz 
zwiſchen nationalen Forderungen und inter⸗ 
nationalen Aufgaben überhaupt nicht denkbar, 
weil der Engländer mit ſeinen Gedanken nicht 
über die Intereſſen ſeines Vaterlandes hinaus⸗ 
geht. Das Volk der Denker hingegen, das grü⸗ 
belnde deutſche Volk, nimmt die Aufgaben der 
Menſchheit bitter ernſt, und wenn die Politik 
des Vaterlandes dem Fortſchritt der Menſchheit 
im Wege zu ſtehen ſcheint, dann ſucht der 
Deutſche die Verwirklichung ſeiner Ideale in 
einem Parteiprogramm. Denn ſeine ſchwer er⸗ 
rungene Überzeugung will der Deutſche durch⸗ 
ſetzen, wenn es ſein muß auch gegen das Vater⸗ 
land! Und das gerade iſt das tragiſche in der 
ganzen deutſchen Geſchichte von den erſten Kai⸗ 
ſerzeiten des Mittelalters bis auf unſere Tage, 
daß die deutſche Parteizerſplitterung, die deut⸗ 
ſche Zerriſſenheit ſo eng zuſammenhängt mit 
dem deutſchen Idealismus und dem deutſchen 
Grübeln. Was wollten jene deutſchen Männer, 
die einſtmals ausländiſche Truppen ins Land 
riefen, um gegen Deutſche zu kämpfen? Sie 


Der Conte. 


Original⸗Koman von Hans von Wieſa. 


Machdruck verboten.) 
f (9. Fortſetzung.) 

Er ballte die Fäuſte, er ſtraffte die musku⸗ 
löſe Geſtalt, er knirſchte mit den Zähnen, und 
doch — er fühlte es — es war ein vergeblicher 
Kampf, den er da mit ſich ſelbſt ausfocht! — — 
— Wie oft hatte er triumphiert über alle Ge⸗ 
fahren. Hohnlachend war er durch alle Bedräng⸗ 
nis geſchritten. Sein kluger Kopf, ſeine Kraft, 
ſeine Verwegenheit hatten ihn immer Sieger 
bleiben laſſen. 

Und niemand hatte ihm je geholfen. 

Es widerte ihn an, mit Menſchen Gemein⸗ 
ſchaft zu machen, die den Weg des Verbrechens 
gingen, nur, um ihre niedrigen Inſtinkte ſchran⸗ 
kenlos befriedigen zu können, und deren Gefühl 
verroht war bis zur Grauſamkeit. Er war 
immer ein Einſamer geblieben. Bis zuletzt. Er 
verwünſchte die ſchwache Stunde, in der er fi‘, 
von dem galglatten Menſchen hatte umgarnen 
laſſen, damals im Süden. Seine Anhänglichkeit 


— jetzt wußte er, daß nur kühle Berechnung ihn. 


feſſelte —, jein ſympathiſches Äußere, ſeine 
beſſere Bildung hatten bei ihm die Abneigung 
gegen jede Genoſſenſchaft überwunden. 

Aber ſchon vor einiger Zeit mußte er erfah⸗ 
ren, daß ſein Kumpan von freſſender Geldgier 
erfüllt war. Nach dem verwegenen Einbruch in 
das Schönſtedtſche Schloß hatte er ihm den größ⸗ 
ten Teil des Raubes überlaſſen unter der Be⸗ 
dingung, nie mehr ſeinen Weg zu kreuzen. 

Und bei ſeiner Ankunft in Schloß Friedrichs⸗ 


wald war er es, den Sigrid unter den Zähnen drang: Sigrid! 


Plutos fand. 


Noch einmal warnte er ihn, aber der Ge⸗ 


Und als der erſte Abend den kleinen Kreis der 


Auch 
jene Deutſchen, welche die Schlachten fremder 
Nationen ſchlugen und ihr eigenes Vaterland in 
Jammer und Elend brachten, wollten die Ver⸗ 


wollten die Verwirklichung ihrer Ideale! 


wirklichung ihrer Ideale! Und zu welcher 
Höhe loderte der deutſche Idealismus auf in der 
klaſſiſchen Schöpferzeit Goethes und Schillers, als 
jeder kleine deutſche Staat eine Welt für ſich 
ſein wollte, und als aus dieſer unendlichen 
Mannigfaltigkeit ſich das reichſte geiſtige Leben 
erhob. Man kann es begreifen, wie die Deut⸗ 


ſchen damals in dieſer fruchtbringenden Zer⸗ 


ſplitterung ſchwelgten. — Bis Napoleon kam 
und der leichte Bau in Schmach und Schande zu⸗ 
ſammenbrach! And ſo wieder und immer wieder 
der verhängnisvolle Zuſammenhang zwiſchen 
deutſchem Idealismus und deutſcher Ohnmacht. 
Bis Bismarck kam! — Seine ganze Arbeit 
richtete ſich von Anfang an gegen jene ſelbſt⸗ 
mörderiſche deutſche Art, die Ideale gegen das 
Vaterland auszuſpielen, und feine letzten Worte, 
die „Gedanken und Erinnerungen“, prägen mit 
leidenſchaftlicher Energie den Deutſchen die 
einfache Wahrheit ein, daß der erſte Gedanke 
und der letzte Gedanke gelten muß der Macht 
des Vaterlandes, weil uns gegen Jammer und 
Elend, gegen Erniedrigung und Fremdherrſchaft 
nicht die Menſchheit ſchützt und nicht der Glanz 
der Kultur, ſondern allein die Macht des Va⸗ 
terlandes. 


＋ 
Heer und Flotte. 

Das diesjährige Kaiſermanöver 
zwiſchen dem 5. und 6. Armeekorps wird auf dem 
für Preußen geſchichtlich ſo denkwürdigen Boden 
der Provinz Schleſien ſtattfinden. Vor dem 
Kaiſermanöver wird der Kaiſer die große Parade 
über das 5. Armeekorps am 26. Auguſt bei Poſen, 
über das 6. Armeekorps bei Breslau abnehmen. In 
Sale n wird der Kaiſer mehrere Tage in der neuen 

aiſerpfalz reſidieren. Die Armeekorps werden nach 
den Paraden ihre Brigade⸗ und Diviſionsmanöver 
abhalten und an deren Schluß in die Bereir⸗ 
ſtellungsräume für das Kaiſermanöver einrücken. 


Die Verwendung zahlreicher Flieger⸗Ab⸗ 
teilungen wird den Fortſchritt vor Augen 
führen, den die Luftfahrt im letzten Sabre gem 
hat. Über die Teilnahme von Lenkluft⸗ 
ſchiffen iſt noch nichts Näheres bekannt. Die 
höheren Stäbe werden wiederum mit den neueſten 
techniſchen Nachrichtenmitteln ausgeſtattet werden. 
Da die Manöver in weſentlich kleinerem 
Rahmen wie 1912 angelegt ſind, b wird in 
dieſem Jahre die taktiſche Schulung der Unterführer 
und Truppe beſonders zur Geltung kommen. Der 
Aufenthaltsort des kaiſerlichen Hauptquartiers und 
der Manöverleitung ſteht noch nicht feſt. Beſtim⸗ 
mungen hierüber werden möglichſt lange geheim 
gehalten, um die Parteiführer in der kriegsmäßigen 
Löſung ihrer Aufgaben nicht zu beeinfluſſen 

Lüftreſerveübungen. Bei den Flieger⸗ 
truppen ſollen, der „Mil.⸗pol. Korreſpondenz! zus 
folge, während des Rechnungsjahres 1913 im ganzen 
270 Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes anderer 
Waffen zu einer vierwöchigen Abung eingezogen 
werden. Dreißig davon werden im Fliegerdienſt 
ausgebildete Reſerviſten ſein, die anderen 240 Mann 
als Techniker Verwendung finden. 


Schloßbewohner vereinigte, hatte das in die 
Stille des Schloſſes gellende Signal des Schur⸗ 
ken ihn zu einem nächtlichen Streifzug gezwun⸗ 
gen. Vielleicht handelte es ſich in der Tat um 
Gefahr. 5 8 

Und er hatte ihn gefunden, der Freche war⸗ 
tete ſogar auf ihn, aber nicht, um ihn zu war⸗ 
nen, ſondern nur um ſchamloſer als je und mit 
zyniſchem Lächeln neue Forderungen an ihn zu 
ſtellen, Forderungen, die ſich zu Drohungen ſtei⸗ 
gerten. 

Warum gab er ihm damals nicht die Kugel, 
die er verdiente? a 

Es wäre die erſte Bluttat ſeines Lebens ge⸗ 
weſen. Seine Hand hatte ſchon den Kolben des 
Revolvers umklammert, — er hatte ſie zurück⸗ 
gezogen. Wohl brannte die Meſſerwunde, die 
dieſer Schurke vor einiger Zeit im Jähzorn ihm 
zugefügt, als er ihn hinderte, einen Mord zu be⸗ 
gehen. Aber dieſe Wunde war heute von der 
Hand eines edlen Mädchens ſorglich verbunden 
worden, — nein, er konnte heute keinen Todes⸗ 
ſtreich führen! — f 

Und nun krönte der Verworfene ſein Werl 
durch ein Angebot des Verrates für Geld! — — 

Fort mit dem Bilde dieſes Mannes, mit 
deſſen Gemeinſchaft er ſich beſudelt! Die Ab⸗ 
rechnung follte nicht ausbleiben. 

Etwas anderes ſtieg aus ſeiner zerriſſenen 
Seele empor, alles andere zurückdrängend, ſelbſt 
die Sorge um ſein nächſtes Schickſal, vielleicht 
um ſeine Freiheit und ſein Leben, — ein un⸗ 


hört den roten Mund plaudern, vernimmt ihr 


Aus dem „Militärwochenblatt“. 
Gen.⸗Major Laube, Kommandeur der Eiſenbahn⸗ 
Brigade, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches, unter Verleihung des Charakters als Ge⸗ 
neralleutnant mit der geſetzlichen Penſion zur Dis⸗ 
poſition geſtellt. 


Koloniales. 

Am Mittwoch wurde in Bremen die Tabak⸗ 
bau⸗ und Handlungs ⸗Geſellſchaft 
„Kameruf“ Aktiengeſellſchaft mit einem Kap'tal 
von 2600000 Mark gegründet. Gründer 
waren die „Deutſche Tabakbau⸗Geſellſchaft Kame⸗ 
run“, G. m, b. H. Frankfurt a. M., vertreten durch 
den Syndikus Herr Schloßmacher aus Frankfurt 
a. M. und die Herren Senatoren Biermann, 
Bremen, Geheimer Kommerzienrat Landfried, 
Heidelberg, J. K. Vietor, Bremen, Franz Thor⸗ 
becke, Mannheim, Kommerzienrat Wellenſieck, 
Speyer. Zum Vorſtand wurde Herr Schloß macher 
beſtellt und der Auffihtsrat aus den übrigen vor⸗ 
genannten Herren und Herrn W. Scipio, Mann⸗ 
615 gebildet. Die Tabakbaugeſellſchaft bringt ihr 
Seſchäft mit allen Aktiven und Paſſiven ein und 
tritt in Liquidation. Zum Liquidator wurde Herr 
Schloßmacher beſtellt. . 


Vom Balkan. 
Die Räumung Skutaris. 

Der Zivilgouverneur von Skutari begab ſich am 
Mittwoch nach San Giovanni di Medua, wo ihn der 
engliſche Admiral empfing. Er hatte von König 
Nikolaus den Auftrag, alle Einzelheiten bezüglich der 
Räumung Skutaris durch die Montenegriner und 
deſſen Übergabe an die Kommandanten des inter⸗ 
nationalen Geſchwaders zu regeln. Die Räumung 
wird ſo bald als möglich erfolgen. 

England zur albaniſchen Frage. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde am Donnerstag 
die albaniſche Frage erörtert. Anterſekretär Acland, 
der den an der Botſchafterkonferenz beteiligten Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Grey vertrat, führte aus: 
Europa kann ſich dazu beglückwünſchen, daß die 
kritiſchſten Fragen, welche die tatſächliche Exiſtenz 
Albaniens als eines unabhängigen Staates hätten 
bedrohen können, gelöſt ſind, und daß jetzt die einzige 
Sorge die iſt, es Albanien zu el en, ebenſo un⸗ 
abhängig zu leben wie die anderen Balkanſtaaten und 
ſich in Zukunft einer gedeihlichen Entwickelung und 
Fragen, welche den Mächten als die ſchwierigſten er⸗ 
ſcheinen, nämlich die Grenzſragen, ſind teils erledigt, 
teils auf dem Mege A Verſtändigung. 
Albanien wird natürlich Städte, auf dieſes Anſpruch 
at, verlieren, wird aber auf der anderen Seite 


tädte behalten, auf welche andere Anſpruch haben. 


Die l faut iſt, ein Albanien zu ſchaffen, das 
fähig iſt, ſelbſtändig zu exiſtieren und ſich zu ent: 
wickeln. Die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen, 
welche im Zuſammenhang damit entſtehen müſſen, 
können mehr oder weniger in Ruhe und mit dem 
Wunſche beſprochen werden, Albanien zu wirklicher 
Unabhängigkeit und wirklichem Fortſchritt zu ver⸗ 
helfen, und ohne die Möglichkeit. daß dieſe Fragen 
von anderen durchkreuzt werden, über welche die Groß⸗ 
mächte entgegengeſetzte Anſichten haben könnten. 
Montenegro wird ebenſo wie ſeine Verbündeten an 
Gebiet gewinnen, und dieſer Gewinn wird wahr⸗ 
ſcheinlich erheblich ſein. Das Schicksal Skutaris gehört 
zu dem bereits abgeſchloſſenen Übereinkommen der 
Großmächte. Selbſt diejenige Macht, welche das 
größte Intereſſe an der Anterſtützung aller ſerbiſchen 
Nationalitäten hat, hat erklärt, daß Skutari eine ganz 
albaneſiſche Stadt ſein müſſe. Wir fühlen eine große 
Erleichterung dadurch, daß Skutari nicht länger die 


Von dem Augenblick an, als ſie, von Todes⸗ 
angſt gelähmt, in ſeine Arme ſank und ſein Herz 
an ihrem Herzen geruht hatte, war es über ihn 
gekommen, blitzartig, die furchtbare Erkenntnis 
daß es der Arm eines Geächteten war, der dieſe 
reine, ſchöne Menſchenblüte umfing. Mit Schau⸗ 
dern hätte ſie ſich von ihm gewendet, wäre ſie 
geflohen, wenn ſie geahnt, weſſen Hand ſie be⸗ 
rührt! a 

Und jede Stunde in der Geſellſchaft dieſer 
edlen, guten Menſchen, der Mutter mit ihrem 
leidgezeichneten Antlitz und des lebensmutigen, 
herzensſtarken Mädchens rief die Erinnerung 
wach an ſeine eigene Jugend, an ſeine Vergan⸗ 
genheit. f 

Das Leben in dieſen Kreiſen war ihm ja ſeit 
Jahren fremd geworden und für immer ver⸗ 
ſchloſſen. Darum hatte er jede Minute, die ihm 
vergönnt war, jetzt genoſſen wie einen köſtlichen, 
langentbehrten Trank. — — Was ihn hierher⸗ 
geführt, — er dachte nicht mehr daran, wollte 
nicht daran denken. Er ließ ſich tragen von 
dieſem Strom des Glückes und der Geborgenheit, 
unbekümmert darum, wohin? wie lange? 

Noch einmal war er wieder ein ehrenwer⸗ 
ter Mann, ein Kavalier, dem man mit der An⸗ 
mut und Herzlichkeit einer feinen Erziehung den 
Aufenthalt verſchönte. g 

Er ſieht Sigrid am gaſtlichen Tiſche walten, 
ihm mit ihren ſchlanken Händen den Tee reichen 


＋ 


frohes Lachen, aber er denkt auch der ernſten 


Dieſes beginnt am 8. und endigt am 10. September. ziviliſatoriſcher Forſchritte erfreuen zu können. Die fü 


noſſe jeiner Taten pochte auf feinen Vorteil, ergriff, um ihn hinauszuleiten aus Sünde und 


Schande, zurück ins Reich der guten Menſchen! 


ſägliches Weh war es, was ihn packte, ein ſehn⸗ Worte, die fie miteinander wechſelten, — und 

ſücht'ger Schmerz, daß es ihm heiß in die Augen heute, heute im Walde dieſes rückhaltloſe Be⸗ 

keennen ihrer Verhältniſſe, der unſicheren Zu⸗ 

Wie eine Lichtgeſtalt ſtand ſie vor ſeinem kunft, und ihr Mut zum Leben, zu einem kampf⸗ 
Auge, ein Engel, der ſeine ſchmachbedeckte Hand reichen, aber ehrenvollen Leben. — — 


Wer feſt will, feſt und unverrückt dasſelbe, 
[Der ſprengt vom feſten Himmel das Gewölbe!“ 


Gefahr einer Veruneinigung zwiſchen den euro⸗ 
päiſchen Großmächten darſtellt. Man kann die ver⸗ 
antwortlichen montenegriniſchen Stellen nicht weniger 
in ihrem eigenen Intereſſe als in dem Europas ſehr 
beglückwünſchen, daß fie, wenn ich dieſes Bild ge⸗ 
brauchen darf, von dem Baume heruntergeklettert find, 
bevor er durch eine Exploſion in die Luft geſprengt 
wurde, welche ganz Europa in Brand hätte ſtecken 
und ſehr unbequem für die Montenegriner ſelbſt hätte 
werden können. Inbezug auf die armeniſche Frage 
ſagte Acland: Es ſind von uns der türkiſchen Regie⸗ 
rung wiederholt Vorſtellungen gemacht worden, und 
wir haben die Verſicherungen erhalten, daß alles 
mögliche geſchehen würde, um die Gefahr ſo ſchreck⸗ 
licher Maſſakres zu beſeitigen, wie ſie in der Ver⸗ 
gangenheit ſich ereignet haben. Ich bin froh, daß wir 
bis zu einem gewiſſen Grade ſchon den Beweis haben, 
daß dieſe Verſicherungen ausgeführt werden. Es liegt 
im Intereſſe der Türkei, daß in ihr gute Ordnung 
hergeſtellt und bewahrt wird, nachdem der Friede mi 
den Verbündeten geſchloſſen iſt, was, wie wir hoffen 
ſehr bald der Fall ſein wird. Es gibt natürlich au 
Gegenſtände, die zwiſchen der Türkei und den Groß⸗ 
mächten behandelt werden müſſen, und dieſe Frage 
wird voll berückſichtigt werden. Es muß hierbei jtets 
beachtet werden, daß alle Mächte gemeinſam den 
Wunſch hegen, die Türkei möge ſich in den Gebiets⸗ 
teilen, die ihr verbleiben, befeſtigen und entwickeln. 
Deshalb müſſen wir danach trachten, dieſe Sache ge⸗ 
meinſam durch die Mächte zu erledigen, wodurch wir 
ſicherlich beſſer zu einem guten Reſultat gelangen 
werden, als wenn irgend eine geſonderte individuelle 
Aktion vorgenommen wird. 
Die Londoner Botſchaftervereinigung 
beriet geſtern ebenfalls über die albaniſche Frage in 
zweieinhalbſtündiger Sitzung. Die nächſte Zuſammen⸗ 
kunft wird vorausſichtlich vor dem 20. Mai erfolgen. 
Eſſad Paſcha 
kündigt an, daß er bereit ſei, ſeine Truppen in 
Durazzo einzuſchiffen, und bittet die Pforte, ihm die 
nötigen Dampfer zu ſenden. Eſſad beſtreitet, daß 
jeine Truppen mit denjenigen Dſchavid Paſchas einen 
Bi gehabt oder daß ſie Gewalttaten begangen 
zjätten. : 
Die offiziöſe ſerbiſche „Samouprawa“ erklärt die 
Nachricht, daß General Bojowitſch mit Eſſad Paſcha 
zuſammenkam und ihm allerlei Ratſchläge erteilte, 
für böswillig erfunden. Der General und ſein Gene⸗ 
ralſtabschef Paplowitſch befinden ſich in Saloniki. 
Die Demobiliſierung 
werden, wie aus Konſtantinopel verlautet, die krieg⸗ 
ührenden Staaten eine Woche nach Beginn der 
Friedensverhandlungen beginnen. 


“Konferenz zur Bekämpfung der 
„ Cuberkuloſe. 


Berlin, 8. Mai. 

In Anweſenheit von Vertretern der Reichs⸗ und 
Staatsbehörden fand heute Vormittag im Plenar⸗ 
ſitzungsſaale des Reichstagsgebäudes die 17. Gene⸗ 
ralverſammlung des unter dem Protektorate 
der Kaiſerin ſtehenden deutſchen Zentral⸗ 
komitees zur Bekämpfung der Tuber⸗ 
ku loſe ſtatt. 2 

Der Vorſitzer, Staatsſekretär des Innern 
Staatsminiſter Dr. Delbrück, begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen mit herzlichen Worten, beſonders die 
Vertreter der reichs⸗ und bundesſtaatlichen Behör⸗ 
den. Er ſprach ſich eingehend über Stand und Gang 
der Arbeiten des Komitees aus. Es ſeien zwei neue 

aktoren hinzugekommen, die Anlaß gaben, dem 
entralkomitee neue Mittel zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe zuzuführen: die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung und die Angeſtelltenverſicherung. Das Netz 
der Fürſorgeſtellen ſei feſter und dichter geworden 
en nenn nn nam mn m nn nn | 

Ein tief aus dem Innern kommendes, 
ſchmerzliches Stöhnen zittert über die Lippen 
des müde in ſich zuſammengeſunkenen Mannes. 

O hätte er nur einmal, einmal dieſen Wil⸗ 
len gehabt! 

Und nun — war es zu ſpät! Es gab keine 
Rückkehr mehr! And ſie, ſie würde ihn verach⸗ 
ten, vielleicht morgen ſchon! And ihre Hand 
wird ſie mit Abſcheu betrachten, die von ſeinen 
Lippen berührt worden iſt, von den Lippen 
eines Verbrechers 8 

Und ruhelos jagen ſich die Gedanken weiter 
in ſeinem Hirn. 3 8 

Die Zeit verrann. { a 

Er will ſich herausreißen aus dieſem Gin: 
nen, das ihm Leib und Seele lähmen möchte, 
denn die Zeit iſt koſtbar und er bedarf eines 
ſtarken Leibes und eines feſten Willens, — aber 
er erliegt immer wieder dem ſüßen Bann dieſer 
Stunde, er koſtet ſie aus wie eine Erquickung 
nach langer Wüſtenwanderung, und doch wird ſie 
geboren, dieſe Erquickung aus heißen Schmerzen 
heraus — i 


— — — N 


In die Stille feines Gemaches klingt der 
helle Ton der Schloßuhr draußen vom Turme. 
Er blickt ſich um, wie aus tiefer Betäubung 
erwachend. ’ 
Die Dämmerung liegt ſchon ſchwer im Zim⸗ 
mer. Jede Minute läßt den Plan des Verrä⸗ 
ters weiter reifen. Wer weiß, ob nicht ſchon 
das Verhängnis ſeinen Vernichtungsweg ange⸗ 
treten hat! a 
Mit einer haſtigen Bewegung fährt -Teine 
Hand über die Stirn, hinter der die ſüß läh⸗ 
menden Gedanken kreiſen. Noch lag eine 
ſchwere Aufgabe vor ihm, die er löſen wollte, be⸗ 
vor er ſchied. * 
Scheiden? — 


| 


— 


— 


—— 


0 
| 


und deren Zahl habe bedeutend zugenommen. Eine 
ſchwierige Frage war und iſt noch die der Unter⸗ 
bringung von Anheilbaren, deren Aufnahme in 
Heilſtätten ſich als nicht praktiſch en hat. Man 
dürfe jedoch nicht erlahmen, bis auch hier ein Weg 
gefunden ſei. In den letzten 16 Jahren ſeien für 
die Errichtung von Heilſtätten durch Private zehn 
Millionen Mark aufgebracht und auch verwandt 
worden, vom Zentralkomitee in derſelben Zeit 2% 
Millionen. 

Der Kammerherr der Kaiſerin, Frhr. v. Behr⸗ 
Pinnow begrüßte die ene b im Namen 
der Protektorin. Er verſicherte, daß die Kaiſerin 
den Arbeiten des Zentralkomitees ſtets reges In⸗ 
tereſſe entgegenbringe und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Verhandlungen des Komitees einen 
Perlauf nehmen möchten, der eine weitere wirkſame 
Bekämpfung dieſer Volksſeuche 10 

Der Geſchäftsführer, Profeſſor Dr. Nietner 
machte hierauf einige geſchäftliche Mitteilungen 
und teilte u. a. mit, daß in den Tagen vom 22. zum 
25. Oktober zum zehnten mal die internationale 
Konferenz für Tuberkuloſe Bekämpfung tagen 
werde, und zwar in Berlin. — Sodann erſtattete 
Profeſſor Nietner den Geſchäfts bericht. Da⸗ 
nach hatte das Zentralkomitee am 1. Januar d. Is. 
1456 Mitglieder. Während des Berichtsjahres 1912 
find 29 Mitglieder durch den Tod, 27 auf ihren 
eigenen Wunſch ausgeſchieden, 4 Mitglieder mußten 
geitzigjen werden. 43 neue Mitglieder find bei⸗ 
getreten. Unter den verſtorbenen Mitgliedern 
waren wieder einige, welche dem Zentralkomitee 
bſonders nahegeſtanden haben. Zu dieſen gehörte 
der frühere Präſident des kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amtes, der lange Jahre hindurch dem Präfidium des 
G angehört hatte, Wirkl. Geh. Rar 

r. Köhler. — Die Einnahmen des Zentralkomitees 
im Sabre 1912 festen ſich zufammen aus den Mir⸗ 
gliederbeiträgen in Höhe von rund 36 000 Mark 
dem Reichszuſchuß von 60 000 Mark und dem Er⸗ 
trag der erſten drei Geldlotterien in Höhe von 
125000 Mark. — Für Heimſtätten und andere 
tuberkuloſe Einrichtungen ſind im Berichtsjahre 
155 400 Mark bewilligt worden. Der Geſchäfts⸗ 
bericht enthält dann verſchiedene Unterkapitel über 
die Fürſorge für die Lungenkranken, die vorbeugen⸗ 
den Maßnahmen, die der d Ausleſe und 
ne der Kranken, über die Bekämpfung 
des Lupus und den gegenwärtigen Stand der 
ee e ezüglich der Ausbreitung 

lichen Lungentuberkuloſe HAN: der Be⸗ 
richt, daß im Jahre 1912 509 Menſchen in Preußen 
an Tuberkulose ſtarben. Der Prozentſatz gegen 1910 
iſt um 0,63 Prozent zurückgegangen. 

Hierauf wurden noch zwei wiſſenſchaft⸗ 
liche Referate entgegengenommen und zwar 
von Stabsarzt Dr. Ritter⸗Edmundstal⸗Siemers⸗ 
walde und von ee Dr. Stuertz⸗ Köln 
über „Heilſtätten und Krankenhaus in der Ver⸗ 
forgung der Lungenkranken“. 


Provinzial nachrichten. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 5. Mai. (In 
den n tritt am 1. Juli Hauptlehrer 
Zühlke⸗Culm. Roßgarten, der dort faſt 21 Jahre 
wirkte. Z. iſt bekannt als Sammler von Alter⸗ 
tümern und Münzen. 

Strasburg, 7. Mai. (Fruchtbarkeit.) Es dürfte 
zu den Seltenheiten gehören, daß eine Sau beim ein⸗ 
maligen Wurf 24 Ferkel zur Welt bringt. Der glück⸗ 
liche Beſitzer dieſer Zuchtſau iſt ein Beamter in 
Niezywienc. 
Tempelburg, 7, Mai. (Durch unvorſichtiges Han⸗ 
tieren mit einer Schußwaffe) wurde die Familie des 
Ackerbürgers Auguſt Venzke in Heinrichsdorf Abbau, 
früher 9200 5 Abbau, in große Trauer verſetzt. 
Der zehnjährige Sohn Hugo hatte ſich ein Teſching 
beſorgt und wollte Krähen ſchießen. Eine Kugel 
durchbohrte die Luftröhre des Knaben und blieb im 
Halſe ſtecken. Der herbeigerufene Arzt konnte keine 
Hilfe bringen. Der Knabe ſtarb nach wenigen 
Stunden. 

Danzig, 6. Mai. (Die Strafkammer) verhandelte 
gegen den Techniker Oswald Seegel aus Danzig wegen 
inkellektueller Urkundenfälſchung. Seegel war, wie 
ſeinerzeit berichtet, wegen Landesverrats verhaftet 
worden; dieſe Angelegenheit ſchwebt beim Reichs⸗ 
Faid in Leipzig. Der Angeklagte iſt bereits beſtraft. 
Bald nach ſeiner erſten Beſtrafung fing er an, Kr als 
Diplomingenieur und Dr.⸗Ing. zu bezeichnen. Er ver⸗ 
lobte ſich auch — von jeiner erſten Frau it er ge⸗ 
ſchieden — unter dieſen Titeln mit der Tochter eines 

eichsgerichtsrats, doch ging die Verlobung zurück. 
1909 heiratete er in Riedlingen ſeine zweite Frau 
und unterzeichnete das Standesamtsprotokoll mit 


Ein bitteres Lachen ſpringt über die ſchma⸗ 
len Lippen. ’ 

Scheiden? — Or nein! Fliehen! Fliehen! 
Wie bisher! Ruhelos, gehetzt von den Men⸗ 
ſchen, und nun — er fühlt er erſchaudernd — 
auch von ſeinem Gewiſſen. — Und zu allem 
jetzt auch noch die Qual der Sehnſucht! 5 

„Conte!“ 

Der Anruf an ſich ſelbſt klang hell und ſcharf 
wie eine Stahlklinge, die raſch aus der Scheide 
fährt. 

Und durch den eben noch hinfällig erſcheinen⸗ 
den Körper fliegt es wie ein elektriſches Flui⸗ 
dum. 

Die Sehnen ſpannen ſich, in die verſonnenen 
Augen tritt der harte Glanz eines unbeugſamen 
Willens. 

Es muß völlig dunkel werden, bevor er zur 
Tat ſchreitet. Er ſchließt die Fenſterläden, um 
nun, da er beim Licht der Kerze noch einige 
Vorbereitungen zu treffen hat, keinem Beobach⸗ 
ter ausgeſetzt zu ſein. a 

Dann begibt er ſich in das Schlafzimmer. 
Erſt nach geraumer Zeit kehrt er zurück. Er be⸗ 
findet ſich in Geſellſchaftstoilette. 

Bevor er das Zimmer verläßt, nimmt er den 
borhin auf die Tiſchplatte niedergelegten Re⸗ 
volver auf, prüft ihn ſorgfältig, läßt die Patro⸗ 
nentrommel kreiſen, kontrolliert Ladung und 
Verſchluß und ſchiebt die Waffe in eine geheime 
Taſche ſeines Anzuges, wo ſie ihm unbemerkt 
jeden Augenblick zur Hand iſt. Noch einen Blick 
in den Spiegel. 

Gut! N 

Es galt jetzt ein Meiſterſtück, vielleicht das 
letzte in ſeiner verwegenen Kunſt. 


ſeinen fälſchlich angenommenen Titeln. Nach mancher⸗ 
lei Irrfahrten gelang es ihm dann, in dem Konſtruk⸗ 
tionsbureau für Unterjeeboote der kaiserlichen Werft 
zu Danzig eine Anſtellung zu finden. Die Straftaten 
will er teils aus Eitelkeit, teils aus Nic cee 
begangen haben. Das Urteil lautete auf vier Monate 
Gefängnis. ; 

Danzig, 7. Mai. (Verſchiedenes) Zur Ver 
mählung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit dem Herzog 
Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg wird 
der Bien e Städtetag dem Brautpaar einen alten 
Danziger Schrank aus ſchwarzem Eichenholz als Hoch 
eitsgeſchenk überreichen. Das Hochzeitsgeſchenk der 

tadt Berlin wird in einem echten Teppich von her⸗ 
vorragend ſchöner Farbenpracht mit künſtleriſch aus⸗ 
geführtem Muſter beſtehen. Das Mitglied des 
Herrenhauſes, Kammerherr Heinrich von Keyſerlingk, 
Generallandſchaftsdirektor von Weſtpreußen und 


5 Fideikommißbeſitzer auf Schloß Neuſtadt, begeht heute 


mit ſeiner Gemahlin Cecilie, geb. von Below, die 
ſilberne Hochzeit. — Regierungs⸗ und Geh. Veterinär⸗ 
rat Max Preuße, der 20 Jahre, von 1889 bis 1909, 
in Danzig enjälie war und dann ſeinen Wohnſitz nach 
Wiesbaden verlegte, iſt dort im 54. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. — Der frühere Wirtſchaftsinſpektor Emil 
enste, 55 Jahre alt, hat ſich geſtern Nachmittag in 
einer Dachkammerwohnung Schäferei Nr. 2 erhängt. 
Der Mann war unverheiratet, ftellenlos und Alko⸗ 
nde Anſcheinend hat er die Tat aus Nahrungs: 
husten en Die Leiche wurde nach dem Blei⸗ 
ofe gebracht. 

Braunsberg, 7. Mai. (Schon wieder ein Mord?) 
Der Erſte Staatsanwalt in Braunsberg teilt mit: 
Der Zie (reis Mohr Johannes Röder aus Gr. 
Arnsdorf (Kreis Mohrungen) iſt am Mittwoch. den 
30. April 1913, gegen 5 Uhr nachmittags von Gr. 
Arnsdorf, um Einkäufe zu machen, durch Saalfeld 
gegangen, iſt dort zuletzt um 6.30 Uhr nachmittags 
geſehen worden, als er in einer Buchhandlung am 
Markt ein Lohnbuch kaufte, und ſeitdem |purlos 
verſchwunden. Röder iſt geboren am 10. April 1595 
in Dargoröſen (Kreis Lauenburg i. P.); er trug 
einen blauen Jackettanzug, ein geſtreiftes Barchend⸗ 
hemd, ein weißes Ehemiſett ohne Kragen, eine helle 
Sommermütze, ſtarke ſchwarze Schnürſchuhe, einen 
grünen Ruckſack, einen ſchwarzen Spazierſtock mit 
weißer Krücke und hatte ein gelbes Portemonnaie 
mit 16 Mark, darunter einen Zehnmartkſchein, bei 
ich. Es liegt der Verdacht vor, daß an Röder ein 
Verbrechen begangen iſt. 

Insterburg, 6. Mai. De Inſterburger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) beſchloß, das für einen 
Ber ſtützpunkt erforderliche Terrain unentgeltlich zur 

erfügung zu ſtellen und unter Aufwendung eines 
Betrages von 25 000 Mark eine Flugzeughalle zu ers 
richten. Es iſt in Ausſicht genommen, mit Einſchluß 
des f. chen di Elbing ein Flugſtraßenſyſtem zu 
bilden, Zwiſchen dieſen ſollen noch einige Orte als 
Landungsplätze für Flieger eingerichtet werden. Am 
den Fliegern in der Luft eine ſchnelle und DE 
Orientierung zu ermöglichen, werden all dieſe Plätze 
mit großen, wagerecht liegenden Tafeln ausgeſtattet, 
auf denen Namen und Buchſtaben verzeichnet werden, 
die den Flieger ſofort erkennen laſſen, wo er ſich be⸗ 
findet. Der Orientierung der Flieger ſollen auch 
große Beobachtungstürme mit farbigen Wimpeln 
ienen. 
„Tilſit, 5. Mai. (Das Tilfiter Reglgymnaſium) 
eierte Sonntag und Montag ein Doppelfeit: dis Über⸗ 
tedelung in das neue Heim Überm Teich und die 
ründung der Oberrealſchule. in mit ſeinen 40 000 
Einwohnern beſitzt jetzt drei neunſtufige höhere Lehr⸗ 
anſtalten. Die ne wurden Sonntag durch 
die Vorführung des Proſektionsappaxates, den die 
ehemaligen Schüler der Anſtalt als Feſtgeſchenk ge⸗ 
tiftet haben, eröffnet. Abends fand eine Feier in 
er Bürgerhalle ſtatt, an der 300 Perſonen teilnahmen 
Direktor Profeſſor Schülke hielt die Begrüßungs⸗ 
anſprache. Zu der Feier am Montag waren erſchienen 
Qberpräſident von Windheim, Generalſuperintendent 
Schöttler, Regierungspräſident Dr. Stockmann, Pro⸗ 
vinzialſchulrat Gerſchmann, Oberbürgermeiſter Pohl, 
eimrat von Schlenther und zahlreiche Damen und 
erren. Oberpräſident von Windheim überreichte den 
ten Adlerorden 4. Klaſſe dem Direktor Profeſſor 
Dr. Schülke und den Oberlehrern Profeſſor Dr. Myska 
und Profeſſor Schulz. Oberbürgermeiſter Pohl tat 
einen Rückblick auf die Entwickelung der 74 Jahre 
alten Schule und machte bekannt, daß die Stadt be⸗ 
fete Jute der neuen Anſtalt eine Kaiſerbüſte zu 
tiften. Juſtizrat Müller überreichte im Namen der 
ehemaligen Schüler den Profektionsapparat und teilte 
mit, daß noch weitere 2100 Mark — im ganzen waren 
5100 Mark aufgebracht — Mu Stiftungen, vermutlich 
von Bronzebüſten, verwandt werden ſollten. Ober⸗ 
lehrer Dr Kurz übergab 1040 Mark, die der im 
vorigen Herbſt gegründete Schülerruderklub der 
Anſtalt bei Freunden des Ruderſports geſammelt hat. 


Er löſcht das Licht aus, verläßt das Zim⸗ 
mer und wendet ſich der Treppe zu, die nach 
dem oberen Stockwerk führt. 

Überall iſt die Beleuchtung ſchon ins Werk 
geſetzt. 

Die Kammerfrau der Gräfin begegnet ihm. 
„Frau Gräfin befindet ſich in ihren Zimmern?“ 
un er ſich an die alte, grauhaarige Diene⸗ 
rin. B 

3 „Jawohl, Herr Baron, im Schreibzimmer.“ 
„Iſt jemand von den Herrſchaften bei ihr?“ 


2 


„Nein.“ 


Aber Herr von Frigge entläßt die Dienſt⸗ 
eifrige durch eine Handbewegung. „Später.“ 

Die Frau entfernt ſich und Herr von Frigge 
iſt intereſſiert an ein großes, dunkles Gemälde 
herangetreten, das die Wand des Treppenauf⸗ 
ganges ziert. 

Als alles ſtill geworden, ſchreitet Herr von 
Frigge raſch und leiſe die Treppe hinauf; be⸗ 
gibt ſich aber nicht nach den Gemächern der 
Gräfin, ſondern nähert ſich ſchnell einer Tür, 
die zum Bibliothek⸗ und Leſeſaal führt, öffnet 
fie mit großer Vorſicht und verſchwindet im In⸗ 
nern des dunklen Raumes. 

Lautlos ſchließt er hinter ſich zu. 

Er bleibt geraume Zeit auf derſelben Stelle 
ſtehen, um ſeine Augen erſt an die Dunkelheit zu 
gewöhnen, die ihn hier umgibt. 

Er kennt dieſen Saal genau. Gleich am 


erſten Tage nach ſeiner Ankunft hatte er die für 


gewiſſe Fälle außerordentlich günſtige Eigen⸗ 
ſchaft dieſes nur wenig benutzten Raumes er⸗ 


kannt. 


0 


Hohenſalza, 4. Mai, (Zur Lohnbewegung im 
Baugewerbe) iſt zu berichten, daß neuerdings für 
gepenlalge und Mogilno eine Einigung zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſtande ge⸗ 
kommen iſt. Eine Einigung wurde bisher noch 
nicht erzielt u. a. in Argenau, Kruſchwitz, Strelno 
und Pakoſch. 

Schneidemühl, 8. Mat. (Eine Verwechslung.) 
Am 29. April dieſes Jahres iſt im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe zu Bromberg eine von Stuttgart zugereiſte 
jüngere Dame geſtorben, deren Namen nicht feſtgeſtellt 
werden konnte und den ſie bei ihrer Aufnahme im 
Krankenhauſe anzugeben verweigert hat. Die Söhne 
des Schneidemühler Bureauvorſtehers a. D. Gabrielski 
e in der Verſtorbenen ihre Schweſter Bronis⸗ 
awa Gabrielski erkannt zu haben worauf die Leiche 
von der königlichen Staatsanwaltſchaft in Bromberg 
freigegeben wurde. Die drei Brüder ſorgten dann für 
eine angemeſſene Beerdigung unter Zuziehung des 
Geiſtlichen, welche am 5. Mai auf dem katholiſchen 
Friedhofe zu Bromberg ſtattfand. Wie ſich nun her⸗ 
ausgeitelit hat, lebt die Schweſter friſch und geſund 
in Ludwigsburg in Württemberg im Haushalt ihrer 
Schweſter, die dort mit dem Ingenieur Werner 
Schmidt verheiratet iſt. Die drei Brüder haben ſich 
alſo in der Rekognoszierung der Leiche geirrt und eine 
fremde Perſon als ihre Schweſter begraben. 

Fordon, 8. Mai. (Bei der Etatsberatung) be⸗ 
willigten die Stadtverordneten das Gehalt für den 
neuen Stadtſekretär in Höhe von 1400 Mark nebit 
200 Mark Wohnungsmiete. Bürgermeiſter Kayma 
bedauerte die Belaſtung der Stadt, aber leider hätten 
die Stadtverordneten die Einſpruchsfriſt gegen die 
neue Stelle, ohne Einſpruch zu exheben, verſtreichen 
laſſen. Dagegen wurden für die ſonſtige Schreibhilfe 
ſtatt der vom Magiſtrat verlangten 1000 Mark nur 
360 Mark bewilligt U. a. wurden bewilligt: für die 
Volksbibliothek 20 Mark, für den Waiſenhort 10 Mk., 
für das Provinzialheim zur Bekämpfung der Tuber- 
kuloſe 10 Mark, für den hieſigen Verſchönerungsverein 
100 Mark und für die hieſige Ortsgruppe des deutſchen 
Frauenvereins 200 Mark. Dem Hausbeſitzer Wojahn 
wurde zur Unterhaltung der Badeanſtalt in der 
Weichſel eine Beihilfe von 200 Mark bewilligt. Die 
Armenlaſten ſind von 4369 Mark im Vorjahr auf 
4692 Mark angewachſen. Für Straßenbauten wurden 
1000 Mark gegen 400 Mark im Vorjahr und für 
Straßenbeleuchtung 1000 Mark gegen 750 Mark be⸗ 
willigt Im ganzen balanziert der Etat in Einnahme 
und Ausgabe mit 35 905 Mark. Trotzdem der Etat 
gegen das Vorjahr um mehrere tauſend Mark höher 
it, brauchten die zur Erhebung gelangenden Steuer: 
ſätze nicht erhöht zu werden. Es ſollen zur u 
gelangen 125 Prozent der Einkommenſteuer einſchließ⸗ 
ich der fingierten Sätze, 175 Prozent der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer. 

d Strelno. 8. Mai. (Durch Sturz vom Heuboden) 
auf das Pflaſter erlitt der Hirt Cieſielski in Rzadkwin 
lebensgefährliche Verletzungen. 

Poſen, 7. Mai. (Reuer Ehrendomherr.) Mit 
Vollmacht aus Rom hat der Adminiſtrator der Erz⸗ 
diözeſe Poſen, Weihbiſchof Dr. Likowski, anſtelle des 
im Juni vergangenen Jahres verſtorbenen Prälaten 
Fricke den Dekan und Geiſtlichen Rat, Propſt Viktor 
Mofzykiewicz in Priment zum Ehrendomherrn an 
der Kathedrale in Poſen ernannt. 

ler 8. Mai. (Eine Hundertjährige.) Am 
10. Mai feiert die Witwe Zedtke bei ihrer Tochter 
Witwe Gröpler hier ihren 100. Geburtstag. Die 
Hundertjährige war bis vor kurzem geſund, iſt aber 
ſeit einigen Wochen bettlägerig. 

Lobſens, 7. Mai. (Der Tod des 6jährigen Mäd⸗ 
chens Kador,) das in einem Torfloche nach mehr⸗ 
wöchentlichem Suchen gefunden wurde, hat in der 
Bevölkerung zu dem Verdacht Anlaß gegeben, daß es 
ih um einen Ritualmord handele. Das „Brom⸗ 

iger Tageblatt“ hat nun vom Erſten Staatsanwalt 
des Landgerichts Schneidemühl folgende amtliche 
Aufklärung erhalten: „Die Anterſuchung der im Torf⸗ 
loch bei Lobſens gefundenen Leiche der 6jährigen 
Agnes Kador Zei unzweifelhaft ergeben daß die 
Leiche längere Zeit, mindeſtens mehrere Wochen, im 
Waſſer gelegen hat, alſo ſehr wohl ſchon ſeit dem 
Tage des Verſchwindens des Kindes, daß fie ferner 
keinerlei irgendwie inbetracht kommende Verletzungen 
aufwies, die eine Blutentziehung überhaupt nur zu⸗ 
gelaſſen haben könnten, insbeſondere keinerlei Schnitt⸗ 
wunden am Halfe Auch von einer Verbrühung der 
Hände kann gar keine Rede ſein. Dahingehende Ge⸗ 
rüchte ſind völlig haltlos und entbehren jeder tat⸗ 
ſächlichen Anterlage. Die ganz geringfügigen und 
oberflächlichen kleinen Hautverletzungen im Geſicht 
der Leiche find ohne weiteres dadurch zu erklären, 
daß das Kind beim Sturz ins Waſſer vom harten 
Schilfrohr leicht gekratzt worden fein kann; fie ſind jeden⸗ 
falls für die Todesurſache ohne jede Bedeutung. Die 
Möglichkeit der Annahme eines Ritualmordes wird 


durch den Leichenbefund jedenfalls völlig _zweifel® 
frei widerlegt.“ 3 > 

Aus der Provinz Poſen, 6. Mai. (Prinz Hein? 
rich von Preußen) iſt am Sonnabend auf ſeinem 
Rittergut Opatow, Kreis Kempen, zu kurzem 
Jagdaufenthalt eingetroffen. 

Aus der Provinz Poſen, 6. Mai. (Zur Land 
tagswahl.) Für den Kreis Wreſchen wurde 
als gemeinſamer deutſcher Kandidat Ritterguts⸗ 
beſitzer Mylius aufgeſtellt. 

Rawitſch, 7. Mai. (Durch die berüchtigten 
paniſchen Schatzſchwindler) iſt der Wurſt⸗ 
abrifant Karl K. in dem benachbarten Herrn 
tadt ſchwer geſchädigt worden. Eine Schweſter des 
K. war vor langen Jahren, noch im jugendlichen 
Alter ſtehend, spurlos verſchwunden. Auf welche 
Weiſe dies die ſpaniſchen Schwindler n get haben 
it noch nicht aufgeklärt. Vor längerer Zeit erhie 
nun K. einen Brief aus Madrid, in welchem ihm ein 
angeblicher Kaplan Louis Rolon mitteilt, daß ſeine 
ſolange Abu Schweſter, die dort mit einem ge⸗ 
wiſſen Roldau verheiratet war, geſtorben ſei. Ebenso 
ſei der Mann ſchon tot. Das Ehepaar Roldau habe 
wei Kinder und ein bedeutendes Vermögen in Liegen⸗ 
(te hinterlaſſen. Der Sohn fige aber im Ge⸗ 
ängnis; um ihn freizubekommen und um den Nach⸗ 
11 regulieren reſp. flüſſig machen zu können, ſeien 
nicht unbedeutende Geldmittel für den Augenblick er⸗ 
forderlich. K. ließ ſich durch die raffinierten Nach⸗ 
richten und die Geheimtuerei dieſer Spitzbuben be⸗ 
wegen und ſchickte zweimal je 4000 Mar 
in deutſchen Banknoten, und erſt, als die Banditen 
immer mehr verlangten, gingen ihm die Augen auf 
und er machte der Behörde Anzeige. Leider iſt nicht 
daran zu denken, daß K. von den eingeſandten 
Mark auch nur einen Pfennig wiederbekommt. 


r — 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
10. Mai. 


1345 Kaſimir v. Polen gewährt Bürgern, Gäſten 
und Kaufleuten von Thorn das Recht, mit 
Tuch und anderen Waren in ſeinen Landen 
zu handeln. 


5 
Thorn, 9. Mal 1913. 
— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Dei 
Rechtsanwalt Paul Ewert in Putzig iſt zum Notar 
ernannt. — Der Oberſekretär, Rechnungsrat Var⸗ 
thels bei der Staatsanwaltſchaft Elbing iſt am 
1. Mai d. Is. verſtorben. 


— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
aus) Hu) tritt in den letzten Tagen dieſes nats 
zu einer Sitzung in Danzig zuſammen. 


— (Eine Neuregelung der poſtlagern⸗ 
den Sendungen) iſt für ganz Deutſchland ge 
plant. In der zweiten württembergiſchen Kammer 
teilte der en ewe mit, a zwiſchen den 
drei deutſchen rwaltungen erhandlungen 
ſchweben in der Richtung einer Neuregelung der 

oftlagernden Sendungen und Chriffrebriefe und 
Verhütung des Mißbrauchs dieſer Einrichtung. Es 
ſei auch in dieſem Jahre ein gemeinſames Vorgehen 
zu erwarten. 1 

(Eine Prüfung für Schwimm⸗ 
lehrer und Schwimmlehrerinnen) wird 
am 4. Auguſt in Danzig ſtattfinden. a 

— (Geldlotterie.) Bei der am Mittwoch 
ſtattgefundenen Ziehung der Geld⸗Lotterie zur Be⸗ 
kämpfung der Säuglingsſterblichkeit fiel der 5 
gewinn von 50 000 Mark auf die Nr. 77 040, Ge⸗ 
winne von 1000 Mark 24 Nr. 416 und 91652, Ges 
winne von 500 Mark auf die Nr. 4043, 21 405, 
24 750, 29 509, 35 428 und 87 697. 

— (Frühkonzert des M.⸗G.⸗V. Lieder⸗ 
freund 55 Am 2. Pfingſtfeiertage findet im 
Gartenetabliſſement „Tivoli“ wie im Lieder ste das 
übliche Frühkonzert des M.⸗G.⸗V. Liederfreunde 
ſtatt, deſſen Beginn auf 7 Uhr morgens angejegt 
iſt. Der Verein, der ſich mit dieſer unentgeltlichen 

ranſtaltung in den Dienſt der Allgemeinheit 
ſtellt, hofft dabei auf recht zahlreichen Beſuch. 
(Der Sportverein Viſtula) hält 
morgen Abend 8.30 Uhr ſeinen Vereinsabend im 
Reſtaurant Seidel, Friedrichſtr., ab. 
Tierſeuchen.) ie Maul⸗ und 
Klauenſeuche herrſchte am 1. Mai auf einem 
Gehöfte des Regierungsbezirks Königsberg und auf 
zwei Gehöften des Regſerungsbezirks Poſen. Die 
übrigen ee des Oſtens waren frei 
von dieſer Seuche. urch die Schweine pe ſt 
waren am genannten Termin verſeucht im Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig 78 Gehöfte in 54 Gemeinden 
in 12 Kreiſen, im Regierungsbezirk Marienwerder 
86 Gehöfte in 77 Gemeinden in 14 Kreiſen, in der 


Licht zu ſchaffen, darf er nicht wagen, auch 
der kleinſte Lichtſchimmer konnte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit eines Spähers auf dieſes Zimmer 
lenken. 

Vielleicht lag ja zu ſo ernſten Befürchtungen. 
wie ſie ihn erfüllten, kein Grund vor. Eine un⸗ 
erklärliche und ſtetig ſich ſteigernde Unruhe 
aber erfüllte ihn, und Eile galt es auch im 
beſten Falle. 

Vorſichtig taſtete er ſich jetzt zwiſchen den 
ſchweren Eichenſtühlen und Tiſchen vorwärts. 

Mit einiger Mühe gelingt es ihm, die Tür 
zu finden, die auf einen Balkon führt. 

Sie iſt verſchloſſen, ſchwer weicht der ver⸗ 
roſtete Schlüſſel ſeinem Druck. Behutſam zieht 
er die verquollene Tür aus dem Rahmen. 

Er hat dazu länger gebraucht, als er wünſchte. 
Schon wollte er ſich nun wieder ins Zimmer zu⸗ 
rückwenden, als er nach kurzem Beſinnen ſich 
doch entſchloß, hinaus ins Freie zu treten. 

Schlangengewandt zwängte ſein ſchlanker 
Körper ſich durch den ſchmalen Spalt hindurch, 


und nun ſtand er im Freien. Dichte Finſternis 


überall. 

Er horcht hinaus, in die Nacht, hinüber nach 
den Parkbäumen. 

Waren das nicht vorſichtig gedämpfe Stim⸗ 
men, die faſt unhörbar, ſich mit dem leiſen Rau⸗ 
ſchen der Bäume miſchten? — 


Keine günſtigere Gelegenheit, rad auf unge 
wöhnlichem Wege von der Höhe des zweiten 
Stockwerks hinab zum Boden zu gelangen! 


Teufel, war das nicht wie das Knirſchen von 


leiſen, ſchleichenden Schritten auf einem Kies⸗ 


wege? — 

Abermals hällt er den Atem zurück. Er hör! 
jetzt nur die Schläge ſeines Herzens, raſch ja⸗ 
gend. Sie übertönen alles andere, wonach ſein 
Ohr haſcht. 

Nutzlos dieſes Lauſchen und Warten, indes 
verrann die koſtbare Zeit! 

Mit raſchem Entſchluſſe ſchlüpft er wieder zu⸗ 
rück in den Saal. 

Noch etwas galt es zu erledigen. 

So raſch wie die Dunkelheit es geſtattet, 
dringt er vor. 

Dieſer Raum ſtand in Verbindung mit den 
Wohnräumen der Gräfin. Eine Doppeltür, nach 
beiden Seiten durch ſchwere Portieren verhüllt. 
ſtellte ſie her. Aber dieſe Türen waren ſtets 
verſchloſſen, weil ſie nie benutzt wurden. 

Raſch zog er, vor der diesſeitigen Tür ange: 
langt, den ſchweren Stoff zur Seite, ſchob den 
Riegel zurück und drehte leiſe den im Schloſſe 
ſteckenden Schlüſſel um. > 

Nachdem er ſich überzeugt, daß die Tür ger 
öffnet werden konnte, ſchloß er ſie wieder, ohne 


Er hält den Atem an. Unmittelbar über ihm | fie aber durch Riegel und Schlüſſel zu verſichern. 


flüſtern und wispern die Blätter einer langen 
Espe. Er wirft einen zornigen Blick nach den 
flüſternden Zweigen. Und doch verdiente dieſer 


Den Schlüſſel ſteckte er zu ſich. 
Bald ſtand er dann im Korridor, verſchloß 
die Tür zum Bibliothekraum und barg auch 


Baum am allerwenigſten einen Tadel — ge⸗ dieſen Schlüſſel in ſeiner Kleidung. 


ſtand ſich der einſame Lauſcher. Denn der 
ſchlanke Stamm des Baumes führte nahe an der 
Baluſtrade des Balkons vom Boden herauf. 


18 Appartements zu. 


Raſch ſchritt er nun den von der Gräfin be⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 
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welcher role und riſſige Haut weiß und Ä 
ſammetweich macht. 


Ostpreußen 122 Gehöfte in 103 Gemeinden 
3 Kreiſen, in der Provinz Pommern 158 Ge 
Kite in 102 Gemeinden in 24 Kreiſen, in der 

tovinz Poſen 75 Gehöfte in 66 Gemeinden in 29 
nen. Pferderotz herrſchte in je einer Ge- 
Posen der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und 


q——ö—f̃———— — ͤ— ä — 
Wiſſenſch aft und Kunft. 


Aber fein neues Diphtherie⸗Schutz⸗ 
gitter veröffentlicht E. von ehren Be 
Kai er des Diphtherieſerums, einen längeren Auf⸗ 
1 zin der neueſten Nummer der „Deutſchen Medi⸗ 
deriſchen Wochenſchrift“. Behring hatte ſchon auf 
M diesjährigen Kongreß für innere Medizin in 
8 tesbaden über das neue Schutzmittel, beſtehend 
ift einem Gemiſch von Diphtheriegift und Gegen⸗ 
Ki berichtet. Mit dieſem Mittel find gefährdete 
keiatonen prophylaktiſch behandelt worden. Dabeı 
„ste ih erſtens das Mittel als völlig unſchädlich, 
nachtens das Auftreten eines wirllichen Schutzes, 
roßzuweſſen durch die Bildung einer genügend 
90 oßen Menge von Schutzſtoffen im Blute der Ge⸗ 
npften, die alle diphtheriefrei blieben. Behring be⸗ 
ont in dem Artikel beſonders, daß nur die aus⸗ 
Riebigſte Vorprüfung der verſchiedenen Modifika⸗ 
Ben ſeines Mittels im wiſſenſchaftlichen Labo⸗ 
Tirortumserperiment an allen ihm zugänglichen 
erarten es ermöglicht hat, daß niemals bei ſeiner 
Amendung zur 5 ER des 
1 enſchen eine Geſundheitsſchüdigung der Impf⸗ 
inge eingetreten iſt. Das Mittel hinterläßt nach 
9 bis zweimaliger Anwendung einen langdauern⸗ 
Den Infektionsſchutz ohne Geſundheitsſchädigung des 
Impflings. 
— — —— 


Die Indianerin. 


; h — GMachdruck vrbeoten.) 
Die Miſchung weißen und roten Blutes, wie ſie 


im Indianerterritorium vor ſich ging, hat dort eine 
Frauenraſſe erzeugt, die an Schönheit und Grazie 
ich vollkommen mit derjenigen ihrer weißen 
Schweſtern im ganzen Lande meſſen kann. In der 
Vorſtellung des großen Publikums iſt allerdings 
ie Indianerin ſelbſt heute noch entweder die 
„Squaw“ des romantiſchen Geſchichtsbuches oder 
dus ſtumpfſinnige Weib, das man zu Dutzenden auf 
en Eiſenbahnſtationen von Arizona und New 

exiko herumlungern ſieht. Doch die jungen Mäd⸗ 

n des Territoriums bieten ein vollſtändig ab⸗ 
weichendes Bild. Sie gleichen weder den wilden, 
unbändigen Schönheiten früherer Tage, noch auch 
em neuzeitigen, durch den Schnapsgenuß jo häufig 
zum Tier erniedrigten Indianerweibe des wilden 
Weſtens. Die Indianerin des Territoriums ſteht 
vielmehr an Erziehung und Bildung auf völlig 
gleicher Stufe mit ihrer weißen Schweſter, mit dem 
einzigen Anterſchied, daß das feurige indianiſche 
Blut in ihren Adern ihr vielleicht reichere Farben, 
ein glänzenderes Auge und eine lebhaftere Grazie 
verleihen. Viele dieſer Indianerinnen wird man 
heute der Abſtammung nach mehr zur kaukaſiſchen 
als zur eingeborenen amerikaniſchen (der in⸗ 
dianiſchen) Raſſe zählen dürfen. Dies hat jedoch 
auf ihre politiſche und ſoziale Stellung keinerler 
Einfluß geübt; keines dieſer oft hochgebildeten 
Mädchen wird je ohne die zwingendſten Gründe die 
Zugehörigkeit zu ſeinem Stamm aufgaben. Und 
das iſt auch pfychologiſch leicht erklärlich. Ob in 
den Adern eines ſolchen Mädchens ein Viertel, ein 
Achtel oder auch nur ein Sechzehntel indianiſchen 
Blutes fließt, das indianiſche Blut hat ſich ſtets 
als das ſtärkere erwieſen auf lange Generationen 
hinaus. Selbſt wenn der Geſichtsausdruck nur noch 
leiſe Anklänge an den urſprünglichen indianiſchen 
Typus aufweiſt, ſo wird ſich das Indianerblut in 
jedem Falle noch äußern in der bereits oben er⸗ 
wähnten, überaus lebendigen, berückenden Grazie, 
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Die Schlacht bei Bautzen. 


Am 20. und 21. Mai 1813 fand die Schlacht 
bei Bautzen ſtatt, und zwar zwiſchen 163 800 
Franzoſen und 96 800 Verbündeten, Preußen 
und Ruſſen. Der von den Ruſſen unter Fürſt 
Gortſchakoff gebildete linke Flügel reichte hin⸗ 
auf bis zu dem Kunewalder Gebirge, das Zen⸗ 
trum, die Preußen unter Kleiſt, Porck und 
Blücher, ſtanden auf den etwas aus der Linie 
vorſpringenden Kreckwitzer Höhen bis an die 
Teiche, die ſich von deren öſtlichem Fuße bis an 
die Spree erſtrecken; den rechten Flügel bildeten 
wieder Ruſſen unter Burclay, von Preitritz 
und Gleina bis Gultau. Napoleon eröffnete 
die Schlacht, indem er unter Oudirot bei Grub⸗ 
ſchütz, durch Macdonald bei Bautzen, durch Mar⸗ 


mont unterhalb der Stadt den Übergang über 
die Spree erzwingen ließ. Da nur Kleiſt dem 
Korps Bertrand bei Burg und Niedergurken 
heftigen Widerſtand leiſtete, gewann Napoleon 
Raum, ſeine Schlachtordnung auf dem rechten 
Ufer zu entwickeln. Die von ihm beabſichtigte 
Täuſchung gelang. Auch am 21. Mai wurden 
von ſeiten der Verbündeten auf Veranlaſſung 
des Kaiſers Alexander Verſtöße begangen, ſodaß 
die Verbündeten gezwungen wurden, ſchließlich 
den Rückzug, allerdings wohl geordnet, anzu⸗ 
treten. Die Verluſte betrugen auf ſeiten der 
Verbündeten 15 000 Mann, auf ſeiten der Fran⸗ 
zoſen dagegen 25 000 Mann. 
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Häuptlingstochter Pocahontas entzückte. Sogar die 
ausgeſprochenen Blondinen des Territoriums, an 
denen es nicht fehlt, können ihre ind'aniſche Ab: 
ſtammung nicht verleugnen. Aber nicht blos die 
Grazie und liebliche Form des Antlitzes, vor allem 
auch die meiſt herrliche Figur dieſer Mädchen iſt 
ein Erbteil der in ungebundener Freiheit lebenden 
Altermutter. Selbſt der natürlich auch dorthin ge⸗ 
drungene „Kulturträger“, das Korſett, hat ihrem 
prächtigen Wuchſe nichts anzuhaben vermocht. Der 
glücklichen Raſſenmiſchung verdanken dieſe Mädchen 
noch eine andere der ſchönſten Zierden des Weibes, 


verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 1 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles Dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
d Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗CEream, 


und 


Dres 


Zube 50 Pfg. bei 
J. H. Wendisch Nachfl., Adolf Majer, | 
A. Baralkiewiez, Hugo Claas, Ad. Leetz, | 4 
Anker⸗Drogerie, Altvred Franke. Paul 
Weber, Anders & Co., Wionopol-Drogerie, 
öwen⸗AUpothene, Rats: Apotheke u. 
Aunen⸗Apotheke. In Briefen: Apo⸗ 


theker David, in Gollub: Adler⸗Apo⸗ 
theke u. II. 8. Äntoskiewiez, in Mocker: 
Schwan ⸗Apothele, in Rehden: Adler⸗ 
Apotheke in Schönsee: Otto Mettner 

und E. Krüger. 8 
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Maſchiriſ 
auf Dampfer ſucht W. Huhn. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein hieſiges 
Dampfſägewerk und Holzgeſchäſt zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Meldungen 
mit Lebenslauf unter T. O. 26 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aeltere, ſelbſtändige 


Buchhalterin, 


in der amerikaniſchen Buchführung und 
mit der Schreibmaſchine erfahren, für ein 
Ziegeleibureau vom 1. 6. oder ſpäter ge- 
ſucht. Zeugnisabſchriften. Lebenslauf, 
Gehaltsan prüche unter ZI. L. 129 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Motoren 
Landwirtschaft | 


mit Reinigung und 
sämtlichen technischen 


ä 


Gewerbe. 


chkasten 


Neuheiten 


| Elevatoren f 
Motor- 
Ausführung kompletter 


| Transnssons-Anag 8 


Dreschsätze & 


erfordern keine lästigen Kohlen- u.Wasser- 
Zufuhren und arbeiten fast- durchweg 


ganz erheblich billiger 
als Dampf und Elektrizität _ 


Generalvertreter: 


Max Hirsch & Krause, „„ . 


eine teine, ſanfte, überaus melodiſche Stimme, in 
der man vergebens nach jenen alten Indianer⸗ 
Mundarten eigentümlichen Kehllauten ſuchen würde. 
Das Indianermädchen des Territoriums iſt ſtolz 
auf ſein Blut, wenn es auch beim Beſuch öſtlicher 
Städte, wo nach dieſer Richtung hin noch viele 
Vorurteile herrſchten, ſeine Abſtammung keineswegs 
immer kundgibt. Ein feinſinniges junges Mädchen 
der Cherokeſen drückte ſich vor kurzem hierüber fol⸗ 
gendermaßen aus: „Ich ſchäme mich nicht meines 
Blutes, aber wenn ich in Geſellſchaft von Leuten 
bin, die meine Abſtammung nicht kennen, ſo ent⸗ 


Si 0 


IoKomob 


5 25 


Fernsprecher 646 THORN Fernsprecher 646. 


Fabrik und Lager landwirtschaftlicher Maschinen. 


fue Lak 
9 

Monteure 

stets Zur Verfügung. 


Reparaturen, 


auch an fremden 


prompt u. billigst 
„ ausgeführt. 
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hülle ich meine Raſſe niemals. Das führt nur zu 
unliebſamen Aufſehen, und es würde mir doch faſt 
niemand trotz aller Verſicherungen glauben, daß 
ich mich eines auf viele Jahrhunderte zurückgehen⸗ 
den Stammbaumes rühmen kann.“ O. v. B. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Pfingſtfeiertag) den 11. Mai 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 8! , Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Ab endmahlsfeier. Derſelbe. 
— Kollekte für die Haupibibelgeſellſchaft. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. — Kollekte für die Haupibibelgefellfhaft. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions« 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl für 
Familien der Militärgemeinde. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Divifionspfarrer Mueller. 

St. lin Vorm. 85 Uhr: Katholiſcher Militärgoties. 
dienft mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 5 Uhr 
ab und Sonntag früh von 7 Uhr an iſt für die Mitglieder 
der katholiſchen Militärgemeinde in der St. Johanniskirche 
im Beichtſtuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit ge⸗ 
geben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich. 

Ev angel. ⸗lutheriſche Kirche. Vorm. 9", Uhr: Beichte. Vorm. 
91 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt mit Abendmahl. Paſtor 
Wohlgemuth. 

5 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


rndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Diakon Stachelhaus. — Kollekte für 
die preußiſche Hauptbibelgeſellſchaft. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewten. Vorm. 9% Uhr: Predigt: 
gottesdienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Goitesdienft. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Nachm. 5 Uhr in Schillno: 
Gottesdienſt. Diviſionspfarrer Mueller. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9, Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Goltesdienſt. Hierauf Feier des hl. Abend ⸗ 
mahls. Nachm. 3 Uhr in Penſau: Gottesdienſt. Pfarrer 


Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Goktesdienſt. Nachm. 0 
Uhr: Jugendverſammlung. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus 
ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottes dienſt. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergitr. 57. Morgens 
6 Uhr: Gebeisſtunde. Vorm. 10 Uhr: Predigt. Vorm. 
11 Uhr: Sonntagsſchule. Prediger Straub. 

Monlag (2. Pfingſtfeiertag.) den 12. Mai 1913. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Vom. 9½ Uhr: Goltesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Der ſelbe. — Kollekte für die Heidenmiſſion. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Vorm. 818 Uhr: Militärgottesdienſt 
verbunden mit der Feier der erſten hl. Kommunion der 
Kinder. Militärpfarrer Dotterweich. 

Evangel⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigt⸗Gotlesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Kollekte für die 
Heidenmiſſion. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt 
gottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurste, Vorm. 8 Uhr in Gurske! 


Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr in Neubruch: Gottesdienſt, 
Beichte und Abendmahl. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 19 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienft mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Guͤttau: Gottesdienſt. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhr: 
Gottesdienſt. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten) Coppernikus⸗ 

ftraße 10, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm, 
91 „ Uhr: Predigt. Freitag den 16. Mai abends 8 Uhr: 
Miſſtonsverkauf. Prediger Straub. — Jedermann iſt herzlich 
eingeladen. 


bart am Hochwalde gelegen, gegenüber 
Bahnhof Penſau, bietet den geehrten 
Ausflüglern von Thorn angenehmen 
Aufenthalt. 

Für beſte Speiſen und Getränke iſt 
geforgt. 5 

Um gütigen Zuſpruch bittet 2 

der Wirt R. Wicknig. 


N Spezialität: 
Landbratl.Landſchinken. 
Tüichtige 


Kork: 
und Damenſchneider 


5 ſtellt ſofort für dauernd ein 5 
B. Doliva. 
Empfehle von Tofort 5 
Landwirtin 


und Stubenmädchen 


Motoren u. Dresch- mit guten Jeugniffen. 
a Be Louise Neuhoff, 
Sätzen, werden sewerbsmüßige Stellenvermitilerin, 


önfee W Nur 


INH mei Penne 


ſtellt für dauernd ein 


Wäſcherei „Frauenlob“, 


Friedrichſtraße 7. 


Gchulfreies Mädchen 


ſucht Frau Skok, Schillerſtr. 12, 2 Tr 
Aufwartefrau oder Mädchen 

von gleich geſucht. 

—. 


— — — = . 
Junge, alleinſtehende Frau ſucht 


Stellung als Wirtin, 


am liebſten bei einzelnem Herrn. 


Ge 
Angebote unter Nr. 200 an die Geſch. 
der „Preſſe“. 


1Dberfrug Rena, 


| 
| 
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Haar 


Kinematograpbentheater 


Friedrichſtraße 7. 


Telephon 435. 


Programm vom 


Anfang 2 Uhr. 


460 Sitzplätze. 


10. bis 16. Mai. 


Anfang 2 Uhr. 


Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Thorn. 
57 m Shaufpiel in 6 Akten nach dem gleichnamigen Roman 


725 


von Henryk Sienkiewicz. Szeniſch arrangiert von 


Profeſſor Richard Ordinski. 


Dieſer Film iſt 2400 Meter lang = 2½ Stunden Spieldauer. 
Dieſer Film iſt das Großartigſte, was bisher die Kinematographie leiſtete, und die Direklion hat die enormen Koſten nicht geſcheut, um dem 


vor ausverkauftem Hauſe geſpielt. 


hochgeehrten Publikum dieſen noch nicht dageweſenen hohen Kunſtgenuß zu bieten. Im Eines⸗Nollendorf⸗Thealer, Berlin, 130 mal läglich 


Vorführung um 2, 4½, 7 und 9½ Ahr. 


Komödie. In der Haupt⸗ 


Adolars poſtlagernde Liebe, rolle: Susanne Grandeis. 
Roman eines Jägers, Nana. 


Zigoto als Chauffeur, humoriſliſch. 
Gaumontwoche, eneſte Nachrichten“. 


Preiſe der Plätze: Reſervierter Plaz 1,00 Mk., 1. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfg. 


Kinder auf allen Plätzen die Hälfte. 


In den Tagen vom 28. bis 30. Juni 1913 findet in 
Danzig das 


I. Weſlpreupſſche Süngetiel 


unter alljeitiger Beteiligung der zum Weſtpreußiſchen Sänger: 
bunde gehörigen Männer⸗Geſangvereine ſtatt. 

Getragen von der Begeiſterung, die das deutſche Lied 
zu allen Zeiten auf das Gemüt des Deutſchen ausgeübt hat, 
ſtehen die deutſchen Männer⸗Geſangvereine namentlich in der 
Oſtmark mit an erſter Stelle in dem Kampfe für Erhaltung 
deutſcher Art und Sitte, und ihre Bundesfeſte bieten eine 
Vereinigung, aus der ſie neue Anregung für ihre Tätigkeit 
ſchöpfen. N 

Auch das Danziger Feſt mit ſeinen drei künſtleriſch aus⸗ 


geſtalteten Konzerten verſpricht eine bedeutungsvolle Kunde| > 


gebung dieſer Art zu werden. Wir richten daher an alle 
deutſch gefinnten Kreiſe unſerer Provinz die Bitte, ſich an 
dieſem Feſte zu beleiligen und durch ihr perſönliches Er⸗ 
ſcheinen dazu beizutragen, daß ihm ein den Aufwendungen 
und Mühen entſprechender bedeutender Erfolg geſichert iſt. 


Der Ehrenausſchuß. 


Oberpräſident von Jagow, Ehrenvorfigender, 
von Baerenfels⸗Warnow, Stadlkommandant. Graf Finck 
von Finckenſtein Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes. Foerſter, 
Regierungspräſident, Danzig. Haſſe, Erſter Bilrgermeiſter, Thorn. 
Herzog, Vorſitzender der Handwerkskammer. Profeſſor Hoffmann 4 
Vorſitzender des Oftmarkenvereins. von Holleben, Oberweifidirektor. 
Juſtizrat Keruth, Stadtverordnelenvorſleher. Graf von Key ſer 


Uingk, Vorſitzender des Provinzial⸗Landlages,. Kühne ſt, Oberbürger⸗ 


meiſter, Graudenz. von Mackenſen, kon mandiereuder General, 
Merten, Erſter Bürgermeiſter, Elbing. Mühlhan, Ober pöſtdſreklor. 
Münſterberg, Kommerzienrat. von Oldenbur g, Vorſitzender 
der Landwirtſchaftskammer. Peter, Konſiſtorlalpräſident. Rim tr ott, 
Eiſenbahndireklionspräſident. Sachſe, Erſter Staatsanwalt. Dr. S chi l⸗ 
ling, Regierungspräfident, Marienwerder. Schmidt, Pläſident der 
Oberzolldirektion. Scholtz, Oberbürgermeiſter, Danzig. S ch war tz, 
Landgerichtspräſident. Freiherr Senfft von Pil ſach, Landes⸗ 
hauptmaun. von Staff, Oberlandesgerſchtspräſident. Unruh, 
Kommerzienrat. Wagener, Rektor der techniſchen Hochſchule. 
Weſſel, Polizeipräſident. 


| Der Ortsausſchuß. 


Bürgermeiſter Dr. Bail, Vorſitzender. 
Arnold, Bureauvorſteher. Königlicher Mufitdireftior Binde 1, Feſt⸗ 
dirigent. Bry, Mittelſchullehrer. Brandſtäter, Muſikdirektor. 
J. Brie ge, Kaufmann. Brunzen, Direktor. Daehne ‚ Stadt: 
bauinſpektor. Dr. Damus, Stadlſchulrat. Dinkelacker, Bezirks⸗ 
amimann a. D. Fehlhaber, Stadibaurat, Fuchs, Zeitungsverleger. 
Dr. Hennig, Sanilälsrat. Hegenwald, Lehrer. Ka w itter, 


Kaufmann. Krieger, Lehrer. O. Krleſchen, Geſangslehrer. 
Lange, Modelltiſchler. Odenkirchen, Kaufmann. O ſt wald, 
Kaufmann. Pier, Lehrer. Raetzel, Kaufmann. Dr. Rickert, 


Verleger. Schmidt, Redakteur. E. Schwarz, Feitdirigent. Stange, 
Geſanglehrer. Profeſſor Steinbrecher, Stadiſchuliuſpektor. Urban, 
Bankdirefior. Wiederhold, Kunſtmaler. Zander, Rechtsanwalt. 


Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Sängerbundes. 


Rektor Dienerowitz, Vorſitzender. 

Kaufmann Briege, Regierungsſekretär Witt, 

Krieſchen, Sanilätsrat Dr. Hennig, Danzig. Kreisſchulinſpeklo, 

> Bruhy, Tuchel. Landiat von Brün neck, Roſenberg. Schula⸗ 

Kiesner, Schwetz. Stadtrat Kyſer, Graudenz. Bürgermeiſter 

Liedtke, Neumark. Kaufmann E. Rahn, Elbing. Stadtrat 
Schuckert, Dirſchau Kaufmann Wendel, Thorn, 


Oeffentliche Vekauntmachung. Bekanntmachung. 


In unſer Handelsregiſter A iſt i „ d. $ 
heute unter Nr. 103 die Firma Max au e l nh N 


Klein, Culmſee, Inhaber der jr 1 1 5 
Kaufmann Max Klein in Culm⸗ raße 114: dem Hauſe Mellien 


ſe e eingetragen. 2 Repoſitorien ö 


TCulmſee den 6. Mai 1913. 
Königliches Amtsgericht. gegen ſoſartige Barzahlung meiſt⸗ 
bietend verfteigern laſſen. 


Wundervolles, üppiges Thorn den 9. Mai 1913. 
Der Magiſtrat. 


1 Vertrauensmann 
ſucht eine leiſtungsfäh. Viehverſicherung. 
Für redegew. Herr., gleichv. welch. Stand., 
d. Landlte., Viehbeſ. kennen, ſich Exiſt. 
Außer mtl. 100 Mk. hohe Prov. Ang. u. 
Pr. I.. nach Halle S. 2. 117. 

Es jtehen zum ſoſortigen 
billigen Verkauf: 
Goldene und ſilberne Uhren, Brillant⸗ 
ringe, Armbänder, Ringe, Uhrtettenbe⸗ 

ſtecke und noch anderes mehr. 
Thorner Leihhaus, 
Brückenſtr. 14. 1. Etage, Telephon 381. 
Großer, ungenierter Verkaufsraum. 


Guterh. Eisſchrank 


und verſchiedene gebrauchte Möbel zu 
verkaufen Bacheſtraße 16. 


iſt die Sehnſucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem ſchwachem Haar, 
Kopfſchinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, ſei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen Wöchentlich Imaliges: Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi⸗ 
niertem Kränter-Shampoon 
(Paket 20 P), daneben regelmapıges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker's Original Kräuter- 
Haarwasser (Fl. 1.25 u. 250 M.) 
und Zucker’s Spsie-Kräuter- 
HBaurnäbrfetit (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer, J. H. Wendisch 
Nachf. u. Paul Weber. Drogerie. 


Geſangslehrer Sa 


ikauer Pa 


k. 
Am 1. Pfingſtfeiertage: 


Grosses Militärkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. ö 
Eintritt 30 Pf. — Eintritt 30 Pf. 
Nach dem Konzert: P Tanz. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 
Janke. 


Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 
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x Mfllerg beteinigte Lichtigtele. 


88 Größtes und vornehmſtes Unternehmen am Platze. N 
* * 

85 5 Die größte Senſation: 85 
BR PR 
5 „Treff- Bube“ = x 
3 97 82 
N gelangt heute zum erſtenmale zur Vorführung. FÜ 
ng onen: vr 
3 Bankdirektor T, S 
95 89 Gattin, ’ > 

eo Diatello, 
>< Francesco Diatello, J Kunſtſchſtzen. >= 
us Dieſer Film kommt nur in den Odeon:Lichtipfelen zur Aufführung de 
FR und iu der Zutritt nur Erwachſenen geitattet, „Treff⸗Bube“ wurde 5 
>: in allen größeren Städten mit reichſtem Beifall aufgenommen und BR. 
wg wochenlang vor ausverkauftem Haufe vorgeführt. . fi de 
SK Um den Andrang in den Abendſtunden zu vermeiden, bittet die 88 
= Direktion, die weniger gut beſuchten Na mittagsſtunden zu berlückſichtigen. 3 
Außerdem: . 
U a 
85 Ein erſtklaſſiges Feiertagsprogramm. 85 
FR DR 
LTATATAT NINICIC T: LK 810000 ATAT/ 
ALT IVITIF IT IV IT II FII IV I VI IV IL VI VIVIVIVVN 
7 J . 5 72 INN Hf 


Zum Pinöstistt 


empfehle 
in stets frischer Ware 


ff. Schokoladen 
und Konfitüren 


von erstklassigen Firmen, wie: 
Lindt & Sprüngli, Cailler, Gala-Peter, Hartwig & 
vogel (Tell. Schokolade), Hildebrandt & Sohn, ae 
Sarotti usw. 


in den billigsten bis zu den teuersten Ir: 


Preislagen, alles in vorzüglichster 
Qualität, 24 
| Ida 
x 

2 3 

königl. preuss. u, kaiserl. österr, Hoflieterant, (GIER 
3 182 
Zu haben in meiner AR. 
Filiale: Breitestrasse 18, ;. 
im Hause der Firma Glüekmann Kaliski. BE 


Einkaſſierer, Verkäufer 


mit kleiner Kaution für unſer Nähmaſchinengeſchäft ſofort geſucht. 
Bernstein Comp. 


„„Kopflänse an Tit. General- Agentur 


= 8761 755 

ntfernt die lüßtigen 75 

Schuppen, befördert vortrefflich den mit Inka 0 
Haarwuchs. A Fl. 50 Pf. Adolf für Thorn von erſter Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Mae, Drogerie, Breiteſtr. 9; Elm» | Aktien⸗Geſellſchaft mit vorzüglichſten Ein» 
fee: Bruno Herzberg, Drogerie; richtungen ſoſort zu vergeben, x 
Schönjee: Otto Mettner, Zentral | Gefl. Anfragen unter A. J. an die 
Drogerie. 1 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kopfläuse 


gew'dmet vin den Turnern des Kreiſes I Nordoſten der 
Turnerſchaft, ſtatt 


ſtraße 


In... RE] 


— — U * 
Dr 1a 


Am pfingſtmontag, den 12. Mai 1915, mittags 12 Uhr, 
findet auf dem Platze vor den Turnhallen in Thorn die Eil. 
weihung des 


Doeihle-denimals, 


deutſchen 


All- Freunde und Verehrer des Verſtorbenen werden a 
Te lnahme an der Einweihungsfeierlichkeit hiermit ergeben 
eingeladen 

Nach der Einweihung findet um 1 Uhr im „Tivoli“ neben 
er Jahnturnhalle ein gemeinſames mittageſſen ſtatt, h 
1,50 Mark, ohne Weinzwang. Anmeldungen dazu werden bi 
zum 10. Mai 1913 im „Tivoli“ erbeten. 


Der Ausſchuß⸗ 
Deutſche Wählerverſammlung. 


alle deutſchen Wähler 


der drei Abteilungen des Arwahlbezirks Nr. 14, umfaſſen 


Kloßmannſtraße 6—29, Mellienſtraße 89, 90 und 9—1 I 
ungerade Nummern, Pionierkaſerne mit Familienhäuſern, Schul 
1—17 ungerade, 2 bis Ende gerade Nummern un 
Bahnhof Thorn⸗Schulſtraße, Waldſtraße 42 bis 49, Zepp. un 
ſtraße, zum 


Dienstag den 13. Mai, abends 8', Uhr, 


nach dem Reſtaurant „Waldhäuschen“ eingeladen. 


Rektor J. Heidler. 


Deutſche Wählerverſammlung 


Zur Aufftellung von Kandidaten für die am 16. Mai d. Js. 
ſtattfindende W HI der Wahlmänner werden 


alle deutſchen Wähler 
der drei Abteilungen des Urwahlbezirks Nr. 6, umf ſſend Bade 
anſtalten, Bauho eſtädt), Baſarkaͤmpe, Brückenkopf und Wache, 
Brückenſtraße, Brückentor, Faͤhrhaus, Gerberſtraße 27, 29, 31. 
33—35, Hauptbahnho‘, Jefuitenſtraße (Teil zwiſchen Bader⸗ und 
Mauerſtraße), Mauerſtraße 1—41 ungerade und 2—20 gerad 
Nummern, Offizierkaſino Inf.⸗Regts. Nr. 21, Schankhaus 1 
und 2, Schiffer auf den Kähnen und im Hafen, Schiffsbauplaß, 
Schl oßſtraße, Wächterbude auf dem Rienaß'ſchen Holzplatz, zum 
Dienstag den 13. Mai, abends 8', Uhr, 


im altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes eingeladen. 
Goetschel. Dr. Kusel. Wendel. 


Deutſche Wählerverſammlung. 


Zur Aufſtellung von Kan idaten für de am 16. Mai d. Is. 
ſta tfindende Wahl der Wahlmänner werden 


| alle deutſchen Wähler 
der drei Abteilungen von Thorn⸗Mocker der Urwahlbezirke 21 
bis 29 eiunſchließlich zum 2 
Dienstag den 13. Mai, abends 8', Uhr, 
im Reſtaurant Rüster eingeladen 
f Raapke. Krause. Thielke. 


Berein Thorner Kaufleute, e.V. 


Zu der Montag den 19. Mai, abends 8¼ Ahr, im 
Berei..szimmer des Artushofes ſtattfindenden 


Hauptverſammlung 


werden alle Mitglieder hoͤflichſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


1. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſitzers, eines Schatzmeiſters und eines 
Schriftführers. 

2. Verbandstag des Verbandes Weſipreußiſcher Vereine für Handel und 
Gewerbe in Schwetz am 25. und 26. Mai. 

3. Regelung der Soumagsrahe im Handelsgewerbe. 

4. Erhöhung des Lagergeldes im Thorner Hol hafen und die damit für 
den Thorner Handelsſtand verbundenen ſchweren wirtſchaftlichen Schäden. 

5. Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


Falls dieſe Verſammlung nicht beſchlußfäbig iſt, findet um 9 Uhr 
eine zweite Haupiverfammlung ſtatt, welche nach $ 15 der Satzungen auf 


alle Fälle beſchlußfähig iſt. 
Der Vorſtand. 


5 Oban ar Handel. Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 3% % 
„ monatlicher Kündigung 4 
„ dreimonatlicher Kündigung. , 4, % 
„ ſechs monatlicher Kündigung 4½ ° 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung, 
Fernruf 126, \ Brückenſtraße 25. 


Phi lipps⸗ Galthaus zur Linde, Zlotkrrie 


1 1711 Zu dem am 12. Mai ſtattfindenden 
und Niedermühle. “ Ffingſtdal 
Empfehle dem geehrten Publikum und 


erlaube ich mir Freunde und Gönnel 
verehrten Vereinen von Thorn und Um⸗ 


ganz e.gebenjt einzuladen 
gegend meinen reizend gelegenen 


Carl Hinz. 
Ausflugsort und 


Tanz frei. 
bergigen na de wald. Wer Stellung erde d Ztg. 


a E. Bartel, Gaſtwirt. „Deuiſche Stellen Poſt Hamburg 36. 


Z. 4. Es genügt Poſtkarte. 


ö Zur Aufftellung von Kandidaten für die am 16. Mai d. Br 
ſtattfindende Wahl der Wahlmäuner werden 


Über den Güterhandel 


wrid der Tägl. Rundſchau“ aus landwirtſchaft⸗ 


lichen Kreiſen geſchrieben: 

»Es wird hohe Zeit, im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft einmal öffentlich auf die 
großen Mißſtände auf dem Gütermartte hinzu⸗ 
weiſen, die meines Erachtens eine eminente Ge⸗ 
ahr für die Landwirtschaft in ſich bergen. Als 
Fachmann und mitten im Leben ſtehend, möchte 
ich zunächſt folgende Frage aufwerfen: Welches 
ind die Gründe, die in den letzten Jahren zu ſo 
erſchreckend häufigen Gutsverkäufen führen? 

tele werden meinen: Die Sucht nach ſchnellem 
Verdienst und der Wunſch, möglichſt großes Ver⸗ 
mögen aufzuhäufen. Solcher Trieb dürfte nur 
del einigen wenigen Elementen vorliegen. Der 

andwirt iſt im allgemeinen ſeiner ganzen Ver⸗ 
anlagung nach nicht der Mann dazu. Ich gehe 
ogar noch weiter und behaupte, daß der Land⸗ 
wirt alles eher iſt als ein „Geſchäftsmann“. 

enn wenn er den Rechenſtift zur Hand nehmen 
wollte, würde er nicht ſo gedankenlos drauf los 
aufen, wie es heute geſchieht. Die Folge davon 
iſt, daß er bald merkt: Die Karre geht nicht 
weiter. Nun wird ſchnell verkauft! Die ſogen. 

onjunktur kommt ihm dabei zuſtatten, und er 
verdient meiſtens bei dem Handel noch etwas 
Dieſes Spiel wiederholt ſich von Fall zu Fall 
Jedem Einſichtigen wird ohne weiteres klar fein, 
aß da einmal ein Rückſchlag eintreten muß, und 
zwar umſo ſchneller, je rapider der Aufſtieg er⸗ 
folgt. Mit dem Moment wo die Konjuktur zu 
ſteigen aufhört, fängt der Zuſammenbruch der 
Landwirtſchaft an. Denn eine Regierung, die 
ann noch die Landwirtſchaft halten könnte, 
wird ſich nicht finden, fie mag ihr an ſich noch jo 
wohlwollend gegenüberſtehen. Eine noch wei⸗ 
tere Ausdehnung des zollpolitiſchen Schutzes iſt 
nach der ganzen Entwicklung der Dinge ausge⸗ 
ſchloſſen. Hat doch die letzte Zeit gelehrt, daß 
ie Regierung heute den „Statusquo“ nur noch 
mit großer Mühe aufrecht erhalten kann. Der 
Gedanke, durch Verteuerung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte die Scharte wieder auszuwetzen, 
wäre abſurd. Ich möchte nun ein Mittel der 
Selbſthilfe nennen. Jeder Landwirt müßte 
heute ein Gut nur aufgrund einer ganz ſpeziel⸗ 
len Rentabilitätsaufſtellung kaufen. Wenn da: 
bei auch eine Menge von Faktoren inbetracht 
kommen, die ſich zahlenmäßig nicht feſtlegen 
laſſen, ſo hätte der Verkäufer wenigſtens die 
moraliſche Verantwortung. Schon damit wäre 
der Sache weſentlich gedient. Heute lehnt um⸗ 
gekehrt der Verkäufer jede Gewähr ab, ein recht 

guemer Weg! Zum Schluſſe möchte ich noch 
ein ideales Moment anführen: Wie viele, viele 
Landwirte haben heute aus den geſchilderten 


Mißſtänden heraus ihre Bodenſtändigkeit verlo⸗ 


ren! Das Heimatgefühl, das früher in harmo⸗ 
niſcher Weiſe mit dem dauernden Beſitz verbun⸗ 


4. deutſches Naiſerpreis⸗Wettſingen. 
Von Paul Schweder. 


(Nachdruck verboten.) 


Frankfurt a. M., 8. Mai. 


„Nach den „großen Kanonen“ der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Vereine, die dem geſtrigen Wettſtreit das 
Gepräge gaben, treten heute jene der Reichshaupt⸗ 
ſtadt in Erſcheinung: Der „Berliner Lehrergeſang⸗ 
verein“, der bekanntlich ſchon einmal Inhaber der 
Kaiſerkette war und nun naturgemäß ebenſo wie 
die Kölner bemüht iſt, den Kaiſerpreis wieder zu 
erringen, ferner der „Berliner Sängerverein 
Caecilia Melodia“ und der „Erk'ſche Männerge⸗ 
ſangverein“. Weiter waren heute noch der „Role 
ner Lehrergeſangverein“, der „Potsdamer Männer⸗ 
geſangverein“ und der „Magdeburger Männerchor“ 
au — Sobald dieſe geendet haben, iſt die 
tunde der Entſcheidung gekommen, und es konnte 
daher nicht Wunder nehmen, daß die weite Sän⸗ 
erhalle auch heute Ian lange vor Beginn der 
orträge in allen Teilen Sue war, Wiederum 
waren auch die Schulkinder Gäſte der Stadt Frank⸗ 
2 und die ſchönen Leiſtungen namentlich der 
erliner Vereine werden f auf das Gemüt der 


Kinder anregend und befruchtend gewirkt haben, 


beſonders inſoweit die Volkslieder infrage kommen. 
as gute Vorbild, das die Poſener und Berliner 
Lehrervereine mit ihrem Eintreten für den deut⸗ 


m Männergeſang gegeben haben, wird an der au 


1 0 Jugend gewiß nicht ſpurlos vorüber⸗ 
gehen. 

Der Kaiſer kam wiederum 10 Minuten zu früh, 
gab aber ſofort das Zeichen zum Anfang, und ſo 
kam es, daß der erſte konkurrierende Verein, der 
Poſener e noch etwas unter der 
Unruhe des Publikums zu leiden hatte. ber die 
muſikaliſchen Leiſtungen der Vereine wolle man das 
Nähere unten nachleſen. — Nach den Poſenern er⸗ 
ſchien zunächſt der Berliner Sängerverein Caecilia 
Melodia auf dem Podium. Er wurde beſonders 
nach dem Vortrage des Preischors und nach ſeinem 
zweiten Wahlchor „Unter allen Wipfeln iſt Ruh“ 
durch ſtürmiſchen Beifall des Publikums ausge⸗ 
zeichnet, an dem ſich auch der Kaiſer lebhaft betei⸗ 
igte. — Dann erſchien der Potsdamer Männer⸗ 
geſangverein, deſſen Auftreten vor vier Jahren 
Kaiſer Wilhelm bekanntlich zu der ſcherzhaften Be⸗ 
merkung gegenüber den Preisrichtern veranlaßte: 
da ſingt mein Schneider mit. Und auch heute be⸗ 


finden ſich unter den 170 Sängern des Vereins 


Thorn, Sonnabend 


Die! 


den war, geht völlig in die Brüche. Wer Wert 
auf dieſe Dinge legt, und wem es widerſtrebt, 
durch die Verhältniſſe gezwungen, ein Zigeu⸗ 
nerleben zu führen, dem iſt es heute zur Un⸗ 
möglichkeit geworden, einen Beſitz zu erwerben. 
Alſo etwas mehr nachdenken! Das liegt ſowohl 
im eigenen als auch nicht zuletzt im nationalen 
Intereſſe.“ 


König Alfons in Paris. 


Präſident Poincaré gab am Mittwoch Abend zu 
Ehren des Königs von Spanien im Elyſse ein 
Galadiner, dem die Präſidenten und „Aka 


Mitglieder des Senats und der Kammer, hervor 
ragende Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft und 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden bei⸗ 
wohnten. Hierbei brachte der Präſident folgen⸗ 
den Trinkſpruch aus: Sire! Frankreich, das die 
beiden letzten Aalen Eurer Mafeſtät in dankbarer 
Erinnerung behalten hat, gedenkt bewegt der Sym⸗ 
A die Sie ihm ſtets bezeugt haben. Es it glück 
ich, von neuem einen Herrſcher zu bewillkommnen, 
der es durch ſeine Treue, Anmut und Tapferkeit zu 
bezaubern gewußt hat. Es begrüßt in Ihnen die edle 
Nation, die der Will hoe ſo viele ruhmvolle Seiten 
diktiert und der Welt jo viele Beiſpiele von Ritter⸗ 
lichkeit geliefert hat. Ich beglückwünſche mich heſon⸗ 
ders, Eure Majeſtät am Tage nach dem einmütigen 
Votum empfangen zu können, durch welches die geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen unſerer beiden Länder 
un Marokkoverträgen ihre Billigung gegeben 
haben. Die langen und höflichen Ankerhandlungen, 
die zu den füngſten Abkommen geführt haben, würden, 
wenn es deen bedurft Dale Spanten und Frankreich 
in die Lage gebracht ER en, einander beſſer zu kennen 
und noch mehr zu ſchätzen. Nicht exit, 185 geſtern 
N die beiden großen benachbarten Völker die enge 
olidarität ihrer Intereſſen und die 1 laeN 
Arſachen ihrer überlieferten Freundſchaft begriffen. 
Aber indem ſie von jetzt an mit gegenſeitigem Ver⸗ 
trauen an einem Werke der Ziviliſation und des 
Friedens zuſammenarbeiten werden, werden ſie klarer 
als je in ihrer Nachbarſchaft eine Lektion der Natur 
und in ihrer Verwandtſchaft das Geſetz ihrer Be⸗ 
ſtimmung erblicken. Ich erhebe mein Glas zu Ehren 
Eurer Majeſtät, Ihrer Majeſtät der Königin und des 
Prinzen von Aſturien. Ich trinke auf das Gedeihen 
und die Größe Spaniens. — Der König erwiderte: 
Sie haben mir ſoeben ein Willkommen geboten in 
Ausdrücken, die nur die Bewegung ſteigern können, 
die mich ergreift, wenn ich mich auf dem Boden Diele 
edlen Frankreichs befinde, das mir immer jo lebhafte 
Sympathien bekundet hat. Ihre Worte dringen mir 
zum Herzen. Sie werden auch die Königin tief 
rühren, die es lebhaft bedauert, an dem heutigen 
Tage die koſtharen Zeichen der Freundſchaft, die mir 
gegeben wurden nicht mit mir empfangen zu können. 
Die ſpaniſche Nation wird mit Freuden in dem 
warmen Empfang, der mir bereitet wurde, abermals 
die Fi Gefühle feſtſtellen, die das franzöſiſche 
Volk für fie hegt. Anſere beiden Länder, hisher Nach⸗ 
barn in Europa, werden es von jetzt ab auch in Afrika 
ein und werden ſich freuen, in den von Ihnen ges 
ſiegelten Verträgen die Bahn erweitert zu haben, 
die es ihnen geſtatten wird, jeden Tag mehr die zahl⸗ 
reichen, ſie einigenden Bande zu befeſtigen und ihre 
Mitarbeit immer enger zu geſtalten an dem Werke 
des Friedens und des Fortſchritts. Herr Präſident, 
ich erhebe mein Glas auf Ihre Geſundheit und auf 
das Wohl Frankreichs! — Nach dem Galadiner unter⸗ 
ar ji) der König von Spanien mit verſchiedenen 
Herren, darunter mit den Miniſtern, den Präſidenten 
des Senats und der Kammer, mit Loubet, Briand 


nicht weniger als zwölf Hoflieferanten. Auch fie 
errangen reichen Beifall, an dem ſich der Kaiſer 
mit offenbarem Vergnügen beteiligte. — Dann er⸗ 
ſchien die Senſation des Tages: 
Der Berliner Lehrergeſang⸗Verein 
mit ſeinen 278 Sängern auf, dem Podium und 
wurde mit demonſtrativem Beifall begrüßt, der 
ſich wiederholte, als der Dirigent Profeſſor Feli 
Schmidt von der königlichen Hochſchule für Muſt 
im Schmuck ſeiner zahlreichen Orden die Dirigen⸗ 
tentribüne betrat. Nach dem Preischor war der 
Beifall enorm. — Alsbal jeste ein überaus hefti⸗ 
ger Meinungsſtreit im Parkett und den Logen dar⸗ 
über ein, ob Köln nicht durch die Berliner geſchla⸗ 
en ſei. In muſikaliſchen Kreiſen ließ man keinen 
ae darüber, daß die Berliner diesmal die 
Kaiſerkette verdient hätten, zumal ſie auch mit 
ihren beiden Wahlchören brillant aöſchnitten. — 
Die folgende Se den Magdeburger Män⸗ 
nerchor, führte der kön e Muſikdirektor F. Hell⸗ 
mann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 27 in Uniform 
an. Er grüßte militäriſch ſeinen Kaiſer und zog 
dann mit ſeinen Sängern in die Schlacht um den 
Kaiſerpreis. 

ann machte der Erk'ſche Männergeſangverein 
den Abſchluß. Er iſt im Jahre 1845 von dem durch 
ſeine Volksliederſammlung bekanntgewordenen 
Ludwig Erk a worden und trat diesmal 
zum erſtenmal als Konkurrent um den Kaiſerpreis 


In der halben Stunde, während welcher ſich die 

Preisrichter zur Beratung über die Zulaſſung der 

konkurrierenden Vereine zum engeren Wettbewerb 

Bereiten tanden die Mitglieder der beteiligten 
ereine in Gruppen in der weiten Halle. Plötzlich 

erhob lid) hier und da ein ohrenbercubender Jubel. 

Mit Windeseile verbreitete ſich die Nachricht, 

welche Vereine 5 

zum engeren Wettbewerb zugelaſſen 

waren. Es find dies: 

SORT, „Concordia“, Eſſen⸗Ruhr, 

Eſſener Männergeſangverein, 

Männergeſangverein „Sanſſouci“, Eſſen⸗Ruhr, 

Berliner Lehrergeſangverein, 

Berliner Sängerverein „Cuecilia Melodia“, 

Poſener Lehrergeſangverein, 

Wiesbadener Männergeſangverein, 5 

Männergeſangverein „Schlägel und Eiſen“, Bochum 

Potsdamer Männergeſangverein, 

Magdeburger Männerchor, 

Männergeſangverein „Concordia“, Aachen, 


den 10. Mai 1015. 


rolle. 


ER 


und Bourgeois. An das Mahl ſchloß ſich ein nlängen=Titatt. — Die ländlichen Ortſchaften mit Ausnahme 


der Empfang an, dem viele Mitglieder der diplo⸗ 
matiſchen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und ſchrift⸗ 


von Oſche und Warlubien ſind in 57 Urwahlbezirko 
eingeteilt, die 255 Wahlmänner zu wählen haben. — 


ſtelleriſchen Kreiſe ſowie der ſpaniſchen Kolonie bei⸗ Am Donnerstag den 22. Mai findet in der Schwetz, 


wohnten. 
ſchritten durch alle S 
furchtsvoll begrüßt. Gegen 11 Uhr abends verlleß 
der König das Elyſée und begab ſich, von Küragſſieren 
begleitet, 5 dem Miniſterium des Auswärtigen, 
wo er ohne Zwiſchenfall eintraf. 

Einzelne Pariſer Blätter verſuchen, den im 
Elyſée gewechſelten Frinkſprüchen eine tiefere Bedeu⸗ 
tung beizulegen. Die „Petite République“ 
schreibt: Die äußere Lage hat gezeigt, auf welch 
mannigfaltigen Elementen das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht beruht. Für die Aufrechterhaltung des euro: 
käiſchen Friedens wäre es nicht gleichgiltig, Spanien 
in die Triple⸗Entente eintreten zu ſehen, und für 
Frankreich wäre es nützlich, an ſeiner Südweſtgrenze 
jede Sicherheit und Freiheit zu haben; das würde 
die Verteidigungskraft Frankreichs beträchtlich ver⸗ 
mehren. Gewiß, es kann nicht ſofort von einem fran- 
Pfiſcheſpaniſchen Bündnis die Rede ſein; aber die 
Trinkſprüche des Präſidenten Poincars und des 
Königs Alfons bilden die erfreuliche Ankündigung, 
daß ſich ein Einvernehmen auf feſten Grundlagen vor⸗ 
bereitet. 

Einige Gruppen von Ssozialiſten beabſichtigten 
Mittwoch Abend, vor der ſpaniſchen Botſchaft 
eine Kundgebung zu veranſtalten. Dank den ge⸗ 
troffenen Vorkehrungen ſcheiterte aber der 
Verſuch, und die Demonitranten wurden ohne den 
geringſten Zwiſchenfall zerſtreut. ‚ 

Donnerstag früh begab jich der König von Spanien 
mit dem Präſidenten Poincars nach Fontaine⸗ 
bleau, wo eine Kavallerieübung ſtattfand. Der 
König folgte ihr zu Pferde, der 4 1 und die 
Minitter beobachteten ſie von einer kleinen Anhöhe. 
Der Präſident machte dem König das Pferd, das 
dieſer geritten hatte, zum Geſchenk. Nach einem 
Schte en der Artillerie auf dem Polygon fand ein 
Bei ick im Schloſſe ſtatt. Am 6 Uhr 30 Minuten 
kehrten der König von Spanien und Präſident Poin⸗ 
care von ie e nach Paris zurück. Der 
König begab ſich nach dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 8. Mai. (Verſchiedenes.) In der Mit⸗ 
gliederverſammlung des neugegründeten Stenographen⸗ 
vereins wurden die Satzungen feſtgeſtellt. Die Mit⸗ 
Horta iſt ſchon auf 38 angewachſen. In den 

orſtand wurde noch Gymnaſiallehrer Klarhöfer als 
ſtellvertretender Vorſitzer gewählt. Der Vorſitzer, 
Lehrer Czeszewski, wird einen demnächſt beginnenden 
Kurſus ür a leiten. Für vorgeſchrittene 
Mitglieder finden alle 14 Tage Übungsſtunden ſtatt. 


Ein Automobilunglück ereignete ſich heute Nachmittag 


bei Polkau. Das dem Fabritbefitzer Kowalski von 
hier gehörige Automobil für die hohe Chauſſee⸗ 
böſchung hinunter, wobei der Wieſenbaumeiſter Roc 
vom hieſigen Meliorationsbauamt auf der Stelle ge⸗ 
tötet wurde. Er ſoll einen Genickbruch erlitten haben; 
außerdem iſt ihm der Hinterkopf zerſchmettert. Die 
übrigen Inſaſſen des Kraftwagens ſind nur leicht 
verletzt. — In den Vorſtand der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Königlich Neudorf iſt Beſitzer Hermann Krüger 
aus Drückenhof anſtelle des ausgeſchiedenen Beſitzers 
Franz Megger eingetreten. 2 

lz Schwetz, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Su: die 
Landtagswahl iſt unſere Stadt in 5 Urwahlbezirke 
eingeteilt. Es ſind 30 Wahlmänner zu wählen. Wahl⸗ 
vorſteher ſind: Mittelſchullehrer Goerke, Lehrer 
Krauſe, A. Radtke, Zimmer und Rektor Kringel. 
Heute Abend finden 11 55 fünf deutſche Wähler⸗ 
verſammlungen zur Aufſtellung von Wahlmännern 


Barmer Sängerchor, > 
e RN „Liedertafel“, M.⸗Gladbach 
Und ſelbſtverſtändlich der 


Kölner e 
t 


Man kann kaum eine Vorſtellung von der 
Begeiſterung der beteiligten Vereinsgenoſſen 
machen, die das Poſtamt ſtürmten, um ihre Freude 
11155 Welt hinaus zu telephonieren und telegra⸗ 
phieren. — 

Wenige Minuten ſpäter erſchien der 

„Stundenchor“, 

der durch Vertrauensmänner den Vereinen über⸗ 
mittelt wurde. = wurden dann in verſchiedene 
Lokale der Stadt geleitet, wo alsbald mit Eifer die 
Einübung des Chores begann, und zwar unter Be⸗ 
obachtung aller Regeln, die dafür in Geltung ſind. 
Während dieſer Stunde iſt es keinem Llitgliede 
erlaubt, den betreffenden Saal zu verlaſſen. Nach 
der übung werden durch Vertrauensmänner die 
Noten En Stundenchor ſofort wieder geſammelt, 
jedes die Vereine nicht in der Lage find, ihn ſonſt 
rgendwie zu üben. 

Inzwischen waren in der Katjerlage die 21 
Ehrenpreiſe für das Sängerfeſt zur Aufſtellung ge⸗ 
langt. Die goldenen und ſilbernen Gefäße erregten 
im Verein mit der Kaiſerkette das höchſte Intexeſſe 
des Publikums. Von den nicht in die engere Wahl 
gekommenen Vereine wurden für 

Troſtpreiſe N 
beſtimmt: 


Sängervereinigung Krefeld, 

Männerchor Duisburg, 

Sängerbund Duisburg 

Männergeſangverein Erfurt, 

ee Männergejangverein Berlin, 

Dortmunder Männergzjangvereit, 
Männergejangverein „Rheinland“, Coblenz, 
Sängerbund Solingen. 
Inbezug auf die konkurrierenden Vereine haben 

ich ſonach alle Vorgugſagen unſeres muſikaliſchen 


itarbeiters bis auf einen einzigen Verein als zu=! IB 


treffend erwieſen. 
über die 5 
muſikaliſchen regen 
der heutigen Vereine ſei noch folgendes mitgeteilt: 
Der Poſener Lehrergeſangverein führte den 
Reigen an. Er iſt derjenige, der um weiteſten ent⸗ 
fernt wohnt und daher wohl auch beſonderen Sym⸗ 


Der 28901 und Präſident Poincars Neuenburger Niederung die Frühjahrsdeichſchau ſtakt. 
e, von den Anweſenden ehr⸗— Der Kreiskriegerverband Schwetz beabſichtigt, ſein 


diesjähriges Verbandsfeſt am 1. Juni in Sartowitz 
zu feiern. 

Aus dem Kreiſe Konitz, 8. Mai. (Zwei 
Dörfer teilweiſe vernichtet.) Ein ver⸗ 
heerender Brand äſcherte Dienstag Nachmittag in 


dem Dorfe Zaleſie innerhalb einer halben 
Stunde 18 Gehöfte ein, wodurch ca. 35 
Familien obdachlos wurden. Das Feuer 


brach in dem Hauſe des Gemeindevorſtehers Teuß 
aus und erfaßte, durch den herrſchenden ſtarken 
Wind begünſtigt, in wenigen Minuten alle in der 
Windrichkung liegenden Gehöfte. Die Gebäude 
wurden ſo ſchnell vom Feuer erfaßt, daß es den 
Bewohnern nicht einmal gelang, ſämtliches Vieh 
zu retten. Die meiſten Gebäude, 1 Ställe 
und Scheunen, waren mit Stroh bedeckt; aber auch 
maſſive und mit Pappdach verſehene Gebäude wur⸗ 
den ein Raub der Flammen, da es in dem großen 
Feuermeer unmöglich war, an ſie Gaben d 
Viele Leute erleiden ſehr großen Schaden, da ſie 
nur gering oder garnicht verſichert waren. — Ein 
zweites Großfeuer brach Dienstag Vormittag 
in dem öſtlich von Bruß gelegenen Orte Oſſo wo 
aus. Auch hier begünſtigte der Sturm eine ſchnolle 
Verbreitung der Flammen und binnen kurzer Zeit 
war der größte Teil des Dorfes ein einziger 
Trümmerhaufen. 26 Gebäude find nieder⸗ 
gebrannt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 3. Mai. (Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Bothe 7.) Aus einem arbeits⸗ und 
ſchaffensreichen Leben in ſeinem 67. Lebensjahre 
herausgeriſſen wurde gern, nachdem er erſt abends 
vorher erkrankte, der Kreisdeputierte und Land⸗ 
ſchaftsdirektor der weſtpreußiſchen Landſchaft, Ritter: 
gutsbeſitzer v. Bothe auf Zahn bei Zempelburg. Als 
Kreistagsabgeordneter, als Kreisausſchußmitglied, 
als Kreisdeputierter und Provinziallandtagsab⸗ 
geordneter hat er nahezu 40 Jahre hindurch mit 
opferfreudiger u feiner verantwortungsvollen 
Amter bei umfangreichem Wiſſen und vieler Er⸗ 
fahrung gewaltet. Als Kriegsveteran mit dem 
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet, hat er in dieſem 
Jahr auf dem letzten Kreistage den Kriegsvete⸗ 
ranen die Verleihung einer Ehrengabe ausgewirkt. 

Pr. Friedland, 1. Mai. (Überfahren und ge⸗ 
tötet) wurde der Gutsbeſitzer v. Gmünden aus Av⸗ 
bau Oſſowo bei Linde. Auf dem Heimwege gingen 

lötzlich ſeine Pferde durch und v. G. ſtürzte vom 

agen. Bei dem Sins wurde ihm eine Nippe ge⸗ 
brochen, die durch die Leber drang und einen Darm 
durchſchnitt; außerdem brach ſich v. G. noch den 
rechten Arm. Auf dem Wege nach dem Dorfe erlag 
er ſeinen Verletzungen. 

Marienburg, 8. Mai. (Eine große militätiſche 
Leichenparade) . 
Artillerieoffizter vom Platz Hauptmann Maaß ſtatt, 
deſſen Leiche nach dem Bahnhof übergeführt wurde, 
um nach Potsdam befördert zu werden. Der Sarg 
wurde von Unteroffizieren des 15. en ge⸗ 
tragen. Dem Sarge folgten eine Ehrenkompagnie 
des deutſchen Ordens⸗Reg. und ſämtliche Offiziere, 
Zahlmeiſter und Militäroberbeamte der Marien⸗ 
burger Garniſon ſowie Abordnungen der Fußart.⸗ 
Reg. aus Thorn und Graudenz. Auch der Komman⸗ 
dant von Graudenz mit zahlreichen Offizieren der 
Garniſon und Herr Generalmajor Chales de Be⸗ 
aulieu befanden ſich im Zug. Auf dem Bahnhof’ 
wurden über den Sarg hinweg drei Ehrenſalven 
abgegeben. Mit klingendem Spiel marſchierten die 
Soldaten zurück. 


etwas dumpf, aber die muſikaliſche Durchbildung 
kann nicht deſſer ſein. Der Verein iſt etwa um 
einen halben Ton en und blieb in dieſer 
Tonlage bis zum Schluß, ſodaß er in B⸗Dur endete. 
Die weichen Stellen gelangen ihm am ſchönſten, 
während man den dramatiſchen Stellen etwas mehr 
Leidenſchaft gewünſcht hätte. Geradezu wundervoll 
wurde der erſte Wahlchor „Die Nacht“ von Franz 
Schubert geſungen. Hier waren Ruhe und inner⸗ 
liches Erleben, jede kleinſte Schwellung, jede Fer⸗ 


mate, jede Ans und Abſchattierung würden beob⸗ 


achtet, ſodaß ein lautes Bravol durch den Zuhörer⸗ 
raum ging und der Dirigent ſich wiederholt vers 
neigen mußte. Der zweite Wahlchor „Der Soldat“ 
von Silcher ſtand nicht auf gleicher Höhe. Es fehlte 
hier etwas an Geſchloſſenheit und auch vor allem 
wiederum an Material, um beſonders den Anfang 
etwas packender zu geſtalten. ; 

Der Berliner Sängerverein „Carcilia Melodia“ 
war einer von den wenigen, die gleich den halben 
Tonſchritt von E nach Es, womit der Preischor bee 
ginnt, recht ſchön hoch nahmen. Dem Preischor 
ehlten weiter die Piano⸗ und en 
Es war alles zu wenig ſchattiert, was beſonders im 
Mittelſatz auffiel. Am Schluß ſang der ganze Chor 
im ſelben Tempo wie der vorhergehende kleine 
Chor, trotzdem der Komponiſt ausdücklich e 
daß die feen g eres ſchwerer und wuchtil 
ger genommen wird. Bereits beim Tempo, marſch⸗ 
mäßig“ war der Verein um einen halben Ton ge⸗ 
ſtiegen und blieb auch in dieſer Tonlage bis zum 
Schluß, ſodaß er in B⸗Dur endete, Rit dem Wahl⸗ 
chor 8059 0 empor“ von Curti zeigte der Verein, unß 
er doch über ein wunderſchönes Piano un 
Pianiſſimo verfügt. Beſonders gelang der Aus 
klang in geradezu berückender Weile, „bwohl die 
Akkordlage eine kleine Schwebung zu hoch war, 
Beſonderes Lob verdienen noch die erſten Bälle in 
ihrer dunklen Tonfärbung. Auch der zweite Wahl⸗ 
chor „Nachtlied“ von Kuhlau wurde in einem von 
ohllaut geſättigten Piano und Pianiſſimo wie⸗ 
dergegeben. Ein Bravo! dieſer Leiſtung. 

Der Potsdamer Männergeſangyverein zeichnete 
ſich weniger durch hervorragendes Material als 
durch bemerkenswerte muſtkaliſche Eigenſchaften 
aus. Mit dem Tempo im Preischor konnte man 
ſich durchweg einverſtanden erklären. Der Mittel⸗ 
j riet wunderbar leicht. Obwohl der Chor in 


5 95 ren Sym ſatz ge 
pathien begegnet. Aber ſeine Leiſtungen ſind höchſt der Mitte einen halben Ton geſtiegen war, ſchloß er 


anerkennenswert, peſonders nach der BL N in A-Dur, 


Seite hin. Das Material klingt verſchiedent 


Die muſikgliſche Natur ſeines 


ich! Leiters zeigte ſich auch in der Wahl des in gewiſſer 


fand heute für den verſtorbenen 


6 
5 


LET 
en 


Eh 


et 


— 


—— 


= 


or 


nr eg 


3 


beiden Stellen des 


„ 


der Hoppenbeek iſt die Leiche eines älteren Mannes 
gefunden worden, die Schifferkleidung trug. Da 


Elbing, 7. Mat. (Myſteriöſer Leichenfund.) In 


die Beſtellung der Acker und Gärten noch einmal 


vornehmen muſſen. Das Waſſer ſtand bis 40 Zenti⸗ 
meter in den Dorfſtraßen und richtete an Gebäuden 


die Leiche an Händen und Füßen gefeſſelt war, großen Schaden an. In Lupow fuhr der Blitz in 


ſcheint es ſich um ein 1 zu handeln. 

Hammerſtein, 7. Mai. ie Beulenpeſt) 
wurde Montag Abend in dem Nachbardorfe Groß 
Küdde durch den Arzt aus Neuſtettin bei der aus 
Ruſſiſch⸗Polen zugezogenen rbeiterfrau Kacz⸗ 
marek feſtgeſtellt. Es ſind alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen, um eine Ausbreitung der Peſt zu ver- 
hindern. 

Eydtkuhnen, 7. Mai. (Ein ruſſiſcher Schmuggler 
eiſchsſſen⸗ In dem benachbarten Norudszen, Une 
gefähr eine Meile von hier, wurde in der Nacht 
von Sonntag zu Montag ein ruſſiſcher Schmuggler, 
der mit vos ſechs Kumpanen eine große Anzahl 
Revolver, Patronen und auch Fahrräder aus 
Preußen über den Grenzfluß nach Rußland bringen 
wollte, von ruſſiſchen e durch eine 
Kugel in den Kopf erſchoſſen. Von ſeinen Begleitern 
wurden drei verhaftet, während drei durch die 
Flucht entkamen. Die Waren wurden konfisziert. 

Königsberg, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Die Stadt⸗ 
verordneten bewilligten geſtern eine Summe für die 
Beſchaffung eines Slgemäldes des Oberbürger⸗ 
meiſters Heidemann, das für die Aula des Kneip⸗ 
höfiſchen Gymnafiums beſtimmt iſt. Stadtrat Roj:n- 
ſtock wurde auf zwölf Jahre wiedergewählt. Ein 
für das ſtädtiſche Siechenhaus beſtimmtes Ver⸗ 
mächtnis der Frau Marie Lohrenz in Höhe von 
20 000 Mark wurde angenommen und für die vom 
29. Mai bis 2. Juni in Königsberg zu ver⸗ 
anſtaltende Landwirtſchaftliche Provinzialſchau 
3000 Mark zur Gewährung von Preiſen an die Aus⸗ 
ſteller und 5000 Mark zum Garantiefonds bewilligt. 
Zum Bau eines beſonderen Schauamtes für den 
Schlachthof wurden 95 000 Mark bewilligt. Eine 
Anfrage bezüglich der Verwendung der Veteranen⸗ 
Bande wurde in der Weiſe erledigt, daß ein aus der 
Verſammlung geſtellter Antrag, die von der Giadı 
und auf Aufforderung des Magiſtrats von pri⸗ 
vater Seite für die oſtpreußiſchen Kriegerveteranen 
zur Verfügung geſtellten Mittel nur den oſt⸗ 
preußiſchen Veteranen zukommen zu laſſen, ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. — Der Schloſſergeſelle 
Müller, der wegen verſuchter Ermordung Nene 
Braut eine achtjährige Zuchthausſtrafe in der 
Strafanſtalt Wartenburg verbüßt, wurde geſtern 
hier in einem Prozeß als Zeuge vernommen. 

ach der Zeugnisabgabe ſollte der Sträfling wieder 
in eine Einzelzelle gebracht werden, ehe er nach 
Wartenburg zurücktransportiert wurde. Auf dem 
Korridor des Gerichtsgefängniſſes ſtürzte er ih auf 
ſeine beiden Transporteure, entriß einem das 
Schlüſſelbund und ſchlug ihn damit ins Geſicht und 
gegen die Schläfe, ſodaß der alte Mann zu Boden 
ſtürzte. Dann fiel der Zuchthäusler über den zweiten 
Transporteur her, ſchlug ihn ebenfalls zu Boden 
und verſuchte ihn zu erwürden. Durch den Tumult 
wurden mehrere Gefängnisbeamte herbeigelockt, die 
Müller nach einem heftigen Kampfe überwältigten 
und wieder feſtnahmen. — 910 en hat ſich hier 
die Witwe Sobotta, die auf dem Steindamm 
wohnte. Nahrungsſorgen ſollen das Motiv zur Tat 


geweſen ſein. 
emel, 7. Mai. (Abgetriebene Fiſcherboore.) 

Sonntag gingen von Memel mehrere Fiſcherkutter 
und von Mellneraggen und Karkelbeck eine Anzahl 
offener Boote in See, um die Dorſch⸗ und 

trömlingsfiſcherei zu betreiben. Am nächſten 

Morgen kehrten die Fahrzeuge, bis auf zwei der 
offenen Boote, über deren Verbleib nichts zu er⸗ 
fahren war, zurück. Das eine der vermißten Boote 
hatte eine Beſatzung von drei, das andere eine von 
zwei Mann. Da zu befürchten a daß die Ver⸗ 
mißten abgetrieben ſeien, ging Montag Vormittag 
ein Lotſendampfer in See und entdeckte in einer 
Entfernung von ſechzehn Seemeilen von der Küſte 
eins der vermißten Boote, deſſen drei Foster be⸗ 
reits halb erſtarrt und vollſtändig erſchöpft waren. 
Nachdem noch eine Zeitlang vergeblich nach dem 
anderen Boot Nele worden war, kehrte der 
Dampfer nach Memel zurück. Hier war inzwiſchen 
die Nachricht eingetroffen, daß auch das andere Boot 
etwas nördlich von Schwarzort ohne weiteren Un- 
fall gelandet war. 0 

Stolp, 3. Mai. (Von einem verheerenden Un: 
wetter) wurde in der Nacht zum Sonnabend der 
hieſige Landkreis heimgeſucht. Infolge der tropiſchen 

Hitze der voraufgegangenen Tage entlud ſich hier 
ein Gewitter, das in einzelnen Orten großen 
Schaden anrichtete. In Sageritz ging ein Wolken⸗ 
bruch mit Hagelſchlag nieder und vernichtete ſämt⸗ 
liche Kulturen und Saaten, ſodaß die Bewohner 
SDR undankbaren Schumann'ſchen Chores 
„Der Ei Bel Nachtwache“. Das Eindrucks⸗ 
volle des 10 175 und die wiederkehrenden Stellen 
gerieten dem Verein ausgezeichnet. Schade, daß cr 
etwas ſank. Dagegen wurde der zweite Wahlch r, 
das Volkslied „Horch, was kommt von draußen 
rein“ er reizend geſungen und brachte durch ſeinen 
ungekünſtelten und innerlich erlebten Vortrag dem 
Verein und 1 5 Leiter viel Beifall ein. 

Der Berliner b a e verriet vor⸗ 
nehme Zurückhaltung gleich am Anfang bei den 
Hreischors „Entrechtet“ und 

„geknechtet“, ebenſo ein durchaus ge: marſch⸗ 
mäßiges Tempo. Bei der Kraftſtelleͥ „Drei Tage“ 
war der Verein um einen halben Ton geſtiegen. 
Den Mittelſatz 19 0 wohl kaum irgend ein Verein 
ſo wohllaut geſättigt vorgetragen als wie der Ber⸗ 
liner. Hier und da konnke freilich das Dramatiſche 
etwas ſtärker betont werden, & B. bei der Stelle 
„Da brach den Korſen Glück und Macht“. In 
der Sorge, das vorgeſchriebene „F“ nicht zu einem 
„FF werden zu laſſen, wurde der Anſatz zu ſehr 
etwas „Me“. Der prächtige Ausklang nach dem 
ſehr gut 1 55 ten kleinen Chor riß alle Zuhörer zu 
ſtürmiſchem Beifall hin. Der erſte Wahlchor „Mor⸗ 

enlied“ von Kahn iſt ein modernes Stück, Hier 

onnte ſich der Verein erweiſen als ein ſolcher, der 
mit allem chortechniſchem Rüſtzeug verſehen iſt. 

Der weite ahlchor „Wem Gott will rechte Gunſt 
erweiſen“ war af Erachtens keine glückliche 
Wahl, denn ein erſtklaſſiger Verein kann an dieſein 
Lied, das für unſeren heutigen il doch mit 
recht einfachen Mitteln arbeitet, viel zu wenig von 
feiner Kunſt zeigen. Man kann das Lied kaum 
ſchöner ſingen als es der Verein tat. 

Der 1 0 Männerchor hat nicht viel 
beſonderes Material. Der Vortrag litt auch unter 
Unreinheiten. So war man bei dem erſten Tempo 
etwas zu hoch, danach verließ man dieſe Höhe ſehr 


bald, ſank unter die vorgeſchriebene Tonart, ſodaß 


der weiche Mittelſatz ſtatt in D-Dur in C-Dur en⸗ 
dete. Auch die Tonbildung des Vereins ließ ſehr 
u wünſchen übrig. Die Wirkung ging verloren, 
enn der Er wurde ſchließlich um eine 
Stufe zu tief geſungen und endete ſtatt in A-Dur 
in G⸗Dur. Bei allem Streben kann man hier nur 
von einer mittelmäßigen Leiſtung ſprechen. Der 


Wahlchor „Die beiden Särge“ von Hegar zeigte 


anze 


die Dorflinde und zündete. In Langeböſe wurde 
der mit Dungfahren beſchäftigte Knecht Emil Fiſcher 
vom Blitz erſchlagen, während die Pferde nur be⸗ 
täubt würden. In Gr. Wunneſchin wurde ein 
Pferd des Gutsbeſitzers Domke vom Blitz getötet. 
Stettin, 8. Mai. (Einbruch bei der Stettiner 
Portland⸗Zementfabrik.) Einbrecher ſuchten die 
Kontorräume der Stettiner Portland⸗Zementfabrik, 
Abteilung Zülch o w, heim, raubten den ſechs 
Zentner ſchweren Geldſchrank, transportierten ihn 
durch die Straßen an die Oder und in einem Boot 
weiter auf die gegenüberliegende Seite, wo ſie ihn 
zertrümmerten, ſeines Inhalts beraubten und in 
den Fluß warfen. Der Schrank enthielt jedoch nur 
200 Mark in bar, den Depoſitenſchein des Ver⸗ 
mögens der Krankenkaſſe der Fabrik über 18 500 
Mark, 6000 Mark in Sparkaſſenbüchern, Geſchäfts⸗ 
bücher und 400 Quittungskarten der Arbeiter. 


vollverſammlung der weſtpreuß. 


Handwerkskammer. 
Danzig, 8. Mai. 

Im Anſchluß an die Tagesordnung der geſtrigen 
Vollverſammlung der Handwerkskammer hielt der 
ſtellvertretende Direktor der Provinzial⸗Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalt Weſtpreußen, Dr. Niehuus⸗ 
Danzig, einen ſehr beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag über die von der Provinzſalverwaltung ein⸗ 
gerichtete öffentlich⸗ rechtliche Volksver⸗ 
ſicherung. Die Vollverſammlung der Hand⸗ 
werkskammer get nach dem Vortrage einſtimmig 
folgende Erklärung ab: Die am 7. Mai 1913 


in der Gewerbehalle tagende Vollperſammlung der f 


Handwerkskammer für die Provinz Weſtpreußen 
ibt ihrer Befriedigung darüber Ausdruck, daß die 
Provinzial erhaltung mit der Einführung einer 
öffentlich⸗ rechtlichen Volksverſicherung vorgeht und 
daß die Provinzialverwaltung zur Organiſation 
dieſer für den Mittelſtand wichtigen Verſicherung 
einen Betrag von 50 000 Mark zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat. Die Vollverſammlung der Handwerks⸗ 
kammer erklärt, daß fie bereit iſt, im Intereſſe des 
Handwerkes die Durchführung der öffentlich⸗recht⸗ 
filter Volksverſicherung nach Kräften zu unter⸗ 
tützen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Mat. 1910 7 Emil Kautzſch 
ſeit 88 Prof. der altteſtamentl. Theol. Halle. 1906 
Eröfnung der Neihsduma (Rußland). 1904 f Henry 
Stanley in London, berühmter Afrikareiſender, Ent: 
decker des oberen Kongo, 1901 f G. Ch Dieffenbach 
in Schlitz, Theologe und Jugendſchriftſteller. 1889 f 
Albr. Ritſchl in Göttingen, Theologe. 1871 Friede 
wiſchen Deutſchland und Frankreich zu Frankfurt am 
Main. 1839 * Amalie Joachim zu Marburg in St., 
Sängerin. 1838 * James Boyce in Belfaſt, britiſcher 
Staatsmann, Botſchafter in Wafhington. 1835 2 
von Blume zu Potsdam, preußiſcher General und 
Militärſchriftfteller. 1823 * John Shermann, nord» 
amerikaniſcher Staatsmann. 1760 * Peter Hebel zu 
Baſel, Dichter. 1641 * Joh. Baner zu Halberſtadt. 


ſchwediſcher Feldherr. 1521 1 Sebaſtian Brant zu 
Straßburg, Schriftſteller, beſonders Satiriker. 


Thorn, 9. Mai 1913. 

(2. weſtypreußiſches Sängesick) Für 
das weſtpreußiſche Sängerfeſt, das in den Tagen vom 
28. Juni bis 1. Juli in Danzig ſtattfindet, iſt folgen⸗ 
des Programm aufgeſtellt? Sonnabend: 5 Uhr 
nachmittags: e n in Danzig⸗Langfuhr, 
711 Uhr abends Gartenkonzert im Schützenhauſe, 
9 Uhr abends offizieller Begrüßungsakt im großen 
Saale des Schützenhauſes. Sonntag: 10 Uhr vor 
mittags: Hauptprobe in der Sängerhalle, 2% Uhr 
nachmittags Feſtzug, 5 Uhr Hauptkonzert, 5—11 Uhr 
Gartenkonzert im Schützenhauſe. Montag: 9 Uhr 
vormittags: Sängertag im Schützenhauſe, 10 Uhr 
innen unter Führung, 1 Uhr nachmittags 
Feſteſſen im Schützenhauſe, 5 Uhr Konzert auf Weiter: 
platte, 9 Uhr abends Rückfahrt mit Dampfern. 
Ap nachmittags Ausflug über See nach 
Zoppot, 4 Uhr Konzert im Kurgarten. 

— (Verein Jugendſchutz Berlin.) Eltern 
und Vormünder oder vor der Berufswahl ſtehende 
junge Mädchen möchten wir auf die drei Heime 
es Vereins Jugendſchutz (e. V.) hinweiſen. In den 


das ungenügende Material in noch ſchärferer 
Weiſe. Bei den Kampfſtellen fehlte es den zweiten 
Bäſſen vollſtändig an Kraft und Gewalt. Die 
Schlachtrufſtelle verhallte wirkungslos und litt auch 
unter ryt NL ngenauigkeit. Dagegen waren 
die duftigen Stellen ſehr anerkennenswert und ins⸗ 
beſondere der Ausklang ſehr gut. Der zweite Wahl⸗ 
chor „Nun leb wohl, du kleine Gaſſe“ von Silcher 
wurde einfach und natürlich vorgetragen, ohne 
jedoch etwas beſonderes zu bieten. 

Der Erk'ſche Männergeſangverein (Berlin) 
brachte die dramatiſchen Stellen des Preischors 
ehr gut zur Wirkung und auch der Mittelſatz klang 
chön aus. Da der Chor bereits bei dem erſten 

empo einen halben Ton geſtiegen war, ſo endete 
der Verein in D⸗Dur. Immerhin erfreute man 
ſich an der rythmiſch klaren und b Lei⸗ 
ſtung. Auch der Wahlchor „Die Allmacht“ von 
Lachner wurde ſehr brav geſungen, ebenſo der 
zweite Wahlchor „Gebet“ von Max Stange, von 
dem Komponiſten ſelbſt dirigiert. Beide Wahl⸗ 
chöre wieſen hervorragende Momente nicht auf, 
wenn ſie auch anerkennenswerte tüchtige Leiſtun⸗ 


gen waren. 
Der „Stundenchor“ 
iſt ein faſt durchweg in C⸗Dur IN leichtgehen⸗ 
des Werk des Berliner Muſikdirektor Eduard Behn, 
„Wanderlied“ betitelt. Der Text ſtammt von Pro⸗ 
feſſor Rübel. \ 5 
Der „Stundenchor“ hat folgenden Wortlaut: 


Luſtig wandr' ich querfeldein 
Durch die deutſchen Gauen, 
0 81 e über Stock und Stein, 
Will begeiſtert ſchauen, 
Wie der Aar im deutſchen Land 
über Tal und Berge ſpannt 
Seine ſtolzen Schwingen. 
Und wird mir der Weg zu weit, 
Nehm' ich meine Fidel, f 
Sing' von deutſcher Herrlichkeit 
Mit ein ig Liedel: 
Deiche inn und deutſches Blut, 
Deutſche Treu' und deutſchen Mut 
Soll mein Lied beſtingen. 
Dieſen Chor wird man in den nächſten Wochen 
und Monaten überall in Deutſchland höcen. Zu⸗ 
nächſt fang ihn der Verein „Sanſſouci“ (Eſſen) und 


Heimen 1 und 2 Berlin (Stralauerſtraße 52 
und Beuthſtraße 14): Haushaltungsſchulen uno 
billige Kurſe in Kochen, Servieren, Plätten, Glanz⸗ 
plätten, Putz, Schneidern und Weißnähen mit Schnitt⸗ 
1905 0 (auch abends) von 6 Mark an. Ebendaſelbſt 
illige Penſion für im Erwerbsleben ſtehende Mädchen 
und Frauen (38—50 Mark monatlich) und wirklich 
91 Mittagstiſch (30—50 Pfg.). Im Heim 3 

[derholungsheim Neuzelle bei Frankfurt 
(Oder), herrlich gelegen: Abteilung A: hauswirt⸗ 
ſchaftliche Ausbildung, auch Tageskurſe; Abteilung B: 
Obſt⸗ und Gartenbau. Auf dem mehr als 40 Morgen 
großen Grundſtück haben jetzt umfangreiche Neu⸗ 
pflanzungen ſtattgefunden. Schulung von „Stützen 
mit gärtneriſcher Ausbildung“, Vorbereitung für die 
Inſtandhaltung des eigenen Gartens. Für erholungs⸗ 
bedürftige Mädchen und Frauen: len 3 Mark 
pro Tag. Zentralheizung, Warmwaſſerverſorgung, 
Bäder, W. O., elektrisches Licht, Liegehalle. Anmel⸗ 
dungen und Prospekte im Bureau: Berlin W., Kur⸗ 
5 DIICHE 114, 3, Sprechſtunde 34—4% Uhr, 
Telephon: Kurfürſt 8802. 

— (Hippologiſche Reife nach England 
und Frankreich.) Die für dieſen Sommer von⸗ 
eiten der weſtpreußiſchen Landwirt⸗ 
chaftskammer in Ausſicht genommene hippo⸗ 
logiſche Reiſe nach England und Frankreich 19 5 zwar 
in Züchterkreiſen recht reges Intereſſe erweckt — wie 
die vielen Anfragen beweiſen — die Zahl der feſten 
Teilnehmer iſt aber doch zu gering geblieben. Dies 
iſt großenteils darauf zurückzuführen, daß wegen der 
Kürze der Zeit noch kein feſt umſchriebenes Prograum 
vorgelegt und demgemäß auch noch nicht die Höhe 
der unbedingt notwendigen Reiſekoſten kalkuliert 
werden konnte. Die Landwirtſchaftskammer verſchiebt 
daher die Reiſe auf nächſtes Jahr; der Vorſtand wird 
ſich bereits in dieſem Herbſt mit allen zuständigen 
Stellen in Verbindung ſetzen und kann dann im Früh⸗ 
jahr ein feſtes Programm nebſt Koſtenanſchlag vor⸗ 
egen. 

— (Aufeine hübſche Verwendung des 
Kinematographen) iſt die Berliner 
tralſtelle für Lehrſtellenvermittlung gekommen. Von 
dem Gedanken ausgehend, daß es für die eingeſeg⸗ 
neten Knaben beſſer iſt, wenn ſie ein Handwerk er⸗ 
lernen, anſtatt das große Heer der darbenden un⸗ 
gelernten Arbeiter zu vergrößern, une fie den 
Schülern der oberen Volks⸗ und Mittelſchulklaſſen 
Handwerksbetriebe im nen bie een Bilde 
vor. Da lernen die Jungen die Heritellung eines 
Bucheinbandes, eines Wagens, eines e 
nen Gitters kennen, fie erhalten Einblick in Tiſchler⸗ 
und Maſchinenbauwerkſtätten und bekommen auf 
dieſe Weiſe wertvolle Fingerzeige für eine glückliche 


Beru n 

— (Eine Zuſammenkunft der Jüng⸗ 
lings⸗ und Jugendvereinigung weſt⸗ 
preußiſcher Baptiſtengemeinden) findet 
in den Pfingſtfeiertagen in Elbing ſtatt. Die 
Vereinigung, die 17 Vereine umfaßt, wurde im 
Jahre 1893 in Dirſchau ins Leben gerufen. Am 
erſten Pfingſttag werden die Herren Prediger Rehr⸗ 
Berlin und Kelletat⸗Graudenz in den Kirchen der 
Baptiſten⸗ Gemeinden ute keln und Leich⸗ 
namſtraße die Gottesdienſte leiten. Am 2. Feſttag 


W. fate Verhandlungen und abends ein Jugendfeſt 


tatt, auf dem Chor⸗, Soli⸗, Geigen⸗ und Orgel⸗ 
vorträge, Gedichte. Anſprachen uſw. abwechſeln 
werden. Hieran ſchließt ſich am 3. Feſttag ein Aus⸗ 
flug in die Elbinger Umgegend. 

— fi die Herberg g Umfangreich ge⸗ 
ſtaltete ſich die Verhandlung gegen den Vizefeldwebel 
Höricke von der 1. Batterie des Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15, dem in zahlreichen Fällen 895 Nds 
lung und vorſchriftswidrige Behand» 
lung Untergebener zur Laſt gelegt war. Vom 


Kriegsgericht wurde er am 5. März in 11 u, 


Sitzung zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Das 
Oberkriegsgericht verhandelte öffentlich. Der Ange⸗ 
klagte war vor ſeiner Militärzeit Hausdiener; er 
ſcheint ein beſonderes Vergnügen am „Schleifen“ der 
Leute gefunden zu haben, wobei er die verſchiedenſten 
Mittel verwandte. Schwer verging ſich der Ange⸗ 
klagte gegen den Kanonjer Dombrowski. Als dieser 
beim Richten der Kanone ſich ungeſchickt anſtellte, erhielt 
er vom Angeklagten einen Stoß in die linke Seite, 
bens er eine Quetſchung des Rippenbogens davon⸗ 
rug. Als ſich darauf der Verletzte bei der folgenden 
Fußübung krank meldete, wies ihn der Angeklagte 
Unwirſch zurück. Der Vertreter der Anklage hielt die 
Fälle für minder ſchwer und beantragte 6 Wochen 
elinden Arreſtes. er REN konnte dieſen 
Standpunkt nicht teilen und ſetzte die Strafe wegen 
Mißhandlung in 4 und vorſchriftswidriger Behand: 
lung in 3 Fällen auf 2 Monate Gefängnis feſt. 


zwar ſehr gut, wenn man ihn auch im Anfang 
etwas zu ſchnell nahm. 

Der Berliner Sängerverein „Cgecilia Melodia“ 
nahm bei der Stelle „Deutſcher Sinn und deutſches 
Blut“ ebenfalls ein etwas zu ſchen Tempo, ob⸗ 
wohl ausdrücklich „Im fröhlichen Wanderſchritt“ 
wee e war. 

ie „Concordia“ (Aachen) hielt beſonders die 
doppelt punktierten Noten gut aus, und zeigte wie⸗ 
der ihr edles, abgeſchliffenes Material in den 
Tenören. 

Der Männergeſangverein Wiesbaden ſang den 

Chor ebenfalls ſehr gut, nur zum Schluß war nicht 
leich die gewünſchte Präziſtion da, als es nach dem 
icardandi wieder ins Tempo überging: der Aus⸗ 
klang aber gelang vorzüglich. 

Der Sängerchor Barmen hatte zum erſtenmal 
das richtige Tempo, überſah aber die Nicardandi. 

Der Meer S Potsdam nahm auch 
die Stelle „Deutſcher Sinn und deutſches Blut“ 
etwas zu ſchnell, und bei der Schlußſtelle „Luſtig 
wandr' ich querfeldein“ waren die Tenöre etwas 


unklar. a 

Mit beſonderer Friſche ſang der Verein „Schlä⸗ 
gel und Eiſen“ (Boch und den Chor. Er hielt auch 
durchweg das gewünschte Tempo und erzielte 1 
beſonders großen Beifall. 

Der ae Lehrergeſangverein ſang wieder 
ſehr vorſichtig, aber die be e de mit Sech⸗ 
zehnteln gelangen ihm bisher am prägnanteſten, 
und auch der Abſchluß war vollſtändig zuſammen⸗ 
geſtimmt. In der Mitte waren die Poſener einmal 
weniger geſchloſſen und der Dirigent half ſich durch 
Direktion von Achteln. 

Die „Concordia“ (Eſſen) brillierte wieder mit 
ihren Bärenſtimmen unter den Bäſſen, die jetzt be⸗ 
ſonders ſchön hervortraten. Auch der zweite Tenor 
wurde durch den Dirigenten gut herausgeholt. 

Die „Liedertafel“ (M.⸗Gladbach) ſang den Chor 
recht zart, aber auch im Anfang etwas zu ſchnell. 
Beſonders ſchön gelang den Sängern der Schluß. 

Der Magdeburger e cüing fand ſich ziemlich 
gut mit dem Chor ab, war aber harmoniſch nicht 
ganz ſauber. Sein geringes Material trat wieder 
in die Erſcheinung, ſodaß man die Entſcheidung 
des Preisrichter⸗Kollegiums, das die vorzüglichen 
Offenbacher Turnerſänger ganz ausfallen ließ, 
nicht verſtehen kann. 


Zen⸗ D 


2 
4 * 


Thorner Stadttheater. 


„Zar und Zimmermann.“ Komiſche Oper in 
Akten von Albert Lortzing. dit 
Humor, Gemüt, Naivität vergangener Tag fen 
in Wort und Weiſe zum Ausdruck kommen, yerlei 1d 
einer Veteranin unter den Opern, wie ſie Zar 17 
Zimmermann“ iſt, noch immer Anziehungskraft 
gute Wirkung, beſonders auf ein jugendliches » m 
kum. So wurde denn auch geſtern die Aufführu 
wieder dankbar aufgenommen. Mit ihrer gefällt 15 
Vertonung, ihrer neckiſchen Handlung und zahlıel 0 
geſanglich bedeutenden Momenten vermag ſie uns 
mancherlei Schwerfälligkeit und Künſtelei ja 1 
frohe Stunden zu bereiten, und das umjomeht, WEN 
ihr, wie geſtern, ein flottes Spiel und eine nicht # 
nüchterne Bühnenausſtattung zur Seite ſtehen. 10 
Orcheſter ſchwang ſich, jedenfalls infolge I 
Belegung, nicht zu jeiner gewohnten Höhe auf, o 11 
Herr Kapellmeiſter Dr. Nef alles aus ihm heran 
zuholen ſuchte, was die Komposition ermöglicht. ie 
gegen ſang der Chor wieder mit gewohnter Fusch, 
Als Zaren Peter hörten wir Herrn Helgar. Der = 
toniſt hat in „Stella maris“ bei uns jeinen Ruf 5 
ründet; auch geſtern ſang er mit Kraft und Wärſſe. 
er elegiſche Ton des Zarenliedes wurde gut getrof en. 
Den Eindruck dieſes Liedes, der den geſanglichen ö iM 
punkt des Ganzen bildet, hätte Herr Helgar ni i 
durch eine ei Ausſprache trüben dürfen, fi 
dem er „ſelich“ für „ſelig“ fang. Herr Werblow⸗ 
wirkte als Bürgermeiſter van Bett recht erheiternd 
und ſeine Vorſtellungs⸗Arie fand viel Beifall. 9 
lein Schrötter als Nichte Marie ſpielte flott und m Ä 
Grazie. Von der Darſtellung hängt ja ebenſo de 
Erfolg diefer Rolle ab, wie vom Geſange, bei dem 
die Soubrette ihre ſtimmliche Befähigung im günſtig⸗ 
ſten Lichte zeigen konnte Von Herrn Lewen (Peter 
Iwanow) läßt ſich dies kaum behaupten, doch half er; 
ih durch ein gewandtes Spiel über eſangliche 
Schwächen hinweg. Den ruſſiſchen, engliſchen u 
franzöſiſchen Geſandten vertraten die Herren Effler, 
annenberg und Buſch in Geſang und Darſtellung 
zur Zufriedenheit. Das Sextett im zweiten Aufl e 
klappte gut. Die Szenerie war von Herrn Wer 
lowski wieder recht wirkſam ausgearbeitet. Die Auf⸗ 
führung war gut beſucht, und das Publikum wurd 
recht beifallsfreudig geſtimmt. — 


drel 


Bäder und Uurorte. 


Bad Nauheim. Bis zum 1. Mai 1913 ſind 
3193 Kurgäſte angekommen, wovon am genannten 
Tage noch 1979 anweſend waren. Bäder wurden 
bis zum 1. Mai 1913 31 108 abgegeben. 


vierfaches Mißgeſchick an einem 


Tage. 
(Nachdruck verboten.) 


Man pflegt zu ſagen: Ein Unglück kommt nicht 
allein. Daß dem Menſchen an einem Tage aber 
gleich vier unmittelbar aufeinander folgende Miß⸗ 
geſchicke treffen können, dürfte doch zu den Selten“ 
heiten gehören. 

Vor 25 Jahren unternahm ich einen längeren 
Spaziergang von beiläufig 3000 engliſchen Meilen, 
der mich aus dem Süden Kaliforniens durch dieſen 
Staat, Arizona, Newmexiko, Kolorado, Kanſas unn 
Miſſiouri bis nach St. Louis am Miſſiſſippi führte 

Unter großen Mühjeligfeiten war ich bereits biz 
in den nördlichen Teil Newmexikos gelangt, als 
ich mit eines Morgens auf dem Marſche einen Fuf 
vertrat, ſodaß ich mich nur langſam zu einer in det 
Nähe befindlichen kleinen Bahnſtation ſchleppen 
konnte. (In der Nähe der Eiſenbahn mußte ich 
häufig gehen, da in den waſſerarmen Gegenden die 
Stationen oft die einzigen Punkte waren, in denen 
man ſich mit Waſſer zu verſorgen vermochte). 

Auf der Station nahm ich meinen Fuß vor und 
bandagierte ihn, ſo gut ich konnte; dabei bemerkts 
ich, daß er unbedingt einige Tage geſchont werden 
mußte, wollte ich ihn nicht ganz verderben. Das 
ging aber nicht hier, da ich zurzeit ſehr knapp bei 
Kaſſe war, ſondern ich mußte unbedingt noch bis 
zu einer etwa 80 Meilen entfernten Station, auf 
der ich Geld erwartete. Da meine Barſchaft nicht 
mehr hinreichte, um mit einem Perſonenzuge zu 


Nunmehr erſchien, mit demonſtrativem Beifall 
begrüßt, der le a art Köln auf dem 
Podium. Die Demonſtranten wurden jedoch vom 
Publikum ſofort niedergeziſcht, und Totenſtille trat 
in der weiten Halle ein, als die Kölner begannen. 
81 Dirigent war der erſte, der dem kleinen Werk⸗ 

en eine e Note gab dadurch, daß er den 
Anfang in Piano hielt, in der Mitte aber eine 
Steigerung hineinlegte, die überraſchend wirkte. 
Auch der volle Chor beim Fortiſſimo der zweiten 
Strophe, das langſame Zurückgehen und mice 
das Verhallen des Schluſſes bei ſtrenger rythmiſcher 
Fee e gelang den Kölnern a 
ann erſchien der Eſſener Männergejangverein, 
ebenfalls einer der ſchärfſſten Konkurrenten um den 
Kaiſerpreis. Au ei ihm wirkte wieder die 
Grundgewalt der Bäſſe geradezu erſchütternd. Auch 
ihr Dirigent benutzte den Achteltakt, aber gerade 
dadurch dien er dieſen ſtärkſten Chor, der doch eine 
gewiſſe e e hat, zuſammen, und don⸗ 
nernder Beifall ertönte zum Schluſſe. 

Der Berliner. ee unge rec ſang den 
Stundenchor direkt ideal, ſowohl in rythmiſcher, 
dynamiſcher wie ſeeliſcher Beziehung. 

Sofort nach dem Abtreten der Berliner zog ſich 
das Preisrichter⸗Kollegium zum zweitenmale zur 
Beratung zurück, während auf dem Podium die 
über 800 Sänger des Frankfurter Sängerbundes 
und die Muſiker des Frankfurter Opernhauſes Platz 
nahmen. Ferner wurden die Vorſitzer und Diri⸗ 
genten ſämtlicher am Wettſingen beteiligt geweſe⸗ 
nen Vereine erſucht, ſich auf das Podium zu be⸗ 
geben. Um %5 Uhr abends erſchienen die Preis⸗ 
richter wieder in der Kaiſerloge. Unter ungeheurer 
Spannung intonierte n er e Sängerbund 
unächſt den Mozartſchen Chor „O weile, Geiſt des 

riedens, Schutz des Schönen!“, Während bie 
eierlichen 1 durch den Saal ſchallten, mar⸗ 
chierte das bis a auf dem Zugang zur Kaiſer⸗ 
loge plaziert geweſene Pagenkorps nach der Sän⸗ 
gertribüne, zu deren beiden Seiten es Aufſtellung 
nahm. Gleichzeitig erſchienen, aus den Seiten⸗ 
kuliſſen des Podiums heroortretend, Trompeter in 
mittelalterlicher Tracht. Unter deren Fanfaren⸗ 
Hängen betrat ein Reichsherold das Dfrigenten⸗ 
zul und verkündete unter lautlofer Stille des Pu⸗ 
likums, daß die Kaiſerkette dem Berliner Lehrers 


gejangvezein zugeſprochen worden ſei. Donnernder 


\ N 
e 


ſchren, jo wandte ich mich an den Lokomotivführer 


eines bald eintreffenden ſogenannten Waſſerzuges, 
der verſchiedene Stationen, die kein Waſſer hatten, 
mit ſolchem verſorgen mußte. Ich bot ihm für die 
benutzte Strecke einen Dollar und überließ es ihm, 
mich irgendwo unterzubringen. Er ging auf meinen 
Vorſchlag ein und bot mir einen Platz auf dem 
Kohlentender an. 

Die Fahrt ging los; da ſollte ich nun aber mein 
blaues Wunder erleben. So etwas von Funken⸗ 
ſprühregen, wie er auf mich niederfiel, hätte ich 
nicht für möglich gehalten. Die glühenden Funken 
ſauſten ſo hageldicht auf mich herab, daß ich bald 


nicht Hände genug hatte, um meine Garderobe 


vor ihnen zu ſchützen. Als wir auf der nächſten 
Station anlangten, hatte ich genug von dieſem 
Sitz und kletterte ſchleunigſt herunter, indem ich dem 
Maſchiniſten ein großes Loch an meinem Rod zeigte, 
daß in der kurzen Zeit trotz meiner Abwehr durch⸗ 
gebrannt war. Ich bat ihn, mir eine andere, nicht 
ſeuergefährliche Unterkunft zu gewähren. „Ja, 


meinte der Mann, dann müſſen Sie ſich hinten auf 


einen der Waſſerwagen ſetzen, auf dem die gefüllten 
Rieſentonnen ſtehen, andere Waggons beſitzt der 
Zug, wie Sie ſehen, überhaupt nicht.“ Ich war es 
zufrieden und ſiedelte mit meinem Ruckſack nebſt 
Decke auf den letzten Waſſerwagen über. Dort ſetzte 


ich mich hinten auf das ziemlich breite Brett; ver⸗ 


lor ich dort bei dem Rütteln das Gleichgewicht, und 
fiel herab, ſo konnte ich wenigſtens nicht mehr unter 
die Räder geraten. 

Als der Zug ſich langſam in Bewegung ſetzte, 
ging die Sache ganz gut und ich frohlockte ſchon 


innerlich, mich mit dem Funkenlöſchen nicht mehr 


abmühen zu brauchen. Plötzlich ward ich auf keines⸗ 
wegs angenehme Weiſe aus meinen Betrachtungen 
geriſſen. Bei der zunehmenden Schnelligkeit begann 


mein Wagen recht erheblich zu ſchwanken und zu 


ſchaukeln und mit einem male ergoß ſich eine Sturz⸗ 
welle von oben über meinen Körper. Offenbar hatte 
ſich der Verſchluß des Faßdeckels gelockert und nun 
ſtrömte in regelmäßigen Unterbrechungen ein recht 
erhebliches Quantum Waſſer aus der entſtandenen 


- ffnung auf mich Anglückswurm herab, ohne daß 


ich das geringſte gegen dieſe Douche zu tun ver⸗ 
mochte. Die Folge der Aberflutung war, daß ich in 
kurzer Zeit bis auf die Haut durchnäßt wurde. Von 
Herzen froh war ich, als der nächſte Haltepunkt 
kam, wo ich abſtieg und ſofort zu dem Maſchiniſten 
humpelte, um dem mein neues Pech zu klagen. 
Glücklicherweiſe ſandte die liebe Sonne zurzeit ge⸗ 
rade wahrhaft glühende Strahlen zur Erde, ſodaß 
ich in einem halben Stündchen, ſo lange dauerte 
der Aufenthalt auf der Station, völlig getrocknet 


wurde. 


Da hier ein leerer Eiswagen eingeſtellt wurde, 
ſo erhielt ich dieſen als nunmehriges Quartier. Ich 
warf mein Gepäck hinein und folgte ihm, mich auf 
meine Decke ſetzend, um dem leidenden Fuße Ruhe 
zu gönnen. Dem Feuer⸗ und Waſſertode entronnen, 


überwältigte mich die Müdigkeit und ich ſchlum⸗ 
merte ein. Als ich erwachte, umgab mich völlige 


Nacht, der Wagen war von außen geſchloſſen und 
ich vermochte ihn trotz aller Anſtrengungen nicht zu 
öffnen. Das letzte Streichholz anzündend, belehrte 
mich meine Uhr, daß ich etwa noch eine Stunde 
bis an mein Ziel zu fahren hatte. Gern hätte ich 
ein bischen friſche Luft geſchöpft und pochte daher 
heftig an der Tür, vergeblich, obwohl der Zug hielt, 
hörte man mich nicht oder wollte mich nicht hören; 
auch mit lautem Rufen richtete ich nichts aus. So 
ergab ich mich in mein Schickſal und wartete. Der 
Zug fuhr weiter, hielt auch wieder, ich wiederholte 
die Verſuche, mit der Außenwelt in Verbindung zu 
treten, alles nutzlos. Die Stunde, die ich berechnet 


Beifall folgte ſeinen Worten, der ſich immer wieder 
erneute und nicht enden zu wollen ſchien. Den Ber⸗ 
liner Sängern ſtanden vielfach Tränen in den 
Augen und ihr Dirigent Profeſſor Felir Schmidt 
war das Ziel von Wg Here ungen aller ſeiner 
Kollegen. Nachdem der Herold abgetreten war, 
wurden die Dirigenten und Vorſitzer der Vereine 
aufgerufen und von den Pagen in die Kaiſorloge 
eleitet. Dort legte der Kaiſer dem Vorſitzer des 
erliner Lehrergeſangvereins Adolf Zieſſel die 
Kette perſönlich um den Hals, während er dem 
Dirigenten Profeſſor Schmidt ſeine Glückwünſche 
ausſprach. Aus den Händen der kaiſe lichen 
Schweſter, der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
nahmen die übrigen Vorſtände die ihnen zugefalle⸗ 
nen Ehren⸗ und opel b 
Kaiſer hat überdies für jeden an dem Wettſingen 
beteiligten Verein einer Erinnerungsriedaille ges 
ſtiftet, die den Vorſtänden der reſtierenden Vereine 
ausgehändigt wurde. 5 a 

Den erſten Ehrenpreis erhielt der Kölner Män⸗ 
nergeſangverein, dem alſo zum zweitenmale Jan 
den Berlinern die Kaiſerkette entriſſen worden iſt. 

Der zweite Ehrenpreis fiel an die Eſſener „Con⸗ 
cordia“, der dritte an den Eſſener Männergeſang⸗ 
verein. 

Es folgten dann der Reihe nach der Wiesbade⸗ 
ner Männergeſangverein, die Liedertafel“ (M.⸗ 
Gladbach), „Schlägel und Eiſen“ (Bochum), der 
Potsdamer Sauen e der änneego⸗ 
ſangverein „Sanſſouci“ (Eſſen⸗Ruhr), die „Concor⸗ 
dia“ (Aachen), der Poſener Lehrergeſangderein 
10. Preis), der Sängerverein „Caecilia Melodia“ 
Heng der Barmer Sängerchor und der Magde⸗ 

urger Männerchor. 

ie Reihenfolge der Troſtpreiſe lautet: 
Sängerbund Krefeld, 
Trieriſcher Geſangverein, . 
Männergeſangverein Duisburger Sängerbund, 
Erfurter Männergeſangverein, 
Erk'ſcher Männergeſangverein (Berlin), 
Männergeſangverein Dortmund, 
Männergeſangverein „Rheinland“ (Coblenz), 
Sängerbund Solingen, 
Sängerbund Di isburg, a 
Sängerchor des Turnvereins Offenbach. 

Dieſes offiziell berichtigte Reſultat, durch das 
die Offenbacher Sänger noch mit einem Preiſe be⸗ 
dacht wurden, wurde mit beſonders demonſtrativem 


in Empfang. Der 


hatte, mochte i dieſer Weiſe voll verſtrichen ſein, 
als der Zug wiederum ſtand. Mal rückte er ein 
Stückchen vor, dann wieder zurück; es wurden 
Wagen an⸗ und abgeſchoben, kurzum, es herrſchte 
ein ſehr reges Treiben, um mich kümmerte ſich aber 
niemand, obwohl ich, gleichſam wie in einer Mauſe⸗ 
falle ſitzend, einen Mordsſpektakel machte und mir 
die Kehle ſchon heiſer geſchrien hatte. Nach einer 
geraumen Weile verſtummte das Leben ringsum, 
ich hörte in weiterer Entfernung wohl Züge jahren, 
der meinige jedoch, wenigſtens der mich beherber⸗ 
gende Eiswagen, ſtand wie angenagelt da. Daß mir 
allerlei Gedanken durch den Kopf gingen, liegt auf 
der Hand. Wie war es z. B., wenn mein Waggon 
auf ein todes Geleiſe geſchoben war und dort viel⸗ 
leicht Tage oder Wochen lang unbeachtet ſtehen 
blieb! Dann ſtand mir der Hungertod bevor. 

Geſpannt horchte ich hinaus, zumal ich wahr⸗ 
nahm, daß mit der Zeit völlige Totenſtille eintrat. 
So lag ich mehrere Stunden in immer ſich ſteigen⸗ 
der Erregung auf der Lauer, da hörte ich plötzlich in 
der Entfernung, wie mit einem Hammer gegen 
Waggonräder geklopft wurde, wie es bei Unter: 
ſuchungen zu geſchehen pflegt. Es dauerte nicht 
lange, ſo vernahm ich die Hammerſchläge in 
größerer Nähe und konnte bald ſchlürfende Schritte 
unterſcheiden. Noch ein Weilchen, und es erfolgten 
die Schläge an die Räder meines Waggons. Nun 
begann ich aber mit Macht zu poltern und zu rufen. 
Dieſer Lärm hatte Erfolg; Dieſer Lärm hatte Er⸗ 
folg; die Tür wurde vorſichtig etwas bei Seite ge⸗ 
ſchoben und durch die Spalte lugten zwei mit 
Laternen verſehene Männer, die mich mit neugie⸗ 
rigen Blicken betrachteten. Ich teilte ihnen in 
Kürze mit, wie es mir ergangen und daß ich hier 
offenbar vergeſſen worden ſei. Ich erſuchte fie zu: 
gleich, mich hinauszulaſſen, damit ich mir im 
Städtchen — es war mein vorgeſtecktes Ziel — 
einen Gaſthof ſuchen und etwas für meinen kranken 
Fuß tun könne. Die Leutchen erwiderten mir, daß 
ſie mich gratis nicht ausſteigen ließen, ſie forderten 
als meine Befreier wenigſtens ein ordentliches 
Trinkgeld. Am der Sache ein Ende zu machen, er⸗ 
klärte ich mich damit einverſtanden und verabfolgte 
ihnen mein ganzes Barvermögen, das in etwa % 
Dollar beſtand. 

Ich konnte nun, endlich erlöſt, in ein Hotel gehen 
und meinen Fuß einige Tage auskurieren, denn die 
bewußte Geldſendung fand ich morgens auf der 
Poſt. O. v. Brieſen. 


Mannigfaltiges. 

(Hühnerfrikaſſee als Gehalt.) 
Ein Delikateſſenfabrikant in Berlin hatte ſeinen 
Gehilfen entlaſſen, der nunmehr 100 Mark 
Gehalt einklagte. Vor dem Kaufmanns⸗ 
gericht ſchlug der Fabrikant vor, dem Ge⸗ 
hilfen 60 Mark zu zahlen und ihm für 
20 Mark Frikaſſee von Huhn in Doſen zu 
liefern. Schlleßlich einigte man ſich auf 
85 Mark ohne Naturalien. 

(Ein trauriges Ende.) Vor einiger 
Zeit ſchied der Gemeindevorſteher Hein von 
Caputh bei Potsdam aus dem Leben, weil 
er durch ſeinen Sohn in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geraten war. Er hatte dem Sohn 
einen Geldbrief über 2400 Mark übergeben. 
Dieſer unterfhlug das Geld. Mittwoch 
kehrte der junge Mann zurück und erhängte 
ſich in derſelben Kammer, in der fein Vater 
den Tod geſucht hatte. 

(Das Liebesdrama in Frank⸗ 
furt.) Der Mann, der in der Moſelſtraße 
in Frankfurt ein Mädchen erſchoß und ſich 


Beifall namentlich aus den Reihen der Journa⸗ 
liſten her begrüßt. 9 

Hierauf ſetzte nochmals t RR Sänger⸗ 
bund mit einem Chor „Mit Gott für Kaiſer und 
Reich“ von Karl Werding ein. ährend ſodann 
die in der Halle anweſenden Maſſen brauſend die 
Nationalhymne anſtimmten, trat der Kaiſer an die 
Logenbrüſtung und nahm von dort aus die Huldi⸗ 
sung entgegen. 2% 

arauf leerte ſich d die feſtliche Halle 
und das 4. Kaiſerpreis⸗Wettſingen hatte ſein Ende 
erreicht. 05 
* 

Nach dem Schluß des Wettſingens hielt der Kaiſer 
noch eine zeitlang Cercle ab und Ir dann zum kom⸗ 
mandierenden General von Schenck, um dort das 
5 1 einzunehmen. Er hatte ſich vorher in das 

oldene Buch der Stadt Frankfurt eingetragen. — 
Um 1% Uhr traf der Kaiſer wieder vor der Feſthalle 
ein. Es begann das Abſingen des Stundenchors. Nach 
beendigtem Geſangswettſtreit trat eine Pauſe für die 
Beratung der Preisrichter ein, die über eine Stunde 
dauerte. Die weite Halle füllte ſich inzwiſchen bis 
auf den letzten Platz. Der Kaiſer unterhielt 15 
während dieſer Zeit mit den Herren des Ausſchuſſes 
und überreichte jeder Ehrenjungfrau ſein Bild mit 
eigenhändiger Unterſchrift. Am 4%½ Uhr begann die 
feierliche reisverkündung. — ch der Preis⸗ 
verteilung und nach dem Abſingen der Lieder der 
Frankfurter Geſangvereinigung richtete Oberbürger⸗ 
meiſter Voigt etwa folgende Worte an die Feſt⸗ 
verſammlung: Im Auftrage Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und zugleich im Namen der Ortskommiſſion 
und der Stadt Frankfurt habe ich die Ehre und auf⸗ 
richtige Freude, allen Geſangvereinen, ſowie jedem 
einzelnen der Sänger, die uns in dieſen Tagen die 
Macht des der haben fühlen und von neuem 
erleben laſſen, herzlichſt zu danken für die Summe von 
Fleiß und Kunſt, die ſie auf die ſorgſame Vorberei⸗ 
tung des Geſangswettſtreites verwendet haben, zu⸗ 
gleich mit der Anerkennung und dem Slückwunſch zu 
dem großen Erfolge, der ihrer Mühe Preis geworden 
iſt. Tönt uns das deutſche Wort im deutſchen Herzen 
wieder, ſo wird die Liebe zu unſerem deutſchen Vater⸗ 
lande lebendig bleiben und wachſen und die Liebe zu 
unſerem Herrſcher, dem taträftigen Förderer des 
Männergeſanges, dem wir in Treue unſer aller Dank 
abſtatten wollen durch den Ruf: Seine Majeſtät, 
Kaiſer Wilhelm, er lebe hoch! Darauf wurde von 
der Verſammlung ſtehend die Nationalhymne geſun⸗ 


dann tötete, iſt der Kaufmann Hagron, der 
die Papiere eines an der Affäre völlſg unbe⸗ 
teiligten Ingenieurs Hagen aus Kaſſel ent⸗ 
wendet hatte. Das Mädchen iſt eine Ver⸗ 
käuferin aus Frankfurt. Man nimmt an, 
daß das Mädchen ohne ihre Einwilli⸗ 
gung von Hagron aus Eiferſucht ermordet 
worden iſt. a 

(Ein Kinoftreit) dürfte in Leipzig 
am 1. Juni einſetzen. Der Rat der Stadt 
Leipzig verſucht die Exiſtenz der Kinobeſitzer 
dadurch unmöglich zu machen, daß er für 
jeden im Kino vorhandenen Platz für den 
Tag, ganz gleich, ob der Platz beſetzt iſt 
oder nicht, 5 Pfennig Steuer verlangt. 
Der größte Teil der Kinos hätte dann 
bis zu 40 000 Mark jährlich mehr zu zahlen 
als bisher. 

(Unfall oder Brudermord?) 
Der im Irrenhaus bei Jena untergebrachte 
Ritter von Grimburg aus Wien wurde 
Mittwoch von ſeinem ihn beſuchenden Bruder 
durch einen Revolverſchuß getötet. Der 
Täter, der in Haft genommen wurde, be= 
hauptet, der Schuß ſei aus Verſehen los⸗ 
gegangen. 

(Opfer franzöſiſcher Werber.) 
In dem rheinpfälziſchen Dorfe Otterberg haben 
die Eltern eines ſpurlos verſchwundenen 
Bauernburſchen jetzt Nachricht von dieſem 
aus Nancy erhalten, daß er ſich in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſieben anderen rheinpfälziſchen 
Burſchen auf dem Wege nach Afrika be⸗ 
findet. Er ſei ebenſo wie dieſe den franzöſi⸗ 
ſchen Werbern für die Fremdenlegion in die 
Hände geraten. 

(Die Geſchworenen in Wien) 
ſprachen die Hochſtaplerin Wurm, die Be⸗ 
trügereien in Höhe von etwa acht Millio⸗ 
nen Kronen verübt hat, wegen Geiltesver- 
wirrung frei. 


(Unfall eines Militärauto⸗ 
mobils.) Unweit Neuwaldegg (Oſterreich) 


ſtürzte ein mit einem Offizier und 12 Sol⸗ 
daten beſetztes Militärautomobil in einen 
Chauſſeegraben. Der Offizier wurde leicht 
verletzt. Drei Soldaten wurden mit ernſten 
Verletzungen in das Garniſon⸗Lazarett ge- 
bracht. 

(Abgelehnte Belohnung.) Die 
belgiſche Regierung hatte dem Chef der 
Pariſer Polizei anläßlich der Feſtnahme eines 
Defraudanten 15 000 Francs zur Verteilung 
überſandt. Dieſer Betrag wurde zurückgeſchickt 
mit dem Bemerken, daß die Pariſer Polizei 
nur ihre Pflicht getan habe. 

(Der Erbe des Diamanten⸗ 


königs verhaftet.) Eine neue Skandal⸗ 


affäre, in deren Mittelpunkt der Sohn des 
verſtorbenen Diamantenkönigs Julius 


Wernher, der ſeiner Verſchwendungsſucht 
wegen bekannte Derrick Wernher ſteht, be⸗ 
ſchäftigt gegenwärtig die Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft. Der junge Wernher, dem das rieſige 
väterliche Erbteil bei weitem nicht genügt, 
und deſſen Schulden in die Millionen laufen, 
iſt geſtern von der Pariſer Polizei auf die 
Anzeige eines Geldmannes hin unter der 
Beihuldigung des Betruges verhaftet 
worden. Er ſoll Juwelen auf Kredit ge⸗ 
kauft und ſofort wieder zu Geld gemacht 
haben. 

(Eine abenteuerliche Laufbahn.) 
Der Generalſtabschef des bekannten montene⸗ 
ttt ̃ ———Z—— 
gen. Der Kaiſer dankte wiederholt und verneigte ji 
mehrere male gegen das Publikum. Der Kaiſer ſpra 


ſodann noch die Preisrichter und ſchenkte auch jedem 
der Pagen fein Bild mit Unterſchrift. Nachdem ſich 


der Kaiſer von den Herren des Ausſchuſſes dankend 2 


verabſchiedet hatte, fuhr er um 5% Uhr unter Fan⸗ 
ne und Hochrufen des Publikums nach 
Wiesbaden zurück. 25 

Aus Anlaß des Geſangswettſtreits hat der Kaiſer 
eine Reihe von Ordensauszeichnungen ver⸗ 
liehen. U. a. erhielten den Roten Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub Bürgermeiſter a. D. Geh. 
ea Dr. Adolf Varrentrapp, den Roten 
Adlerorden 3. Klaſſe mit Schleife Oberbürgermeiſter 
Voigt⸗Frankfurt a. M. und Geh. Kommerzienrat 
Side von Paſſavant. a 

er Kaiſer hat an den Oberpräſidenten 

der Provinz Heſſen⸗Naſſau folgenden Erlaß 
erichtet: „Gelegentlich meiner Teilnahme an dem 
Wettſtreit deutſcher Männergeſangvereine in Frank⸗ 
furt a. M. und an den Feſtſpielen in Wiesbaden iſt 
mir von der Bevölkerung der beiden Städte wiederum 
eine außerordentlich freundliche Aufnthme zuteil ge⸗ 
worden. Die herzlichen Huldigungen und Kund⸗ 
gebungen von alt und jung haben mich erneut er⸗ 
kennen laſſen, welches Maß von Anhänglichkeit und 
Zuneigung mir in dieſem ſchönen Teile der Monarchie 
entgegengebracht wird. Die hier verlebten Tage reihen 
ſich den bedeutungsvollen patriotiſchen Gedenkfeiern 
dieſes Fern würdig an und werden mir mit ihren 
erhebenden Eindrücken unvergefien bleiben. Ich möchte 
nicht aus der Provinz ſcheiden, ohne ihrer Bevölkerung 
für alle mir erwieſenen Freundlichkeiten und den Ber 
hörden, beſonders auch den Erekutivbeamten, für die 
treue Erfüllung ihrer oft ſchweren Dienſtpflicht meinen 
wärmſten Dank zu ſagen. ch erſuche Sie, dieſen 
Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 
Frankfurt a. M., 8 Mai 1913. Wilhelm R.“ 

Ferner hat der Kaiſer an den Oberbürgermeiſter 
a. D. Adickes folgendes Telegramm gerichtet: 
Unter dem erhebenden Eindruck des diesjährigen 
Wettſtreites deutſcher Männergeſangvereine in der 
prächtigen Feſthalle der Stadt Frankfurt gedenke ich 
gerne ihres früheren Oberhauptes, deſſen verdienſt⸗ 
vollem großzügigem Wirken wir die ausgezeichnete 
Kunſtſtätte zu verdanken haben Ich bedauere ſehr, 
daß Ihr Geſundheitszuſtand Sie diesmal von den 
fichten Gn fin 15 115 aan meinen herz⸗ 
ichſten Gruß und wärmſte Wünſche für baldige Ge⸗ 
neſung. Wilhelm I. R.“ N : 


griniſchen Generals Martinowitſch) Oberſt 
Cattapani, kann den Anſpruch machen, die 
bewegteſte Vergangenheit unter ſeinen Kame⸗ 
raden der alten und der neuen Welt zu be⸗ 
ſitzen. Cattapani, der aus Mantua ſtammt, 
trat in die italieniſche Armee ein. Als junger 
Leutnant nahm er den Abſchied, um ſich ganz 
der edlen Malkunſt zu widmen. Aber auch 
dieſes Metier befriedigte ihn nicht auf die 
Dauer, und er traf in ein Benediktinerkloſter 
ein. Bald drückte ihn die Kutte. Er verließ 
ſein Kloſter, ging nach London, griff von 
neuem zu Pinſel und Palette und gründete 
eine Malſchule. Wiederum nach nicht kurzer 
Zeit wanderte er nach Kanada aus, wo er 
eine Zeitung für italieniſche Emigranten 
herausgab. Bei Beginn des Balkankrieges 
kehrte er nach Europa zurück und ſchloß ſich 
dem italieniſchen Roten Kreuz an, welches er 
alsbald verließ, um in die montenegriniſche 
Armee einzutreten, wo er ein ſehr raſches 
Avancement hatte. 

(Deutſche Marinefoldaten,) 30 
Mann nebſt zwei Offizieren, kamen Mittwoch 
aus Konſtantinopel in Temesvar an. 
Auf dem Bahnhof empfing ſie die Muſik des 
29. öſterreichiſchen Infanterieregiments. Zahl⸗ 
reiche Offiziere waren zum Empfang der 
deutſchen Gäſte erſchienen, zu deren Ehren 
ein Bankett ſtattfand. Abends erfolgte die 
Weiterfahrt über Wien nach Kiel. 

(Jſadora Duncan will nicht 
mehr auftreten.) Das tragiſche Ende, 
das die beiden Kinder Iſadora Duncans 
fanden, hat auch im Geſundheitszuſtand ihrer 
Mutter eine noch immer nicht behobene De⸗ 
preſſion gebracht. In dieſer Stimmung hat 
ſie den Beſchluß gefaßt, nicht mehr aufzu⸗ 
treten. Die Künſtlerin will ſich jetzt nur noch 
der erzieheriſchen Tätigkeit in ihrer Schule 
widmen. 

(Die Bergungsarbeiten) an dem 
bei Misdroy vor vier Wochen geſtrandeten 
Torpedoboot mußten vorläufig aufgegeben 
werden. Bei dem Verſuch, eine Fahrrinne 
an das Boot zu baggern, ſtießen die Bagger 
auf große Steinblöcke und wurden zumteil 
ſchwer beſchädigt. 

(Die Erdſtürze am Panama⸗ 
kanal) nehmen in der beunruhigendſten 
Weiſe zu. Die Eröffnung des Kanals wird 
unter Umſtänden verſchoben werden müfjen. 
Bei Zulebra allein find mehr als zwei 
Millionen Kubikmeter Geſtein in den Kanal 
geſtürzt. 

::: ̃² 11.1.1. ̃]⁵ ... m mo 
Gedankenſplitter, 
Soll etwas gelingen, ſo bedarf es bei allem Nach⸗ 


denken noch eines ſicheren Taktes, welcher nur durch 

frühe Übung und Angewöhnung gewonnen wird. 
Die wahre Freundſchaft zeigt ſich im Verſagen 
Zur rechten Zeit, und es gewährt die Liebe 
Dar oft ein ſchädlich Gut, wenn fie den Witlen 
Des Fordernden mehr als ſein Glück bedenkt. 

Goethe 

Laß nie die Kraft, den Willen dir erſchlaffen, 

Vom Beſſern dich Du Beſten aufzuraffen! 

Nur wenn dein Geiſt nach Fortſchritt immer geizt, 

Dann lebſt du erſt; es leben nur, die ſchaffen. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freilag den 9. Mai. 


; niedr. | Höchfter 
Benennung. RN 

Weider 8 100 Kllo]f 20,20 21.— 
Nüogen n ea dire 2 15,80 16,40 
Gi EEE. 7 14 16,— 
GEL. ONn IS Sen ge eier are 2 155 16,80 
Stroh (Richt⸗ )))) 1 — —.— 
en 8 5 2 RE euer 4 7.— 7,50 
Köcherdſen n E 22.— | 24,— 
Sartolfelne Rune ee 50 Kito] 2,30] 3,50 
D SE 21 —— — . 
Roggenmehl —.— — 
Rindfleiſch von ber Keule. 1 Kilo] 1,80 2,25, 
Bauchſleiſch hh. Kae 3 1.60 —.— 
Salbei? Se 5 140 2.40 
Schweinefleiſc he.. 5 1,60 2.— 
Hainmelflelſch he... 25 1,80 | 2,20 
Geräucherter Sperr = 2.— —ä— 
Sed a ren 5 — —ͤ— 
Dierk DE Ente 5 2,60 8,— 
Elek . es Schock!“ 3— | 4 
EN 1 Kilo] 1,60 2,20 
Breſſen o 5 —.80 | 1,20 
Schlee in 5 1,80 | 2,40 
Asse 3 9 1,2) 2.— 
trance a er = 1,20 | 1,60 
Sachbeiies hy ehe 7 £ 1.— 1,20 
Nader N Kar 5 1,60 2,20 
N ORDTENT TEN  D kaiee 14. 2 1,60  2,— 
nen = 1,20 1,40 
uin e an cette 7 —40 —,89 
Seeſiſ che 5 — 6690 | —,70 
Fihud enn! re 5 —.60 | —,80 
NIOTANENSDR Ense el eerkei ie E — | 
KD BEIDE Shot 4.— I— 
SION SAME es Eee ee 1 Liter] —16 | —.— 
Petrolemm . a 2 200. Du 2 —18 —.22 
ZJubiſtrt , ehleten ee 2 2.10 —.— 
e EN ER ec 1 —.35 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi — die Mandel, Blumen⸗ 


10. Mai: Sonnenaufgang 4.15 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.28 Uhr, 
Mondaufgang 6.26 Ihr, 


Monduntergang 12.02 Uhr. 


Würfugrohl — Pf, der Kopf, 


Bekänntmachung. 


Auf dem Gebiete des Holzhafens 
ſoll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländeren in 
einzelnen an Ort und Stelle durch 
Grenzzeichen erkennbar 
Loſen verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme von Ange⸗ 
boten des für das laufende Kalender⸗ 
jahr zu zahlenden Pachtzinſes haben 
wir einen Termin am Holzhafen 
(Treffpunkt an dem früher Heise'ſchen 
Gehöft in Okraczyn) auf 


Mittwoch den 14. Rai d. Jö. 


vormittags 9 Uhr, 
bor unſerem Hafenmeiſter Kirste 
angeſetzt und laden Pachtluſtige hier⸗ 
u ein. 
l Der Zuſchlag erfolgt ſogleich an 
die Meiſtbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinſes. 

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeiſter eingeſehen werden und 
ſind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterſchrift anzuer⸗ 
kennen. 

Thorn den 5. Mai 1913. 
Thorner Holzhafen⸗Akt.⸗Geſellſch. 

Der Vorſtand. 


Nffenklache Berdingung. 


Zu dem Neubau des Amtsgerichts 
Schönſee (Kreis Briefen) ſollen 
nachſtehende Baumaterialien öffentlich 
verdungen werden: 

Los 1: Gewöhnliche Hintermaue⸗ 

rungsſteine, rd. 597 000, 

Los 2: Mauerſand und Bekonkies, 

Los 3: 


rd. 536 cbm, bezw. 131 cbm, 
Gelöſchter Kalk in Gruben, 
210 cbm, 

Los 4: Porllandzement, 54 100 kg. 

Die erforderlichen Unterlagen 
können — ſolange der Vorrat reicht — 
gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in bar für 
jedes Los von dem Baubureau in 
Schönſee bezogen werden. 

Die Angebote ſind portofrei, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, 


bis zum 22. Mai, 


vormiltags 11 Uhr, 

Im Baubureau einzureichen, woſelbſt 
alsdann die Eröffnung in Gegen⸗ 
wart der elwa erſchienenen Bewerber 
ſtattfinden wird. 

Zuſchlagsffriſt 14 Tage. 

Der Regierungsbaumeiſter. 

Andreas. 
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Donnerstag den . Juni 10, 


mittags ca. 1 Uhr, 
findet zu 


Papau bei ‚Nrotzlawken 


bock-Auktion 


von ea. 10 hornlosen Böcken 


der Herinolleischsehafstammherde. 


statt. 5 
Im Anschluss hieran der Verkauf 


3 von ca, 1 
% Döcken meiner englisthen 


Meisehsehalstammherde (Downs). 


Letztere ist von Herrn Ritterguts- 
besitzer von Janta-Polezynski auf 
Redgoszez (Prov. Posen) in meinen 
Besitz übergegangen. 
Züchter: Schäfereidirektor Thilo 
in Lichterfelde bei Eberswalde. 
Eine Vorbesichtigung der Herde 
und der Verkaufsböcke. ist gern 
gestattet. 


F. Peters, 


Papau bei Wrotzlawken, Kr. Thorn, 
Telephon Kornatowo Nr. 6. 
Wagen auf vorherige Anmeldung 

uf den Bahnhöfen Kornatowo und 

Wrotzlawken. 


Mein Zahnatelier 


befindet ſich im Haufe Herrn Kaufm. Ssollg, 


Breiteſtr. 33, 2. 


Frau Margarete Fehlauer, 
Dentiftin, 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 
riert wie bekannt nur Culmerſtr. 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zelger 0,15 Mk. 


— 


n 


auf ſichere Hypothek fof. geſucht. Ang. 
unter L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


17000 Nik. 


geſucht auf Hypothek. Ang. u. A. Z. 17 
an die Ge chäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


werden auf 8 Wochen von ſehr ſicheren 
Leuten gegen hohe Proviſion von ſofort 
geſucht. Gefl Anerbieten unter F. D. 32 
in der Geſchäftsſt. der Preſſe“ niederzul. 


Reſt der Bromb. Vorſt. u. Neu⸗Weißh. 


Knaben der 3. Gemeindeſchule 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgen⸗ 
gemachten dem Plaue ausgeführt: . 


Mellienſtraße 
Fiſcherei⸗Vorſtadt 


Mädchen der 3. Gemeindeſchule 
Lyzeum 
Schule von Fräulein Wentſcher 
22 25 2 Kaske 
Mädchen⸗Bürgerſchule 
Knaben⸗Mittelſchnle 
2. Gemeindeſchule 
Gymnaſium und Realgymnaſium 
1. Gemeindeſchule 
Altſtadt 1. Drittel 
Neuſtadt 1. Drittel 
Altſtadt 2. Drittel 
Neuſtadt 2. Drittel 
Altſtadt 3. Drittel 
Neuſtadt 3, Drittel 
Culmer⸗Vorſtadt 
ſowie bisherige Kolonie Weißhof 
Thorn⸗Mocker Impfzettel Nr. 1-100 
25 ” 77 » 101.200 


1 hr 75 „ 201-300 
22 er 177 „ 301.400 
22 1 7 „ 401-500 
n 77 die Uebrigen 


und Reſtanten 


— 2 —0 . 


Thorn⸗Mocker evangel, Schule, Knaben 
„ Mädchen 


77 45 kath. Schule, Knaben 
PN 7 ” Mädchen 
Jakobs⸗Vorſtadt 


4. Gemeindeſchule 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwa 


Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. 
hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur 


Indem wir dieſen Plan 
genaueſten Beachtung mitgeteilt. 


Impfung 1913. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


— 


1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: 


1. Jedes Kind vor dem Ablauf des au 
lichen Blattern überſtanden hat. 


Stadtrevier bezw. Schul Erſt⸗ bezw. = Lotal 
i Be Wiederimpfung 3 
Bromberger⸗ und Schulſtraße Erſtimpfung 


3. Gemeindeſchule, Schulſtraße. | 


ifene Berlonen 


Impfung 


19. 


af Bund 


In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1912 geborenen Kinder zu impfen. 


2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zengnis in den letzten 5 Jahren 


die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
2 Hiernach werden in bieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1901 geboren find, wieder geimpft. 
5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 


12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebe 


zu führen, Alp Jiupfung ihrer Kinder und Pflegebeſohleuen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben ift. 


19. Mai, nachm. 3 Uhr 


nac 
28. 22 27 4 ” 
28. ” 2 al, 2 
28. L 12 5 27 
6. Juni, „ 2 
6. 25 22 2 72 [2 
6. 22 22 3 " 
6. 2 2 37 22 
6. " 22 4 2 
6. [2 22 di, 22 
6. 22 22 57 ul 
6. 2 re 577 L 
9. 2 27 1 2 
9. 2 22 272 ” 
Ir 75 3 
9. 27 ” 377 22 
9. ” 25 4 25 
9. " ” 5 ” 
9. „ mittag 12 „ 
D 
9. „ nahm. 12½ „ 
9. [2 22 127 22 
10. 12 25 1 nv 


10. 


nen Beſcheinigungen den Nachweis 


72 


* 


Tag und Stunde der 


Nachſchau 
„ 3% 
22 4 
2 42 


” 


Ioftenlos geimpft 


26. Mai, nahm, 3 Uhr 
26. 
26. 
26. 
26. 


77 


22 


— . — t — ͤ ã—H—ͤ:tꝛꝛß8rßr;ͤĩ˙——.w.růͤ—sßs—rv«5«—.0ß — nn DI. 


Lyzeum, 
Gerberſtraße 


— 2 ” 27 2 77 

22 2 122 30 „ 75 2½ „ 

2 — 22 30 75 EBEN 

2 22 2 75 3% „ 

22 2 30. 77 7 4 17} 

2 — — —— 30. 72 7 4572 17 

175 Preußiſcher Hof, Culm. Ch. 53. 30. „ 57 5½ „ 

2 BEE ET —, ̃ —— 30. er 7 5½ 77 

2 Gaſtgaus zum Goldenen Lowen 2. Jun 12 

[2 LI 2 n 7) 21), » 

17 L 2 7 7 3 7 

2 — 2 2 77 77 3 72 

27 Li 2 77 77 4 77 

2 * 2 „ 77 5 77 
Wiederimpfung n 2. „ mittags 12 9. „ mittags 12 „ 

2 2 = 2. 2 i ” 12 22 

22 22 2. „ nachm. 12½ „ 

er 2 2 2 22 22 127 22 

Erſtimpfung 4. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſt.) | 3. „ 75 1 

Wiederimpfung 75 ? ö 


* 


f fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür⸗ 


| 


Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaffen, werden mit elner Gelb⸗ 


ſtrafe bis zu 20 Mk. beſtrafk! Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deten Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amt⸗ 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. 


Dieſen Vorſchriſten wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 


oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Witting. 


2. Außer den im Jahre 1912 und 1901 (cfr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederlmpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1912 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls 


nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 


ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 
Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe find im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. 


werden ſollen. 


5 6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. 


Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


horn den 6. April 1913, 


„Dill 


Elisabethstr. 6, THORN, Elisabetlistr. 6. 


beschenh- und Wirtsehaftsartike 


In geschmackvollster, reichster Auswahl. 


Jedes Stück ohne Ausnahme 95 Pfg. 


Jeder Gegenstand ein Wunder fahel- 
hafter Billigkeit. 


Täglicher Eingang 
von Neuheiten. f 


Unentbehrlich! 


ift für jeden, der Ordnung liebt, unſer 


Univerſal⸗Briefhalen. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte, 


Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch N 


ede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt, 


Rotacopie Abt. d. d. m. v. G., 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


| Kluhsessel 
ü Aubsophas 


Unentbehrlich! 1 


Möbliertes Vorderzimmer, 
Ausſicht nach der Weichſel, 
zu vermieten 


von ſofort 
Bankjir. 2, 2. 


Inländiſche Wirken 


in prima. Qualität liefern preiswert ſolange der Vorrat reicht 


W. Loga & Oo. in Thorn, Fernruf 155. 
6⸗Zimmerwohn. n. ſ. Zubehör, 


Pferdeſt. u. Burſchengel., o. ſof z. verm. 
Näh bei Neitzel. Mellienſtr. 138. 


in neuen, ausserordentlich 


bequemen Formen bei 
erstklassig. Auspolsterung 
und Verarbeitung nur 


besten, echten Leders. 


Kunsttischlerel $. Herrmann, 


mpfung aus⸗ 


5. Ebenſo ſind dieſem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. widergeimpft 


Graudenz. 


an jedermann eu 

it Geld gegen Ratenrüdzebtr 

reell, diskret un 

ſchnell verleiht Carl Winkler 

Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Aust 

koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung, 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 


10000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Landgnubſt 
geſucht. Angebote unter D. G. an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fuche per bald 6000 N. 


auf ländliches Grundſtück zur 1. 7 
Angebote unter WB. L. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


. 


1 Mohn 


me) 
lud 


D — 
von ſofort in nächſter Nähe der Cufmel 
Esplanade zum Umkleiden und Auſbe“ 
wahren von Sportgeräten geſucht. An⸗ 
gebote mit Angabe des Mietspreiſes 
unter S. V. T. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. . 

Aeltere Dame ſucht in ruhigem Hauft 

möbl. Zimmer. 8 

Angebote unter S. W. 100 an dis 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8 


ein möbl. Zimmer jor. od. später zi 
vermieten Windſtr. 5. 1. 
1 gr., gut möbl. Vorderzimmer 
von ſogleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 16, Eing. Paſtorſtt. 
Möbl W h mit Burſchenge! 
0 * D nung laß ſofort zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtr 26. pt. 
1—2 gut möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 

i möbl. Vorderzim 
Schillerstr. 19, 1 ſofort zu vermieten 
Möbl. Offizierswohnung 
von ſof, zu vermieten Junkerſtraße 6. 


Einige möbl. Zimm. (renov.) ſof, zu verm. 
Witwe Thomas, Strobandiir. 20. 


W 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 

Heinrich Püttmann, G. m. b. H., 

Mellienſtr. 129. 

K Hofwohnung ſofort zu vermieten. 

Witwe Thomas, Strobandſtr. 20. 

1. Elg.: 4 Zimm., gr. Entr,, Jubeh., jof. 

zu verm. Jakobſtr. 13. Beſ. 1-3 Uhr. 

5 R mit oder ohne 

Gut möbl. Zimmer Pen Des, oder 

ſpäter zu vermieten Parkſtr. 18, 3, l. 


Möbl. Zimm. ſ. b 3. verm. Bäckerſtr. 6 . 
Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung und Zubehör vermietet 
vom 1. April R. Vebrick,-“ 
12 . Brombergerſtraße 41 
M. Jim mit Penſ. 3. om Culmerſtr. 1,1. 
Zu vermieten vom 1. Juni oder ſpäter 


Li} * a ’ 
hübſches, möbl. Balkonzimmer, 
in freier Lage (Bromb. Vorſt.), mit oder 
ohne Penſ., an ſolid. Herrn oder Dame. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der 2Breſſe-; 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und fehr reichliher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten, 
Näheres beim Portier und 

Brombergerſtraße 30 

M* Iimm. für 12 Mk. z. vermieten 

Brombergerſtr. 27, Gartenhaus. 


Wohnungen, 


2 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad fofort zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraße 22 a. 


.. ET EN EEE TER ICE et 
Ein möbl. Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang von ſofort zu 


vermieten Eliſabethütr. 1, 2. 


Werkſtätte, groß. Keller, 
großer Speicher 


bill. zu verm. Ecke Neuſt. Markt u. Ge⸗ 


rechteſtr. Meld. an Kryn, Geretſtr. 11, 


Ehorn, Sonnabend 


den 10. Mai 1913. 


Die Preſſe. 


Wiertes 


Was wir von den Slawen lernen 


könnten, 
It ein Deutſcher in der „Deutſchen Arbeitgeber: 
tung” auseinander: „Der Schreiber dieſer 


Zeilen hat in ſeiner Ju i 
gend lange genug in einem 
eur und durch flawiſchen Landgebiet gewohnt — 
8 war im Herzen des tſchechiſchen Böhmerlandes 
5 um die guten und böſen Charakterzüge des jla- 
Eiſchen Stammes einigermaßen kennen zu lernen. 
5 Erlebnis aus jener Zeit iſt vielleicht gerade 
Al gegenwärtigen Augenblick des Erzählens wert. 
5 5 ich dort im Tſchechenland eines Tages die 
abrik, in der ich beſchäftigt war, um die Mittags⸗ 
Bee verlaſſen wollte, kam mir plötzlich mit tränen⸗ 
Tim Auge der Verwalter entgegen, ein nationaler 
dacheche, im übrigen ein würdiger, älterer Herr, von 
ut ich nie geglaubt hätte, daß ihn irgendeine Ge⸗ 
m tsbewegung bis zu einer ſolchen, faſt unmänn⸗ 
chen Gefühlsäußerung erregen könnte. „Herr Ver⸗ 
walter,“ rief ich ihn auf tſchechiſch an (er verſtand 
awar deutſch, bevorzugte aber ſeine Heimatsſprache): 
Was, um Gottes willen, iſt geſchehen?“ Und er 
richtete mir, er habe ſoeben erfahren, daß die 
roße Karlsbrücke des heiligen Nepomuk in Prag, 
Fi geliebten 1 Prag, eingeſtürzt ſei, ein 
auwerk, auf das alle Tſchechen von jeher mir 
tolz geblickt 


ſtoßen, wir müſſen doch einmal lernen, auf die 
geiſtigen Mächte zu blicken, die innerlich wirkſam 
ſind. Sind die weſteuropälſchen Nationen mit ihrer 
glatten, vornehmen Ziviliſation tatſächlich jenen 
Naturvölkern ſo weit überlegen? Halten die Ger⸗ 
manen ſo zuſammen, wie es die Slawen tun? 
Würde uns das Unglück eines ſtammverwandten 
Volkes ebenſo zu Herzen gehen, wie man ſeit lan⸗ 
gem, und beſonders heute, in der ganzen Slawen⸗ 
welt gemeinſam denkt und fühlt? Hat uns nicht die 
theoretiſche und praktiſche Herrſchaft einer materia⸗ 
liſtiſchen Weltanſchauung ſchon die letzte Fahigkeit, 
für ein großes Ideal zu ſchwärmen, aus den Adern 
geſaugt? Ja, freilich, unſere großen ne 
uf alle Menſchen untereinander gleich find, daß 
Zufriedenheit und Genügſamkeit ganz verdammte, 
kulturwidrige Eigenſchaften find, daß kein Anter⸗ 
gebener ſich von 1 0 Herrn „etwas bieten laſſen 
darf“, daß von Staatswegen die Schwachen ver⸗ 
hätſchelt und die Starken geſchröpft werden müſſen, 
daß die Mannhaftigkeit und die Kriegsbereitſchaft 
veraltete Lächerlichkeiten ſind, dieſe geiſtigen Er⸗ 
rungenſchaften ſind der breiten Maſſe des Slawen⸗ 
tums noch gänzlich unbekannt. Trotz aller Anſtren⸗ 
gungen einzelner intellektueller Nihiliſten und So⸗ 
zialiſten weiß das Slawentum noch wenig von der 
beglückenden Idee des Völkerfrieden, von der all⸗ 
gemeinen, internationalen Verbrüderung, vom 


Blatt.) 


Bunde Hieran ſchließt ſich eine Huldigung am 
enkmal Richard Wagners im Tiergarten unter 
Beteiligung von Korporationen und Vertretungen, 
Niederlegung von Kränzen en Nachmittags 5 Uhr 
folgt die Aufführung der „Meiſterſinger von Nürn⸗ 
berg“ im königlichen Opernhauſe, wozu auf Befehl 
des Kaiſers ſämtliche Plätze den durch Auswahl 
hierzu beſtimmten Schülern und Schülerinnen der 
oberen Klaſſen der Berliner höheren Lehranſtalten 
koſtenlos überwieſen werden. Den Abſchluß der 
Jahrhundertfeier wird die ne der ge⸗ 
ſchloſſenen Neueinſtudierung des „Ringes des Ni⸗ 
belungen“ bringen. Auch die Galavorſtellungen zur 
Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria Louife am 23. Mat 
und zum Regierungsjubiläum des Kaiſers am 16. 
Juni werden unter dem Zeichen Richard Wagners 


ſtehen. 
Theater und Muſik. 


Im Naturtheater zu Park Mensdorf 
bei Leipzig fand Sonntag Abend die Urauf⸗ 
führung des von dem Wiener Hans Liebſtöckl 

edichteten Jahrhundertfeſtſpiels „1813“ ſtatt. In 
ſechehn teilweiſe ſehr wirkungsvollen, an dra⸗ 
matiſchen Momenten reichen Bildern gibt der Ver⸗ 
faſſer kurze, charakteriſtiſche Ausſchnitte aus der 
großen Zeit vor hundert Jahren. Das zahlreich er⸗ 


Manninfaltiges. , 

(Um 20000 Mark betrogen) wurde 
der Hofſchlächtermeiſter Koſchwitz in Berlin, 
der ein ſehr bedeutendes Geſchäft beſitzt und 
allein an Schweinen ungefähr 100 Stück 
wöchentlich ſchlachten läßt, durch den Lohn⸗ 
ſchlächter Newiger, der während der letzten 
fünf Jahre die Schweine ſchlachtete. Dis 
Feſtſtellung ergab, wie die „Allg. Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ erfährt, daß Newiger faſt bei jeder 
Schlachtung von den friſchen herausgenomme⸗ 
nen Lieſen in ſchlachtwarmem Zuſtande eine 
Schicht Fett abſtrich, die er ſammelte und 
nach jeder Schlachtung an die Fettaufkäufer 
Gebr. Stenzel in Weißenſee als altes Fett 
billig verkaufte, obwohl es ganz friſch war. 
Auf dieſe Weiſe hat Newiger ſich in jeder 
Woche einen großen Nebenberdienſt verſchafft. 
Sowohl gegen N. als gegen ſeine Abnehmer 
117885 gerichtliche Verfahren bereits einge⸗ 
eitet. 

(Zwei Fechtmeiſter als Duell⸗ 


ätten! Und ügt hinzu, die Si ; ini 5 . A H R 
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